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Me „Naschten " erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher
Ubonnementspreis 1 ^ 50 ^
tzurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonnierebei allen Post¬
anstalten, in Oldenburg in der
Expedition Peter straße 5.

ssernsprecb - änscbluss:
W»«tsKtioatlr . lS0 , bxpetl . dlr. 4» .

Inserate kosten stlr
Herzogtum Oldenburg pr»
Zeile 15 ^ sonstige 20

tlnnoncen-^naabmestellen:
Oldenburg: Geschäftsstelle
Peterstr. 5, FilialeLangestr. 2v,
F. Büttner, Mottenstr. 1, W.
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischoff,
Ostbg . , H. Sandstede,Zwischea-
-Hn, u. sämil . Anru-Exped»

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - ^ntereiien._

7. OL-enöurg , Dienstag, 8 . Januar 1907. XXXXl . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunclsehau.
Der Kaiser hat der Königin von Norwegen den

Luisenorden verliehen.
-i-

Die Königin Marie von Hannover ist an einem
eingeklemmten Leistenbruch erkrankt . Die vorgenommeneOpera¬
tion gelang zwar, doch ist der Zustand nicht unbedenklich.

Heute tritt der preußische Landtag zu seiner neuen
Session zusammen.

Im preußischen Abgeordnetenhaus wird die Freisinnige
Volkspartei einen Antrag auf Einführung des glei¬
chen Wahlrechts in Preußen einbringen.

In der Nähe von Teheran wurden LegationssekretärFrhr.
p. Richthofen und Dr . Schulz überfallen und beraubt.
e

Kardinal Ko pp feiert in Breslau sein 25jähriges Bischofs¬
jubiläum. Studt ist zugegen.

Die überseeische Auswanderung über Hamburg
betrug im verflossenen Jahre 173 483 Personen, darunter 120 087
Deutsche. Seit zehn Jahren ist das die größte Auswanderer-
zahl.

General von Trotha hielt in einer Wählerversamm¬
lung zu Bonn eine Rede zugunsten der Kolonialpolitik.

Das Resultat der Volkszählung in Frankreich er¬
gibt eine Zahl von 39 252 267 Seelen . Der Zuwachs gegen 1901
beträgt im ganzen 290 322 Seelen.

Die marokkanische Regierungsarmee hat Raisnlis Feste
Zinat besetzt, nachdem diese von den Verteidigern verlassen
war . Raisuli ist Gefangener des Stammes Madras ; sie
wollen ihn der Regierung ausliefern gegen Pardonierung der
Stämme Madras und Beni Msuar.

In Bangkok , der Hauptstadt Siams, zerstörte ein
Brand das chinesische Handelsviertel und richtete einen Scha¬
den von über 10 Millionen Mark an.

Frankreich.
Einem geistreichen Rückblick Max Nordaus auf die

Geschichte Frankreichs im vergangenen Jahre entnehmen wir
folgendes:

Frankreich ist das einzige Land , in welchem dieses Jahr
den Abschluß eines Geschichtsdramas gebracht hat . Nach
einer sehr langwierigen Untersuchung , die den ganzen Pro¬
zeß von neuem aufrollte und in alle Schlupfwinkel des Tat¬
bestandes und Gerichtsverfahrens unerbittlich hineinleuchtete,
verkündete der Kassationshof in seinen vereinigten Senaten
am 12. Juli das endgültige Urteil in der Dreyfus -Sache,
sprach den Angeklagten in den wuchtigsten Ausdrücken von
jedem Schatten einer Schuld frei , vernichtete das Erkennt¬
nis des Militärgerichts von Rennes und setzte ihn wieder in
den Stand der Ehre ein.

Die Regierung und Volksvertretung zogen aus diesem
Urteil alle Folgerungen mit einer Großartigkeit , die einen
neuen Maßstab für Volkstaten liefert . Am 13 . Juli nahm
die Kammer ein Gesetz an , das Dreyfus seinen Qsfiziers-
rang wiedergab , ihn zum Major beförderte und für die
Ehrenlegion bezeichnte , und Picquart zum Brigadegeneral
ernannte . Andere prachtvolle Sühnen folgten rasch . Picquart
war binnen weniger Wochen Divisionsgeneral , um alsbald
Kriegsminister zu werden , der Senat beschloß die Aufstellung
der Büste Scheurer -Kestners im Wandelgange des Luxem¬
bourgpalastes , Zola erhielt die Ehren des Pantheons , und am
21 . Juli heftete in demselben Militärschulhof , der elf Jahre
vorher der Schauplatz seiner grausamen Unehrlichmachung
gewesen war , angesichts zweier Artillerieregimenter ein
General dem Major Dreyfus das Kreuz der Ehrenlegion an
die Brust , nachdem er ihn zuvor umarmt hatte . Nicht oft
hat die Menschheit das Schauspiel eines so vollständigen
Sieges der Gerechtigkeit über abgefeimteste Schurkerei und
Verbrechen erlebt.

Die ästhetisch wie moralisch unübertreffliche Katharsis
des Dreyfus -Handels ist aber nur eine , allerdings besonders
packende Episode der Geistesbefreiungsarbeit , in der Frank¬
reich begriffen ist. Am Jahresbeginn standen die Aussichten
der freigesinnten Franzosen bedenklich. Zwar hatte die
Drittelserneuerung des Senats am 7 . Januar das starke
Vorherrschen eines energischen und zielbswußten Radikalis¬
mus bei den Senatorenwählern erkennen lassen, diese Mah¬
nung wurde jedoch vorerst von der alten Kammer noch nicht
beachtet, und sie hatte die Dreistigkeit , am 9 . Januar Herrn
Doumer zum Vorsitzenden wiederzuwählcn . Das gab diesem
Manne die Kühnheit , am 17 . Januar bei der Wahl des Prä¬
sidenten der Republik Herrn Fälliges als Wettbewerber ent¬

gegenzutreten . Die verkappten und eingeständigen Klerikalen
und Rückschrittler machten die größten Anstrengungen zu
Herrn Doumers Gunsten . Hätten sie seine Wahl durchge¬
setzt, so wäre an die Spitze des französischen Freistaates ein
neuer Felix Faure getreten , ein Knecht der Kirche, ein
Speichellecker der echten und falschen Aristokratie und Hoch¬
finanz , ein geheimer Begünstiger von Staatsstreichplänen , ein
arglistiger Verschwörer gegen die Republik . Dieses Unheil
wurde abgewendet , und der wackere Herr Fallidres , ein Re¬
publikaner von goldechter Gesinnung , ein schlichter Demokrat
ohne Monarchenpose , zum Nachfolger des Herrn Loubet ge¬
wählt , dem niemand eine Träne nachweinte , als er am
18 . Februar den Elyseepalast verließ , wo er sieben Jahre lang
immer unklar , nicht selten verdächtig gewaltet hatte.

Der Beginn des Fallidresschen Septennats ist ein
Wendepunkt der französischen Geschichte . Hier häutet sich die
dritte Republik und ist nicht länger , wie sie es fünfund-
dreickßig Jahre lang gewesen, ein Kaiserreich mit erledigtem
Throne und etwas gemischter Hofgesellschaft, sondern die
stolze Tochter der großen Revolution , die ihre Herkunft hoch»
gemut verkündet . Für den konservativ gerichteten Herrn
Rouvier war in der Regierung dieser neuen Republik kein
Platz . Am 7 . März trat er zurück und erhielt am 13 . März
zum Nachfolger Herrn

"
Surrten , der zwar dem Kabinett

seinen Namen gab , jedoch weit hinter Herrn Clemenceau und
Herrn Briand zurücktrat . Alle Zurücker überlief es kalt,
als sie die Ernennung des Erzrevolutionärs Clemenceau zürn
Minister lasen . Sie gaben sich der kindischen Hoffnung hin,
das Land werde ihren Schreck teilen . Sie taten ihr Mög¬
lichstes, um Panikstimmung zu erzeugen . Sie besoldeten
Anarchisten , stifteten Massenausstände an und hetzten leicht
betörte Arbeiter zu gemeinen Verbrechen. Herr Clemenceau
deckte diese Zettelung auf , ließ die Verschwörer verhaften und
stellte mit zugleich kräftiger und schonender Hand in den Aus¬
standsbezirken die Ruhe wieder her . Me allgemeinen Wahlen,
die am 6 . und 20 . Mai stattfanden , waren eine vernichtende
Niederlage der Rückschrittsparteien . Von 591 Abgeordneten
waren 410 weit vorgeschrittene Radikale , die der Regierung
für jede Reformarbeit , auch die kühnste, treue Unterstützung
anboten.

Die Regierung entsprach der Aufforderung , die das all¬
gemeine Stimmrecht ihr zugerufen hatte . Sie schritt mit un¬
erschütterlicher Festigkeit zur Vollstreckung des Tren¬
nungsgesetzes, das vom 11 . Dezember ab vollständig in
Kraft treten sollte. Sie ließ seit dem Frühling überall die
vorgeschriebenen Jnventare des Kirchenvermögens aufnehmen.
Die Kirche organisierte den bewaffneten Widerstand gegen die
Finanzbeamten , die diese Amtshandlung zu vollziehen hatten.
An und für sich trat die Inventaraufnahme keinem Rechte
der Kirche nahe und konnte von ihr nicht als Kränkung emp¬
funden werden . Sie nahm sie aber zum Vorwand einer
Kraftprobe . Sie wollte feststellen, wie weit die Massen noch
ihrem Wort und Wink gehorchten. Sie mußte zu ihrem
Schmerz wahrnehmen , daß , abgesehen von einigen noch völlig
kulturfremden Bauern der Bretagne , der Vendee und der
Auvergne , nur die oberen Schichten der Gesellschaftsich ihrem
Einfluß zugänglich erwiesen. Feine Damen und Herren in
tadellosem Klubkostüm waren es, die hinter den Kirchenbarri¬
kaden standen , gegen die Beamten Stuhlbeine und Stöcke
schwangen, „ iLares ckomine !" und „Wir wollen Gott^
sangen , „ Es lebe der Herrgott ! " und „Nieder mit den
Dieben ! " brüllten und auf der Straße die widerliche Komödie
des verzückten Niederkniens und Gebetplärrens aufführten.
Niemand wußte besser als die Geistlichen, die diese Kund¬
gebungen vorbereiteten und leiteten , daß sie nicht vom Glau¬
ben, sondern von politischen Beweggründen eingegeben waren.
Me Regierung legte ihnen denn auch keine Wichtigkeit bei.
Die Klerikalen träumten eiüen fröhlichen Bürgerkrieg , sie
erwachten aber mit blauen Flecken im Polizeigefängnis , und
nach einigen mehr lärmenden als gefährlichen Zwischenfällen
war die Inventaraufnahme überall durchgeführt , ohne daß
ein Tropfen Blutes vergossen worden war.

Am 18 . Oktober legte Herr Sarrien die Ministerprä¬
sidentschaft nieder , die Herr Clemenceau übernahm . Es war
nichts geändert , das Kabinett führte nur statt des vorherigen
Pseudonyms seinen wirklichen Namen . Das alt -neue Mini¬
sterium setzte gegen die Kirche seine frühere Politik geduldi¬
ger , ruhiger Energie fort , nahm am Verfallstage des Tren¬
nungsgesetzes die Bischofspaläste , Pfarrhäuser und Priester¬
seminare in Besitz , da dis Katholiken , der päpstlichen Weisung
gehorchend, keine Kultusvereine gebildet hatten , denen man
diese Häuser hätte übergeben können, ließ aber die Kirchen
unangetastet , damit auch nicht der Schein einer Glaubensver¬
folgung erweckt werde.

In ihrem Streit mit der Republik legt die katholische
Kirche eine Verständnislosigkeit für den geschichtlichen Augen¬
blick an den Tag , die Staunen erregen muß . Die Klerikalen
wiederholen fortwährend mit unerschütterlicher Zuversicht:
'
„Die Kirche ist ewig : an ihr wird jeder Angriff zu Schanden:
sie hat noch über alle Feinde triumphiert : erinnert euch des
kläglichen Ausganges , den der preußische Kulturkampf ge¬
nommen . Und doch hat ihn kein Briand und Clemenceau,
sondern ein Bismarck geführt .

"

Im Kulturkampf mußte die Kirche siegen, denn der preu¬

ßische Staat griff nur die vorgeschobenen Außenwerke der
Kirche an , ging aber ihrer Hauptfeste mit ängstlicher Scheu
aus dem Wege. Er verlangte von den Bischöfen und Pfar¬
rern Unterwerfung unter ein rein formales Staatsgesetz , er¬
klärte aber gleichzeitig salbungsvoll , mit frommem Augen¬
aufschlag und gefalteten Händen : „Dem Volke muß der
Glaube erhalten werden .

" Wenn man den Katechismus als
die notwendige Wissenschaft des Volkes und Kirchen-gläuMg-
keit als erste Untertanenpflicht hinstellt , ist man von vorn¬
herein außer Gefecht gesetzt.

In Frankreich liegen die Dinge anders.
Die Republik nennt sich nicht einen „ christ --
lichen Staat "

; ihre Grundlage ist nicht ein -e
Religion , sondern die nationale Sou-
veränetät. Sie ist die organisierte Volksgemeinbürg-
schaft ohne jeden übersinnlichen Einschlag . Ihr liegt
nicht d as G erin gste daran , „d em Volke feinen
Glauben zu erhalten .

" Sie läßt es sich im
Gegenteil angelegen fein , in ihren Volks --
fchulen die künftigen Staatsbürger zu kri¬
tischem Denken und zur Ablehnung jedes
Dogmatismus zu erziehen und ihren Geist
nur mit erweislichen Tatsachen zu nähren.
Einem solchen Gegner kann die Kirche nichts anhaben , sie
wäre denn imstande , die Gläubigen zu blutigem Aufruhr zu
erregen . Das wird ihr jedoch nicht gelingen , dnen die allge¬
meinen Wahlen haben unwiderleglich bewiesen, daß die große
Mehrheit des Volkes für den freien Gedanken und gegen das
kirchliche Dogma ist.

Zum ersten Male in der Geschichte sehen wir
in Frankreich eine regelmäßige Regierung , die der Religion
nicht als Stütze ihres Systems zu bedürfen glaubt und die
nicht verkündet , daß die Obrigkeit von Gott eingesetzt ist;
zum ersten Male in der Geschichte erklärt hier der Staat
sich amtlich für religionslos und rühmt ein Minister von
der Regierung , daß sie die Lichter des Himmels ausgelöscht
hat . Das ist eine neue Tatsache in der Geistes-
entwicklung der Menschheit, wie es vor vier Men¬
schenaltern die Erklärung der Menschen - und
Bürgerrechte war . Die große Revolution setzt nach
hundertjähriger Hemmung ihren Donnerlauf fort , und das
französische Volk erneut seinen alten Ruhm , vom Grauen des
Unbekannten nicht berührt , als Pfadfinder allen anderen Völ¬
kern voranzuschreiten.

polMWcr Tagesbericht.
Eine Wahlrede Bassermamfts.

Im Wahlkreis Rothenburg -Hoyerswerda hat gestern der
nationalliberale Führer Bassermann seine erste Rede gehal¬
ten . Die „ Nationalztg .

" teilt -heute den Wortlaut der An¬
sprache mit , die sich in großen Zügen mit der inneren Poli¬
tik beschäftigte. Die Polemik gegen das Zentrum galt in der
Hauptsache dem rührigen Herrn Erzberger , in dem allerdings
das Zentrum eine agitatorische Kraft ersten Ranges besitzt.
Es ist kaum zu verfolgen , wo er überall spricht, noch weniger,
über was alles er schreibt. Die Offiziösen kommen schon nicht
mehr dazu , sich der Bekämpfung der Sozialdemokratie zu
widmen : fo sehr werden sie durch Herrn Erzberger 's Eifer
mit Richtigstellungen in Anspruch genommen . Bassermann
wendete sich mit besonderer Entschiedenheit gegen die Behaup¬
tung Erzberger 's in einer Versammlung : Bei den Wahlen
stehe das Reichstagswahlrecht auf dem Spiel . „ Das ist nicht
wahr ! Es denkt Niemand -daran , das Reichstagswahlrecht zu
beseitigen . Ich erklärefürmeinePerfon und meine
Partei , daßw irfesthalten an demaIlgemei-
nen direktenund geheimen Wahlrecht .

" Diese
Erklärung ist bündig , und - man wird - kein Glück damit haben,
die nationalliberale Partei noch länger durch- mehr oder min¬
der geheimnisvolle Andeutungen zu verdächtigen , Laß sie ir¬
gendwelche Wahlrechtsbeschränkung im Reiche im gegebenen
Augenblick begünstigen werde . Mit den bekanntlich- bereits
angekünd -igten Steuerplänen der Regierung fand sich - Basser¬
mann sehr kurz ab ; er sprach von einem „ Steu er ge-
fpe n st " und meinte , daß im Reichstag kein Mensch daran
denkt, heute neue Steuern zu bewilligen , „nachdem wir mit
schweren Mühen , unter großen Kämpfen und - zum Teil unter
sehr stark abfälliger Kritik unserer -eigenen Wähler die
Reich -sfinanzreform gemacht haben . Deren Erfahrungen wer¬
den wir zunächst abwarten , und es kann Jahre dauern , bis
wir die notwendigen - Erfahrungen gesammelt haben .

" Hier
hat sich Bassermann allzu sorglos geäußert . Wenn nun die
Regierung nicht „ abwarten " will , sondern auf neuen Steu¬
ern besteht? Dann ist der Konflikt mit dem neuen Reichs¬
tag wieder da . B -assermann glaubtselbstandie
Möglichkeit weiterer Auflösungen des
Rei chsta gs , für -den Fall , daß das Zentrum abermals dis
südwestafrik-an-ischen - Forderungen ablehne . Es ist beachtens¬
wert , daß ein so wohlunterrichteter Politiker die Möglichkeit
offen zugibt . Wenn Zentrum und Sozialdemokratie ohne
Verlust , vielleicht gar mit Gewinn , zurückkehr-cn , dann kann
auch aus jeder anderen Bewilligungsfrag -c von Bebautaug
ein Anlaß , zur ReichstagsauKfunschervargehen.
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General v. Trotha über Sübweskafrika-
In einer liberalen Wählerversammlung zu Bonn besprach

ber frühere Oberkommandierendein Südwestasrika, von Trotha,
die Lage im dortigen Schutzgebiete . Er betonte zunächst die Not¬
wendigkeit des Kolonialbesitzesund zeigte , wie alle Nationen für
die Behauptung der Kolonien hätten Blut vergießen müssen.
Auch Deutschlandmüsse des Schwertes Schneide dazu gebrauchen.
Das sei unvermeidlich, darüber möge sich das Zentrum bei den
Missionen erkundigen . Die in den Kolonien beobachteten mili¬
tärischen Grundsätzeseien nicht immer richtig gewesen . Auch gegen
Wißmcmns Gedanken an eine koloniale Landwehr müsse er sich
aussprechen. Die Presse habe ihm Unrecht getan, ihm die bekannte
Proklamation gegen die Hereros vorzuwerfen. Er mußte die
erlassen , um zu zeigen, daß er die Gewalt dazu habe . Nach seiner
Ansicht werde Swakopmund niemals zu einem brauchbaren Hafen
zu machen sein . Wenn wir die Walfischbai nicht heben können,
müssen wir die Bahn Lüderitzbucht -Windhoek bauen. Die her¬
vorragende Tätigkeit der katholischen Missionen habe er in einem
auch in der „ Kölnischen Volkszeitung" abgedruckten Briefe aner¬
kannt. Die politische Tätigkeit des Zentrums aber müsse er ebenso
bekämpfen , wie die der Sozialdemokratie. Wir brauchen Kapital
für die Kolonien ebenso wie Menschen , aber nicht verkrachte Exi¬
stenzen , sondern tatkräftige spekulative Kopfe . Die Industrie habe
in den Kolonien ein großes Absatzgebiet LU erwarten . Die Land¬
wirtschaft aber müsse damit rechnen , daß eines Tages von dort
Getreide ausgeführt würde. Die Ausbeute an Mineralien sei
zweifellos. Die Anlage von Häfen müsse auch die Marinever¬
waltung beschäftigen , da dort Kohlenstationenfür unsere Kreuzer
nötig seien . Die Wasserfrage in Südwestafrika sei nur durch syste¬
matische Aufforstung und durch Beseitigung alles Kleinviehes zu
lösen . Die Bestimmung der notwendigen Truppenmacht könne
nicht das Zentrum besorgen , das müsse man Sachverständigen
überlassen. Redner weist auf das Beispiel Englands hin, in
dessen Parlament man nie Beschwerden gehört habe über die
Ausgabe der drei Milliarden , die der Burenkrieg gekostet habe.
In den Kolonien würden nicht mehr Truppen gehalten, als er¬
forderlich fei . Wer das nicht einsehen wolle , stelle hartnäckig das
Budgetrecht über die Vaterlandsliebe. Redner schloß mit dem
Hinweis auf das Wort des Kaisers: Allezeit mit Volldampf
voraus!

Königin Marie von Hannover.
Me greise Königin Marie , die in Gmunden wohnt, ist in der

Nacht zum 7 . Plötzlich ernstlich erkrankt. Das „Hannov. Tgbl .
"

meldet darüber aus Gmunden: An der Königin Marie nahm
der Wiener Professor Dr . von Mosetig eine Darmopera»
tion vor. Die Königin litt schon seit einiger Zeit an Ver¬
dauungsstörungen. Während der Operation befand sich die Fa¬
milie des Herozgs von Cumberland, die GroßherZogin von Meck¬
lenburg-Schwerin, sowie der evangelische Pfarrer Koch im Neben¬
zimmer. Die unter Assistenz zweier hiesiger Aerzte vorgenom¬
mene Operation verlief glücklich. Die Kranke befindet sich den
Umständen angemessen Wohl, jedoch hegt man natürlich bei dem
hohen Alter Befürchtungen.

Wie weiter gemeldet wird, handelt es sich bei der Erkrankung
der Königin um einen eingeklemmten Leistenbruch , der plötzlich
auftrat und eine blutige, bei dem hohen Alter der Patientin
immerhin gefährlicheOperation erforderlich machte.

Königin Marie steht kurz vor der Vollendung ihres 89 . Le¬
bensjahres . Am 14 . April 1818 geboren, ist sie bei ihrem höhest
Alter, obgleich sie an den Rollstuhl gefesselt ist , von einer bewun¬
dernswerten geistigen Frische , und erst vor wenigen Jahren hat
sie eine -beenfalls nicht unbedenkliche Erkrankung gut überstanden,
ein Beweis, daß auch ihre körperliche Konstitution widerstands¬
fähig ist.

Die Aerzte befanden gestern den Zustand der Wunden für
gut, jedoch scheint die Situation ernster geworden zu sein . Die
Herzogliche Famile befand sich auch während der Revision in den
Räumen neben dem Krankenzimmer.

'
In den Kondolenzbogen,

der in der Villa der Königin ausliegt, zeichneten sich heute un¬
ausgesetzt Aristokraten, Beamte und Bürger ein.

Erz -Lügenberger.
Der bisherige Abgeordnete Erzberger hat unter dem Ti¬

tel : „D i e Z e n t r u m s p o I i t i k i m R e i ch s t a g e m i t
besonderer Berücksichtigung der Kolonial¬
politik" eine Uebersicht über die Tätigkeit der Zentrums-
sraktion in der letzten Legislaturperiode erscheinen lassen.
Hinter der scheinbaren Sachlichkeit seiner Darstellung — so
schreibt die „Nordd . Mg . Ztg .

" — stoßen wir La auf eine
Reihe von tatsächlichen Jrrtümern und besonders von logi¬
schen Schnitzern.

So macht Herr Erzberger eins Rechnung auf , wonach
unter Abzug der ostasiatischen Expedition das Vaterland für
die Kolonien bisher 815 Millionen aufgebracht habe ; es
passiert ihm nur Labei der Irrtum , daß er die abgelehnten
Nachtragsetats für die Expedition mit 29
Millionen , die n o ch nicht genehmigte Eisen bah n
mit 21 Millionen und die Forderung für den noch gar
nicht v e r ha nd e It en Ha up t e ta t für 1 9 0 7 mit
61 Millionen eingestellt hat ; außerdem Schätzungen für die
Unkosten der Post - und Telegraphenverwaltung mit 7 Millio¬
nen , die Ausgaben für die Marineverwaltung mit 20 Millio¬
nen — als ob wir für die Kolonien bisher unseren Flotten¬
etat erhöht hätten — und Dampfersubventionen für die Ost¬
afrikalinie , die doch zum großen Teil für die Entwicklung des
deutschen Handels nach Britisch-Südafrika geschafft worden
sind. Diese Posten machen Zusammen 152 Millionen Mark.
Es würden also nur 663 Millionen übrig bleiben , die das
Reich in 2 2 Jahren für seine Kolonien aufgebracht hat,
in einer Zeit , in der sich der n a t i o n a l e W o h l st a n d in
Deutschland mindestens um 30000 Millionen
v e r m e h r t h a t . -

Zu dieser fa ls chen Rechnung kommt nun aber noch
eine zweite eben so unrichtige Aufstellung.

Seinen 860 Millionen Ausgaben , die das Jahr 1907 ein¬
schließen, setzt er nämlich einen Gesamthcmdel von 318 Millio¬
nen entgegen . Diese Summe rechnet er nur zusammen aus
den Jahren 1885 bis 1904 und läßt dabei einen Gesamthan¬
del von mindestens 210 Millionen Mark der folgenden Jahre,
die, wenn die Gegenüberstellung überhaupt logisch wäre , ein¬
gerechnet werden müssen, außer acht ! Man kommt dann also
nicht auf 318 Millionen Gesamthandel , sondern ans 628 Mil¬
lionen Gesamthündel . Ferner enthalten jene 318 Millionen
nur den Handel mit dem deutschen Zollgebiet und alles , was
mit fremden Handelsgebieten umgesetzt ist , wird einfach aus
der Rechnung gestrichen! Wenn Herr Erzberger mit dem
deutschen Handel so verfahren würde , also etwa allen Export
nach Itebersee und allen Import von Uebersee striche , dann
würden seine Ziffern gerade die Hälfte des tatsächlichen deut¬
schen Handels ergeben . Die ganze Rechnung hinkt aber.

Denn wenn man dasselbe Rezept auf das Jahr 4906 anwen¬
den würde , so würde sich ergeben , daß 19 Millionen Zuschüsse
im Ordinarium und 110 Millionen Kosten der Expedition
70 Millionen Handel gegenübergestellt werden können, und
wenn die Expedition nachSüdwest abgewickelt sein wird , wird
man vielleicht 20 Millionen Ausgaben 80 und 90 Millionen
Handel gegenüberstellen müssen, und da wäre nach der Rech¬
nung Erzberger ein überaus glänzendes Bild geschaffen.

Wir geben dieses Bild aber ohne weiteres preis , weil die
ganze r e chn er i s ch e Op era ti o n d e s He r r n Erz-
b e r ge r un s i n n i g ist . Will man Reichszuschüsseund Ko-
lonialhandel überhaupt in Beziehung setzen , so könnte es höch¬
stens in der Weise geschehen , daß man die Zuschüsseals in die
Kolonien gestecktes Kapital , den Handelsgewinn als Verzin¬
sung darstellte . Dann käme man etwa zu folgendem Ergeb¬
nis : Zuschüsse zu den Kolonien , sagen wir 30 Millionen , 10
Prozent Nutzen auf 80 Millionen Handel , acht Millionen;
das ergäbe immer noch 26 Prozent Verzinsung für die deut¬
sche Nationalwirtschaft , was doch keine schlechte Sache
wäre . Aber, wie gesagt , der ganze Gedankengang ist
unrichtig.

Wollen wir ein Bild gebrauchen , so müssen wir Uns
die Ausgaben für die Kolonien als Baukosten für ein
Haus vorstellen . So lange gebaut wird , ist keine Verzin¬
sung zu erwarten . Ebenso wie ein Haus brauchen unsere
Kolonien eine lange Zeit für ihren Aufbau ; in Len für sie
ausgegebenen Millionen stecken große Summen für werbende
Reichsunternehmungen , die noch im Bau sind, also noch nicht
rentieren können. Und bei alledem ist im Auge zu behalten,
daß Deutschland , welches der Fläche nach die drittgrößte Ko¬
lonialmacht der Welt ist, selbst unter Einrechnung der Kriegs¬
kosten für die nationale Wirtschaft bisher verhältnismäßig
bessere Resultate erzielt hat , als irgend ein anderes Land.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser und Mr . Lower . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"
widerspricht der Meldung , daß der Kaiser sich in einem zu
Weihnachten an den amerikanischen Botschafter gerichteten
Handschreiben , sowie in einer Unterhaltung mit dem Bot¬
schafter beim Neujahrsempfange über die deutsch-amerika¬
nischen Tarifveerhandlungen ausgesprochen habe . Der
Kaiser habe das weder mündlich noch schriftlich getan.

Eine etwas dunkle Antwort Dernburgs . Aus ein Tele¬
gramm , welches der Hildesheimer liberale und national¬
liberale Verein nach der Reichstagsauflösung im vorigen
Monat an den Kolonialdirektor Herrn Dernburg sandte,
ist, wie die „ Hildesh . Allg . Ztg ." mitteilt , jetzt folgende
Antwort eingelaufen:

B e rli n , im Dezember 1906,
Die Götter brauchen manchen guten Mann
Zu ihrem Dienst auf dieser weiten Erde,
Sie haben noch aus dich

'
gezählt . (Göthe .)

Mit freundlichem Dank und Gruß Dernburg.
An Dernburg . Eine in Biberach abgehaltene stark be¬

suchte Versammlung der deutschen (nationalliberalen ) Par¬
tei sandte an Kolonialdirektor Dernburg folgendes Tele¬
gramm ab : „Eine im Mittelpunkte des Wahlkreises Erz¬
bergers tagende Versammlung reichstreuer Wähler sendet
Eurer Exzellenz für das energische Eingreifen gegen die
Zentrumsparteipolitik und für nationale Kolonialpolitik
wärmsten Dank und lebhafteste Sympathie ."

Die Parteien ziehen heute in folgender Stärke ins preu¬
ßische Abg e orduetenhaus ein : Konservative 142,
Frsikonsevvative 64, Nationalliberale 76, freisinnige Volks¬
partei 25, freisinnige Vereinigung 7, Zentrum 95 , Polen
13 , Wilde 7.

Der Lordmayor von London , Sir William Treloor , wird
demnächst mit seinem gesamten Stabe in Berlin ein¬
treffe n . Der Lordmayor war seinerzeit , als der Kaiser
seine Palästmafahrt unternahm , in Palästina mit dem
Monarchen zusammen getroffen und von ihm zu Gaste gela¬
den worden . Wie verlautet , soll der Lordmayor bei seinem
Berliner Besuch vom Kaiser und vom Oberbürgermeister
empfangen werden.

riuslaii<r.
Ueber den Kampf um die Feste Sinat

schreibt man der „ Köln . Ztg ." aus Tanger , 6 . Fan . :
Von heute früh bis zum Abend weilte ich heute im

Lager der Mehalla . Schon früh am Morgen wurde die
Feste Sinat durch Geschütze beschossen. Die Soldaten
rückten sodann auf Sinat vor , das sich von
Raisuli , seiner Familie und seinemAnhang
geräumt erwies . Vermutlich hat Raisuli , weil er eine
Umzingelung befürchtete , seine Feste gegen Mitternacht Ver¬
lässen : auch das entschlossene Vorgehen der Mehalla von
gestern hat seinen Eindruck auf ihn zweifelsohne nicht ver¬
fehlt . Er soll sich zunächst nach den Bern Arros ge¬
wandt haben , wo er einige gute Freunde besitzt. Ter
gestern leicht verwundete Führer Bughdadt ritt als erster
in Sinat ein und sorgte dort bei dem Einrücken der Trup¬
pen für Ordnung . Das Haus Raisulis war durch Geschosse
unerheblich beschädigt . An dieses Haus , sowie an alle
Häuser in Sinai wurde , nachdem alle begehrenswerte
Beute weggebracht und die von Raisuli in Sinat gefangen
gehaltenen Leute , etwa zwanzig , befreit worden waren,
Feuer gelegt . Tie Soldaten ergaben sich darauf der Plün¬
derung ; ungeheure Massen Lebensmittel , Hausgerät und
Patronen fielen in ihre Hände . Ein ununterbrochener
Strom von schwerbepackten fröhlichen Kriegern wälzte sich
von Sinat zum Lager , auch die Dörfler aus der Um¬
gegend beteiligten sich an der Plünderung . Viele Maul¬
tiere wurden mit dem Inhalt der unterirdischen Getreiüe-
kcunmern Raisulis beladen . Der Wert der Beute beläuft
sich auf viele Tausende Duros . Gegen 4 Uhr nachmittags
versammelte Bulhdadi die Führer und die Schechs in
Sinat um sich ; beim Tee wurden Beratungen gepflogen.
Die Mehalla wird sofort nach Sinat selbst verlegt werden.
In nächster Zeit sollen Expeditionen gegen die Dörfer,
sowie gegen Raisuli unternommen werden . Eine Besich¬
tigung von Sinat und Erkundigungen haben ergeben , daß
Raisuli gestern die Verteidigung von einer oberhalb seines
Hauses am Berge kunstvoll angelegten Stellung aus ge¬
führt hat . Die Verluste der Mehalla bei dem gestrigen
Angriff betrugen 10 Tote und 30 Verwundete ; einige der
letzteren sind im Laufe des heutigen Tages gestorben.
Die Verluste Raisulis sind unbekannt ; sein Neffe soll ge¬
fallen sein . Einige der angesehensten der von Raisuli
gefangen gehaltenen Leute waren nicht unter den Befrei¬
ten ' diese

'
sind vermutlick von ihm mitgeschleppt worden.

Das Feuer von Sinat wird voraussichtlich im ganzen

Norden Eindruck Wenn ddp Dkvtzfen in feinen An¬
strengungen nicht nachläßt und sich die Macht nicht wieder
aus der Hand nehmen läßt , so ist eine starke Rückwirkung
auf das ganze Land zweifellos . Es wird dann wieder
möglich sein , Steuern zu erheben , ohne die es auf die
Dauer unmöglich ist, zu regieren . Nur unter der Voraus¬
setzung, daß der Magsen Ausdauer zeigt , hat er Aussicht,
zu verhindern , daß der flüchtige Raisuli neuen Anhang
gewinnt.

Man hegt in Tanger große Befürchtungen wegen des
Schicks als von etwa 14 Gefangenen Raisulis,
unter denen sich der vor kurzem von Raisulis Leuten
gefangen genommene portugiesische Schutzbesyhlene Arrar,
sowie drei seiner Verwandten befinden ; man glaubt , daß
Raisuli sie mit sich genommen hat.

Aus dem Hroßherzoglum.
jkrr Nachdruck unserer mit Korrespvndenzzeichen versehenen OriginalberiÄ»
il» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
" Oldenburg, 8. Januar.

* Ordenssache. Dem Postsekretär Just in Jever ist aus
Anlaß seines Scheidens aus dem Dienste der KöniglicheKronen-
Orden vierter Klasse verliehen worden.

* Richard Alexander , der berühmte Berliner Komiker,
wird , wie es heißt , am 27. Januar in einer seiner besten Rol¬
len im „Schlafwagenkontrolleur ", am Großh.
Theater gastieren.

* Die 319. Kunstausstellung des Kunstvereins wird
Donnerstagmorgen um 11 Uhr im Augusteum eröffnet,
und zwar eine Wanderausstellung des Vereins Berliner
Künstlerinnen und Kunstfreundinnen. Sig
dauert bis zum 31 . Januar.

* Aufnahme ins Seminar . Freitag und Sonnabend , den
8 . und 9 . Februar d . I . , wird im hiesigen Seminar die
Aufnahmeprüfung' für das mit Ostern d. I . begin¬
nende neue Unterrichtsjahr stattfinden . Die von den Bewer¬
bern eigenhändig geschriebenen Gesuche sind - spätestens bis
zum 31 . Januar an die Großherzogliche Seminardirektion
einzureichen.

* Industrie . Gutem Vernehmen nach soll die am Stau
belegene Torfverkokung von Johs . Free , vormals Interna¬
tionale Gesellschaft für Torfverlvertung , demnächst erheblich
erweitert , mit neueren Aparaten vervollständigt oder ausge¬
rüstet und in eine Gesellschaft mit beschr . Haftpflicht , unter
Beteiligung hiesiger und auswärtiger Kapitalisten , umge¬
wandelt werden . Es soll dann in erweitertem Maße auch die
Gewinnung von Torfkohlenbriketts , sowie Benzol , Holzgeist,
Spiritus usw. wieder ausgenommen werden . Der Absatz an
Torfkohlen hat in letzter Zeit in ganz erheblicher Weife zuge¬
nommen.

* Ein Zeitungsjubiläum . Unter der Rubrik „ 75 Jahre
Hausfreund ! " bringt in der Sonntagsnummer das „Delmen-
horster Kreisblatt " die Mitteilung von dem 76jährigen Be¬
stehen der Zeitung . Am 6 . Januar 1832 erschien die erste
Nummer des Blattes . Unter dem Titel „ Wochenblatt für den
Kreis Delmenhorst " gab der im Jahre 1869 verstorbene Vater
des jetzigen Verlegers , Herr I . H . Rieck , nach Ueberwindung
vieler Schwierigkeiten , die derzeit der Herausgabe eines
Blattes behördlicherseits entgegenstanden , die erste Nummer
des jetzigen Kreisblattes heraus , welches zuerst nur jeden
Freitag erschien. Nach und nach hat sich das „Delmenhorster
Kreisblatt " zu einem angesehenen Organ im Oldenburger
Blätterwalde emporgeschwungen.

X Nebenerscheinung des Bierkrieges . Nachdem die
Brauereien den Bierkrieg gegen Wirte und Publikum mit
Erfolg geführt haben , ist seitens der nordwestdeutschen
Brauereivereinigung eine Maßnahme getroffen , die dem
Publikum anfangs gewiß nicht angenehm sein wird , im In¬
teresse der Brauereien aber gewissermaßen eine Notwendig¬
keit ivar . Die meisten der der Vereinigung angehöresden
Brauereien haben einen Flaschenbiervertrieb . Die Rückgabe
der Flaschen seitens des Publikums an die Lieferanten und
Wirte war bisher mehr eine Vertrauenssache , als daß sie einer
geschäftlichenRegelung unterlag . Infolgedessen verkrümelten
sich unendlich viele Flaschen in den Kellern , auf den Bau¬
stellen, in den gewerblichen Betrieben , in landwirtschaftlichen
Betrieben , aus den Feldern oder durch Bruch . Alle diese
Tausende von verlustig gegangenen Flaschen könnten rechtlich
die Brauereien von ihren Abnehmern zurücksordern , was in¬
des bislang , um Differenzen zu vermeiden , unterblieb . Sie
wurden auf das Verlustkonto gesetzt . Um sich vor diesem
Verlust nun zu schützen , hat die nordwestdeutsche Brauerei-
Vereinigung die Maßnahme getroffen , daß bei Abgabe des
Flaschenbieres von den Brauereien an die Kunden von diesen
die Flaschen pro Stück mit 6 Pfg , bezahlt lverden müssen,
daß dahingegen jede zurückgegebene Flasche von den Braue¬
reien auch mit 5 Psg . wieder zurückgenommen wird . Diese
Maßnahme ist nun auch von den Wirten dem Publikum
gegenüber eingesührt und wird durch ein diesbezügliches
Plakat , das in den Writschaften , die Flaschenbierhandel trei¬
ben, ausgehLngt ist , bekannt gegeben . Wie wir hören , ist in
den Kreisen der Selterswasserfabrikanten , auch eine ähn¬
liche Anregung gegeben.

* Eine Kinderbescherung fand gestern im Foyer des
Großherzoglichen Theaters statt . An die 60 Knaben und
Mädchen , kleine Darsteller , die in Len Bühnenstücken Mit¬
wirken , Kinder des Personals und der Mitglieder u . ä . , waren
vom Generalintendanten geladen worden und wurden mit
Schokolade und Kuchen bewirtet . Nach der fröhlichen Schmau¬
serei gab ' s eine Verlosung , in der hübsche Geschenke verteilt
wurden . Den Hauptgewinn , ein blankes Zehnmarkstück mrt
einem Sparkassenbuche dabei , gewann ein kleiner Knirps,
der damit freudestrahlend abzog.

X Die Hengstkörung in Aurich wirb , wie Nur hören , ver¬
legt werden und mit der Körung hier zusammenfallen , was
jedenfalls eine unangenehme Kollision der Verhältnisse be¬
deuten und für das Körungsgeschäft und die damit verbun¬
denen Hengstmärkte an beiden Plätzen nicht ohne nachteilige
Folgen sein würde.

* Oldenburger Motorfahrer -Verband . Nachdem bereits
im Lause des letzten Sommers und des Herbstes cm ver¬
schiedenen Orten

°
des Herzogtums die Motorfahrer sich , zu

Vereinigurngen zusammengeschlossenhatten , haben diese Ver¬
einigungen gestern in einer Heer un ^>otel „Gras Anton
Günther " stattgehabten Versammlung die Gründung eines
Verbandes beschlossen . In der Versammlung waren d
Ortsgruppen und eine Anzahl Cnnzelfahrer vertreten . Ev
wurde in den VerbandSvorstcmd gewählt : 1 . Als Vorsitzen¬
der Auktionator Rud . M epcr, Oldenburg , 2 . als Schrift¬
führer Fabrikant H . Fischer- Varel , 3 . als Kasseführer



Weinhändler A . Werner, Cloppenburg , 4 . als ' Fahrtvart

Kaufmann Friedr . Grund mann, Oldenburg . Sodann

wurde beschlossen , Einzelfährer nicht aufzunehmen , diesen

vielmehr anheim zu geben , sich an die nächstgelegene Orts¬

gruppe anzuschließen , in den Verband dagegen nur Orts¬

gruppen aufzunehmen . Der Verband soll vierteljährlich

eine Versammlung abhalten . Nachdem die Statuten in:

Prinzip festgelegt und damit der Verband endgültig ge¬

gründet war , wurde der erste Toast dem Großherzog , als

eifriger Förderer des Automobilsports , ansgebracht.
* Der Gustav Adolf -Frauenverein veranstaltet Anfang

Februar einen Basar zu Gunsten seiner Kasse.

Es bedarf Wohl nur dieses Hinweises , um alle Kreise unserer

Stadt zur Teilnahme anzuregen . (Näheres im Inserat . )
* Als stellvertretenden Vorsitzenden des Oldenburger Künst¬

lerbundes wählte die Generalversammlung Herrn Konservator
tom Di eck. Erster Vorsitzender ist Professor Müller-

Kaempff geworden , wie wir ' bereits mitteilten.
* Die „Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde " will noch

einmal versuchen , eine gemeinsame Fahrt nach Bremen zum Be¬

such der ersten Ausstellung der Nordwestdeutschen
Künstler Vereinigung in der Kunsthalle zu Stande zu

bringen , und zwar für Donnerst .ag, den 10 . d . M . Es

müssen 30 Teilnehmer sich melden , damit die Fahrpreisermäßi¬

gung eintritt (2 ^ für die Rückfahrkarte 3 . Klasse ) . Herr Eschen

(Eschen u . Fasting ) nimmt Meldungen dazu bis Mittwoch
abend um 7 Uhr entgegen . Auch Nichtmitglieder können sich

beteiligen . Abfahrt 11,26 Uhr morgens , Rückkehr beliebig . Abends

wird TristanundJsoldeim Bremer Stadttheater gegeben,
was jedenfalls für manchen bestimmend sein wird , mitzugehen . Im

Kunstsalon Leuwer ist außerdem eine Walter - Crane-

Ausstellung bei elektrischem Licht bis abends 8 Uhr zu besichtigen.
* Die Wälle , die sich um die Altstadt Oldenburg ziehen , ge¬

hören bekanntlich der Krone und unterliegen deshalb nicht der

städtischen Unterhaltung . Daraus erklären sich manche Miß¬

verständnisse. Verschiedene Einsendungen , in denen die

Stadt für den jetzigen Schmutz auf den Wällen und für ihre Un¬

passierbarkeit verantwortlich gemacht wird , haben wir deshalb,
als an die falsche Adresse gerichtet , zurückgeben müssen . Im

Publikum ist in der letzten Zeit , aus Anlaß dieser Klagen , viel

die Rede davon gewesen , daß die Stadt sich bemühen

müsse , die Wälle in ihre « '
Besitz zu bekommen,

auf die Gefahr hin , daß die Unterhaltungskosten unsere Wege¬

kasse sehr stark belasten . Der
'
Großherzog wird ohne Zwei¬

fel froh sein , wenn er diesen sehr fragwürdigen Besitz , der ihm
eigentlich nur Kosten verursacht (vielleicht auch Unannehmlich¬
keit) , los wird . Sollte die Möglichkeit , den Wall zu erwerben,
vorliegen , so wäre es unseres Bedünkens Pflicht der Stadt , diese
Gelegenheit auszunutzen.

* Zu der Versammlung der Nationalliberalen morgen
nachmittag Uhr in der Union (siehe „ZPnr Reichstags-
Wahl " ) sind auch) die Vertrauensmänner aus demLandeeinge¬
laden.

Lttmmen aus aem PMMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .l

Me gsKes ' ÄttMenÄKNL
wird höflich und freundlich gebeten , in den Vorstellungen für

Auswärtige , das Theater besser erwärmen zu lassen . Das

letzte Mal , am 29 . Dez . , war es sehr kalt , und es zog von den

oberen Rängen sehr empfindlich . Sollten die Türen im drit¬

ten Rang , und besonders in der Schauspieler -Loge nicht durch

Vorhänge besser abgeschlossen werden können?
Abonnenten.

vrurslr Nachrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".

Thronrede bei Eröffnung des preußischen Landtags.

Berlin , 8 . Jan . Die von Bnlow verlesene Rede bezeich¬
net die Finanzlage des Staates fortgesetzt als günstig.
Der Ueberschnß 190S war größer , als im Vorjahre . Für das

laufende Rechnungsjahr wäre ein noch günstigerer Abschluß
erwartbar , wenn nicht der größte Teil der Mehreinnahmen
im Verkehrsinteresse zu schleuniger Verstärkung der Eisen-

bah -nbetricbsmittel verwendet werden müßte.
Der Staatshaushaltsetat 1907 balanziert in

Einnahmen und Ausgaben . Entsprechend den gesteigerten
Einnahmen sind für die meisten Zweige der Verwaltung
Mehraufwendungen in Aussicht genommen . Für die mitt¬
leren und unteren Beamten des Außendienstes sind Ge-

Haltsvenbesserungen , für die geringstbesoldeten Beamten

erhöhte außerordentliche Unterstützungen , für staatlich be¬

schäftigte Arbeiter , Verbesserung der Wohnungsverhältnisse
vorgesehen . Die Thronrede kündigt Vorlagen an betreffend
Aufbesserung der Bezüge der pensionierten Beamten und der

Hinterbliebenen der Beamten , betreffend Ausbau des Eisen¬

bahnnetzes , die Aenderung des Berggesetzes , wodurch insbe¬

sondere die Gewinung der Steinkohle und Salze fortan dem

Staate Vorbehalten wird.
Fürst Bülow fährt dann fort : Die gegenwärtige Lage in

den östlichen Provinzen zeigt deutlicher denn je , daß Preu¬

ßens geschichtliche Aufgabe der Stärkung des Deutsch¬
tums in diesen Landesteilen zu ihrer Losung die

ernstesten Anstrengungen erfordert . Die Regierung

hält die kraftvolle , beharrliche Durchführung
der zur Erfüllung dieser Ausgabe eingeleiteten staatlichen

Maßnahmen für unbedingt notwendig. Nach Ankün¬

digung der entsprechenden Vorlage schließt die Thron¬
rede mit dem Ausdruck des Vertrauens der Regie¬

rung , daß ihre auf Festigung und Entwicklung der Ver¬

hältnisse gerichteten Bestrebungen bei dem Landtage wie

bisher hin geben de . tatkräftige Unterstützung finden
werden.

H».
Der Aetna speit.

Rom , 8 . Jan . Nachrichten aus Catania besagen , daß
der Aetna plötzlich wieder in Tätigkeit getreten ist . Mn

großen Krater vollziehen sich starke Zusammenbrüche . In
den Aetnastädten sind lokale Erdbeben festgestellt worden.
Dem Krater entströmen dichte Rauchwolken , was sonst nie¬

mals der Fall war . Die Bewohner der am höchsten liegenden
Ortschaft Nikoli bemerkten von Gasexplosionen herrührende
Feuersäulen.

Die Bombe in der Bank zu Philadelphia.
Newport , 7 . Jan . Das Ziel des Attentäters , der eine

Bombe in die Nationalbank zu Philadelphia warf , war augen¬
scheinlich der 60 Diillionen Dollars enthaltende Stahltresor,
der indessen nur wenig beschädigt wurde . Die Bombe ent¬

hielt jch Pfund Nitroglyzerin . Die Bank hat 130 Angestellte,
von denen ein schwarzer Bote getötet und 14 Personen ver¬

letzt wurden . Der Bombenwerfer heißt Steele und war

früher Polizist in Chicago . Sein Lebensgang soll sehr un-

stät gewesen sein. *

Kuropatkin wieder in Gnaden ausgenommen.
Petersburg . 8 . Fan . Der frühere Oberbefehlshaber der

russischen Manoschureiarmee , Generaladjutant Kuropat¬
kin, ist vom Zaren empfangen worden und scheint dessen

Gnade wieder im vollsten Umfange errungen zü haben.
Der Zar hob angeblich nicht nur die Beschlagnahme seines
Kriegswerkes auf , sondern Lot Kuropatkin auch den Wie¬
dereintritt in den aktiven Dienst an . Kuropatkin wird

daher wahrscheinlich die Statthalterschaft im Kaukasus

übernehmen . — General Kaul bars und andere Offi¬
ziere , die in dem Werke Kuropatkins heftig angegriffen
wurden , haben Kuropatkin zum Duell gefordert,
falls er die beleidigenden Aenßernngen gegen sie nicht zu-
rücknimmt.

SrisMasten Ssr ReÄaktrom
Not . Wahlvg . Die fragliche Notiz war anonym eingesandt;

auch konnte man der Schrift ihre Herkunft nicht ansehen . Des¬

halb haben Wir ims für berechtigt gehalten , ihr die persönlichen
Schärfen zu nehmen . Wiederherznstellen ist der ursprüngliche
Text leider nicht.

Leser der „ Nachr .
" . Sie wünschen etivas von uns , haben

aber nicht die Offenheit , mit Ihrem Namen dafür einzu¬
treten . Deshalb brauchen wir uns wohl auch keine Gedanken
darüber zu machen.

W . in W . Der Eilbrief kam nach 12 Uhr hier an und
konnte leider nicht mehr benutzt werden.

A . R . Wir empfehlen Ihnen Hillgers WegMei -

ser für die R ei ch s t a g s w ah l 1907, in jeder
Buchhandlung zu haben . Das Buch unterrichtet gründlich
über alle Fragen , die bei der Wahl von Interesse sind.

AettervorZMssZge kür BMwsev.
(Heute mittag hcrausgegeben tu Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Veränderliche Bewölkung . Meist
trocken . Temperatur nicht erheblich geändert.

»st»
' I'

« » «rhaupt allen , die
Asthma , Atemnot,
Brustbeklemmung,
» öhrenkatarrb , Lungen-
Lungenkararrh re . leiden,
» rgane oder schwach ent-
wlrd mein neu erfundener
ltches Mittel ) warm empfohlen,
leidet , über meinen Almungs-
sende ich meine Broschüre
gratis und frank « ; man

>Sufi «« , Geisertet »,
Bronchialkatarrh,

»Aehlkopfleiden , Luft¬
spitzen - Assertionen,

»derSchwtiche dersprach-
wtckeltenBrustkorShabe «,
Atmung « - Stuhl lein natür-
fim jedem , der an obigen Aebeln
stuhl ein klares Bild zu geben,
mit instruktiven Abbildungen
versäume daher nicht , diese

losort von mir zu verlangen , zumal diese Erfindung von größter Wichtigkeit ist;
denn frische Luft ist Nahrung resp . Arznei für sämtliche Atmungsorgane , wen»
sie. wie meine Broschüre besagt , richtige Anwendung findet.

L . WmcZemLNn , ^ iEbenbur § ZG x». ki.

Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebensversicherungs-
Anstalt a . G , in Hannover waren im Monat Dezember 1906 in
den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , der
Militärdienst -Versicherung und Lebens -Versicherung (auch Toch-
terversorgung ) , zu erledigen : 940 Anträge über 1989 690
Versicherungskapital . . Von Errichtung der Anstalt (1878 ) bis
Ende Dezember 1906 gingen ein 406 707 Anträge über 579 270190
Mark Versicherungskapital, - im Jahre 1906 allein 22^ Millionen
Mark ! Die Auszahlungen an Versicherungssumme , Prämien¬
rückgewähr usw . im Laufe des Jahres 1906 betrugen rund
10 000 OM F ., die Gesamtauszahlungen seit Bestehen der Anstalt
rund 80 OM OM Vermögensbestand 130 Millionen Mark.
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5oL!MckM -vrZner
Loste krlskonkisr . liberal ! von-itix - rSosniwekso- Sonn - Lorlln laudenstr . >S->S

Mitglieder -Versasnmluug am Mittwoch , N. Im »., MM K1-- Uhr, in Ser Union zn MnbnrZ.
Tttgesoedttttttg : 1 . Vortrag des Herrn Fabrikbesitzers Frhrn . v . Hammersteirr über sein politisches Programm . 2 . Beschlußfassung über die Auf¬

stellung eines Neickstagskandidaten.

Lvrr v . SL 88 NL-
Schuhe und Stiefel

find die modernsten u . bequemsten, - im
Tragen die billigsten.

— — . . Alleinverkauf : —

« ss.

_ Hofschuhmacher.

IN W. skitkk L„ t 8.R M,
IN „ diulhM . Lfklk N .NN„

«lob ; . Lismer.

Sly . Ausstellung
des

Kunst- Vereins
n»

Augusteum.
Wanderausstellung des Vereins Berliner

Künstlerinnen und Kunstfreundinnen.
Eröffnung : Tonnerstag , den 10 . Janr .,

vorm . 11 Uhr ; Schluß am 31. Janr.

U Markttaschen
gute haltbare MM«

(WUSattlerware , i
empfiehlt

sllemr .llsllersteäe i

MM
sMien § ir .20

'

Im Ausverkauf:
Damen - , Herren - u.

kmüer ^ väsc ^ e,
- Ute Qualitäten , etwas beschädigt,

ganz unter Preis.

luütiL llrkmes,W
"

L

H . Vsvüing , Klavierlehrer.

Unterricht in allen Fächernnnd
BmfslchtigWv . Lchnlllrbelt.:
Frau Vsi -cliirg , Friederikenstr . 1.

Meiner StadtLheaier.
Mittwoch , 9. Januar . Ans . 7 Uhr.

„ Zapfenstreich " .
Donnerstag , 10 . Jan . : „Tristan und

Isolde " .
Freitag , 11. Janr . : „ Elga " .
Sonnabend , 12. Janr . : „ Der Trom¬

peter r>. Säckingen " .

KroWrzogt. Wenter.
Dienstag , den 8 . Januar 1907.

öö. Vorst , im Abonnement.
Tie schöne Helena.

Operete in 3 Akten von Offenbach.
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ Uhr.

Mittwoch , den 9 . Januar 1907.
6 . Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige.
Husareafieiier.

Lustspiel in 4 Akten von G . Kadelburg
und R . Skomronnek.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3X Uhr.
Anfang 4 Uhr.

kMiÜM-LimiWii.
Danksagungen.

Allen denen , die meinem lieben
Manne , unferm unvergeßlichen Vater
das legte Geleit gaben und seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
lnsbcwndere der ivohll . Direkt , der
Oldb . Glashütte für die erwiesene
Aufmerksamkeit , sowie Herrn Pastor
Dede für die trostreichen Worte am

Grabe sagen wir auf diesem Wege
unseren

herzlichste « Dank.
Frau Minna Thewke nebst Kindern.

Verlobungs - Anzeigen.
Als Verlobte empfehlen sich:

l -ouiss Müllsi»
ttslirniolr v . U . L,sgv.

Tweelbäke , Januar 1907.

Todes -Anzeigeu.

Oldenburg , d. 8 . Jan . 1807.

Heute morgen 2 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langer Krank¬
heit meine innigstgelisbte Frau

Henriette Rorup,
geb . Lückeus

im 69. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet der

trauernde Gatte

KustLVLorup.

Eversten , 8. Januar.

Nach langem schweren Leiden
starb in der Nacht vom Sonntag
zum Montag meine liebe unver¬
geßliche Frau , meines Kindes treu-
sorgends Mutter , unsere liebe Tochter
und Schwiegertochter

Ä 8 N xed . Müller
in ihrem 30 . Lebensjahre . Dies
bringt mit tiefbetrübtem Herzen mit
der Bitte um stille Teilnahme zur
Anzeige üomrivdMobs.

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 10. Januar , nachm.
I Uhr , vom Stcrbehause , Wicnstr.
No . 14 , aus auf dem Eversten
Kirchhof statt.

(Statt besonderer Meldung .)
Lienen , den 5 . Jan . 1907.

Heute abend 11 Uhr entschlief
nach längerem Kränkeln unser lieber
Onkel , Bruder und Schwager , der
Proprietär

I . H . Stühmer
im vollendeten 75. Lebensjahre.

Was wir hiermit im Namen aller
Angehörigen zur Anzeige bringen.

LoimI ZollVLrtmZ.
M !do!miso LoLvartlog.

Beerdigung : Donnerstag , Januar
10, vormittags 11 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Elsfleth.

Eversten , Jan . 6.
Heute verschied nach langer,

schwerer Krankheit meine liebe
Tochter

Johanne Wiechvlan »,
geb . Kreuzgrabe.

Um stille Teilnahme bittet die
trauernde Mutter

Lüss LrsuLZrads.
Beerdigung am Mittwoch , den 9.

d . Mts ., nachmittags 2hz Uhr von
Schillerstraße 6.

Die Beerdigung unserer Tochter
Louise findet nicht vom FriedenZ-
platz, sondern vom P . F . L -
Hospttal aus statt.

Wilh . Peters u . Frau,
Rebcnstr . 6.

Lverlglrnns.
In der Nacht vom Sonntag zum

Montag wurde unser innigstgeliebter
Vater und Großvater , Lehrer a . D.

H . Mfer
im Alter von 77 Jahren durch einen
sanften Tod von seiüen Leiden er¬
löst.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , ll . Januar , nachm . 3 Uhr
in Oldenburg aus dem Gertruden¬
kirchhof. Abfahrt vom Trauerhanje
in Ovelgönne vorm . 9 Uhr.

Weitere Familien » achrichte »r.
Geboren: ( Sohn ) Otto Sandiuhl,

Streek . — (Tochter ) Gerhard Toden,
Horum . Heinrich Wiebols , Dörverden.

Verlobt: Gretchen Ehlers , Leer,
mit Joest W . Wallerstein , Logumer-
Vorwerk . Ctasina Hermann « Bsenengn,
Victorbur , mit Hermann H. de Boer,
Bunderhee . Talea F . Stürenburg,
Ttscener , mit Berend L . Rose , Leer.
Gesine Janßen , Rispel , mit Hermann
Sütlwold , Tjüchen b . Wittmund . Jda
Troinpke , Schwerin , mit Kapitän-
leutnant Boethke , Wilhelmshaven.
Erna Eyting , Jeringhave , mit Hemriü,
Hashagen , Bremerhaven . MetaTemme,
Vilsen , mit Teckoffizier Bert . Gehle , Kiel.

Gestorben: Ww . Johanne Sophie
Henriette Orth , Augustfehn , 81 I . Adele
Diederike Meyer , Leer . Antje Harders
geb . Tholen , Leer , 63 I . Ella Driever,
Bagband , 1 I . Wiemke Prnns geb.
Groenewold , Breinermoor , 07 J .^

La-
vid Posner , Norden , 93 I . Franz
Rasing , Damme , I ) Tg . Bernard '.na
Böckmanu , Osterdaimne , 59 I . Jo -

.c-

pl, ine Grieshop , bohne , 79J. Angusie
Stnbbcmann , Moor bei Gruppen-
b ühren , 9 Mt . >
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große Ausverkauf
begann am 7 . d. Monats.
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1. Beilage
zu 7 der„Nachrichten liir Siactt unü Lanck" von Dienstag, 8. Januar 1907.

2ue Nrirdstsgswsvl.
^ Eine nationalliberale Kandidatur in unserem Wahl¬

kreise scheint nun Loch noch zustandezu kommen, und zwar in
der Person des schon zu Anfang gleich genannten Fabrikbe¬
sitzersFrhrnv . Hammer st e in aus Abentheuer im Für¬
stentum Birkenfeld, der anscheinend auch den Bündlern ge¬
nehm ist . Und dabei wollen die Birkenfelder Nationallibera¬
len Ahlhorn wählen, nach Ab-g . Falz, und die dortigen Bünd-
ler sich der Abstimmung enthalten — die Verwirrung wird
immer größer! Von nationalliberaler Seite schreibt
man uns:

Eine auf Beschluß der nationalliberalen Versammlung
vom 30. Dezember eingesetzte Sommission hat gestern
abend beschlossen , Herrn FabrikbesitzerFrhrn . v . Harn-
in e r st e i n in Abentheuer (Birkenfeld) einer ausMittwoch,
den 9 . d. M . , abends 6Z4 Uhr, nach der „ Unio n" zu O I-
denburg einberufenen Versammlung als Kan¬
didat e n für die Reichstagswahl vorzuschlagen.
Herr v . Hammerstein wird dieser Versammlung sein politi¬
sches Programm vorlegen.

* Freisinnige Wählerbersammlungen finden demnächst
in Beckhausen , Neusüdende, Delfshausen , Loyerberg, Rastede,
Friedrichsfehn, Moslesfehn , Jaderkreuzmoor, Jaderbollenha-
gn , Schweiburg, Eversten, Borbeck , Jade , Hatten, Warden¬
burg, OsternLurg, Ohmstede, Etzhorn , Nadorst, statt.

* Schleunige Einsendung der Wahlresultate. Das
Staatsministerium macht bekannt : Zwecks vorläufiger Er¬
mittelung der Ergebnisse der bevorstehendenReichstagswahl
— die Haupt-, Stich- und etwaige Nachwahl — werden die
Wahlvorsteher angewiesen, die nach dem Wahlprotokoll fest¬
gestellte Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen , sowie
deren Verteilung auf die einzelnen Kandidaten unge¬
säumttelephonisch , telegraphisch oder schrift¬
lich 'dem Reichstagswahlkommissar mitzuteilen.

* Justizrat Albert Traeger, der Kandidat der Freisinni¬
gen im 2 . oldenburgischenWahlkreise, wird Donnerstag , den
10. Januar , abends 6 ' Uhr, in Zwischen ahn, Meyers
Hotel, seine Wahlrede halten. In dem Inserat wird freie
Diskussion zugesichert.

* Ohmstede, 8 . Jan . Bei Herrn Parussel fand Montag¬
abend eine von etwa 70 Personen besuchte Wähl er Ver¬
sammlung statt, in welcher Herr Reyersbach refe¬
rierte . Er wies zunächst den gegen ihn erhobenen Vorwurf
der Unsachlichkeit zurück . Lediglich die Tatsache, daß er ein
Wahlmanöver des Herrn Heitmann aufgedeckt habe, veran¬
lasse diesen Herrn, Redner persönlich anzugreifen , wie er das
ja am Sonnabend bei Reckemeyer getan habe. Redner ging
dann in sachlicher Weise auf die politische Situation ein.
Gegen ihn sprach Herr Hüll. Ihm erwiderte Herr Reyers¬
bach im Schlußwort.

Bürgerfelde, 8 . Januar . Eine starkbesuchte frei¬
sinnige Wählerversammlung fand hier am
gestrigen Abend in Mohnkerns Gasthof statt. Hauptlehrer
Lücken führte den Vorsitz und erteilte Oberlehrer Pfann-
kuche das Wort, der über Kolonialpolitik , über die Auf¬
lösung des Reichstages , über Fleischteuerung usw. sprach.
Nach einer reichlich eine Stunde währenden Rede trat Herr
Pfannkuche sehr warm für die Kandidatur Ahlhorns ein.
An der nun folgenden Diskussion beteiligte sich beson¬
ders Herr Landtagsabg . Heitmann, der in einer ein-
stündig-en Rede sein sozialdemokratisches Programm ent¬
wickelte und schließlich die Kandidatur Stelling empfahl.
An der weiteren Diskussion beteiligte sich auch Kaufmann
Wallheime r , der in schärferen Ausführungen mit Land¬
tagsabg . Heitmann zusammengeriet. Ebenfalls geriet Herr
Klein mit Herrn Wallheimer zusammen und suchte die
Ausführungen des letzteren zu widerlegen. An der weiteren
Diskussion beteiligten sich noch fast sämtliche genannten Red¬
ner. Landtagsabg. Heitmann tadelte besonders das Ver¬
halten des Kaufmanns Reyersbach in .Wahlangelegen¬
heiten, welche Ausführungen Herr Wallheimer zu widerlegen
suchte Das Schlußwort ergriff Herr P fa n n k u ch e, der
gegen die Ausführungen der Sozialdemokraten sprach und
das Programm der letzteren für nicht durchführbar hielt.
Gegen Mitternacht wurde die Versammlung, die im ganzen
einen recht ruhigen Verlauf nahm, vom Vorsitzenden ge¬
schlossen.

* Drielake, 7. Jan . Am Sonntagnachmittag fand bei
Koopmann in Drielake eine von ca . 200 Personen be¬
suchte Versammlung statt , in der Herr Reyersbach über
die bevorstehendenWahlen sprach . Trotz der systematischen
Lärmszenen, der fortgesetzten Zwischenrufe, sowie der Be¬
schimpfungen, denen der Vorsitzende Herr Rosenbaum wie
der Redner ausgesetzt waren, konnte Redner sein Referat zu
Ende führen. Gegen ihn sprachen unter lautloser Stille die
Sozialdemokraten Hoff mann , Voß und Hüll. Als
Herr Reyersbach dann das Schlußwort nahm, brach ein
solcher Radau los , daß jede Antwort unmöglich war.

* Beckhauseu , 7 . Jan . Die vor einigen Tagen ausge-
sallene freisinnige Wählerversammlung in Beckhausen findet
nunmehr Mittwoch, den 9 . Jan ., abends 7Z4>- Uhr beim
Gastwirt Kaß statt.

* Jade, 8 . Jan . Eine freisinnige Vertrauens-
männer - Versammlung findet Mittwoch , den 9 . Januar,
nachmittags 5 Uhr , in Jade in Oltmanns Gasthaus statt . Einge¬
laden sind hierzu die Vertrauensmänner aus Jaderberg,
Jade , Jaderaußendeich , Jaderbollenhagen
und Schweiburg. Es handelt sich um Organisations- und
Agitationsfragenfür die bevorstehende Reichstagswahl. Für den
Wahlausschuß der vereinigten Freisinnigen wird Herr Wall-
heimer das Referat übernehmen.

us . Neuenburg, 6 . Jan . Vom Komitee für die
Wahl Oetkeus war heute abend in Möhmkings Hotel
eine Versammlung einberufen, die auch von Freisinnigen
besucht war . Ter Vorsitzende, Dr. Bartikowski, emp¬
fahl die Kandidatur Oetken warm . Es sei nötig , wieder ein¬
mal einen Mann aus unserer Mitte in den Reichstag zu
schicken, der die Lage in unserem zweiten Wahlkreise genau
kennt. Ferner sprach Direktor Gabler, der sich der Rede
des Vorredners anschloßund darauf hiuwies , daß Schwarz
und Rot bekämpft werden müßten ; für uns komme aller¬
dings nur Rot in Frage . Amtsrichter .Carstens führte

einige Beispiele an , die wesentlich noch zur Stimmung für
den Kandidaten Oetken beitrugen. Direktor Gerbrecht
hob hervor, daß die für die Kandidatur Oetkens gehaltenen
Reden für jeden ansprechend seien , doch befürchtete er, daß
bei zwei Kandidaten die Stimmenzahl so verschwinden kön¬
ne , daß hier nur die Sozialdemokratie den Stutzen hätte.
Herr Bartikowski erwiderte , das Komitee für die Wahl
Oetkens hätte sich mit der freisinnigen Partei geei¬
nigt, daß in der Stichwahl der bürgerliche Kandidat un¬
terstützt werden solle. In erster Linie müßte aber für
die Kandidatur Oetkens ganz energisch eingetreten werden.
Zu diesem Zweck wurde ein mehrgliedriges Wahlkomitee
für unsere Gemeinde gebildet . In die Liste zum Zeichnen
von Geldmitteln trugen sich alle ein, so daß angenommen
werden darf, daß die Begeisterung für Oetken groß ist . Herr
Bartikowski schloß die zweistündige Versammlung mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kandidaten Oetken.

ts . Stollhamm, 6 . Jan . Der hiesigeNationalliberale
Verein hielt gestern eine Versammlung in Harms Hotel
ab . Dieselbe war gut besucht, 12 neue Mitglieder traten dem
Verein bei, so daß derselbe jetzt aus 40 Mitgliedern besteht, eine
große Anzahl Herren wollen dem Verein noch beitrcten . Die
Kassenverhältnisse des Vereins sind sehr günstig , da ein Ver¬
mögen von etwa 250 F . vorhanden ist. Bezüglich der Kandidatur
des Herrn OekonomieratsOetken war die Versammlung all¬
gemein der Ansicht, daß man einen passenderen Kandidaten nicht
hätte finden können ; die Wahl soll nach besten Kräften unterstützt
werden . Es wurde beschlossen, dem Zentralkomitee einen Betrag
von 150 -tt. zu Wahlzwecken einzusenden . Die nächste Versamm¬
lung soll am 12 . d . M . stattfinden . Der Kandidat wird in näch¬
ster Zeit hier eine Wahlrede halten.

frl Kirchhammelwarden , 6 . Jan . Auf gestern war von der
freisinnigen Wahlvereinigung eine Versammlung
nach Büsings Gasthause einberufen . Vor der aus ca . 50 Personen
bestehenden Versammlung referierte Herr Demmig, Hannover,
über die bevorstehende Reichstagswahl und empfahl den Versam¬
melten , für den altbewährten Herrn Albert Traeger zu stimmen.
Der Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen . Mit einem
Hoch auf das Reich wurde die Versammlung geschlossen.

X . Brake, 6 . Jan . Für dieKandidatur Trae-
gers sprach am Sonnabend und Sonntag in Strückhausen,
Hammelwarder: und Brake Herr Achitekt Demmig aus
Hannover, früherer Reichstagsabgeordneter für Schaumburg-
Lippe. Die Versammlung in Strückhausen war mäßig , in
Hammelwarden gut besucht , in Brake mögen annähernd 600
Personen teilgenommen haben. Herr Demmig , ein ausge¬
zeichneter Redner, schilderte in fesselnder Weise die Stellung
der heutigen politischen Parteien und ging dabei ungemein
scharf vor einerseits gegen die Sozialdemokratie , anderer¬
seits gegen die Bllndler , die Schildträger des Herrn Oetken.
In Strückhausen versuchte ein Bündler Herrn Demmig ent¬
gegenzutreten, schnitt aber infolge seiner mangelnöen Sach¬
kenntnis sehr schlecht ab. Lebhaft gestaltete sich die Ver¬
sammlung in Brake, wo von sozialdemokratischerSeite zwei
Redner gestellt waren . Wenn jedoch die Sozialdemokratie
keinen besseren Redner zu stellen hat, als Liesen Herrn F.
aus Bremen , dann muß es um ihre rednerischen Kräfte recht
traurig bestellt sein . Herrn Demmigs Entgegnung auf die
Ausführungen der beiden Sozialdemokraten, deren Be¬
schimpfungener mit Recht ignorierte, riefen einen so rauschen¬
den Beifall der Versammlung hervor, daß selbst die zahlreich
vertretenen Sozialdemokraten es nicht lvagten, diesen Bei¬
fall zu stören . Der Versammlung allerdings konnte man es
nicht verdenken , wenn sie , als dem Herrn von der roten Farbe
aus Bremen zum zweitenmale das Wort gegeben werden
mußte, es vorzog, den Saal zu verlassen, so daß die Versamm¬
lung mit einem Hoch aus das Vaterland gegen 12 Uhr ge¬
schlossen werden konnte. Das sympathische . Auftreten des
Herrn Demmig in diesen 3 Versammlungen, seine rein sach¬
liche , aber daher um so wirkungsvollere Kritik der Kandidatur
Oetkens ist für die Kandidatur Albert Traegers von großem
Wert gewesen.* Kirschweiler (Fürstentum Birkenseid) , 7 . Jan . Am
Sonntagnachmittag hielten die vereinigten Libe¬
ral e n im Saale des Herrn Wild eine Wählerversammlung
ab, die von 90 Prozent der Wahlberechtigten besucht War.
Herr Ahlhorn hielt seine Programmrede, die mit In¬
teresse verfolgt und am Schlüsse mit reichem Beifall begleitet
wurde. Eine Diskussion schloß sich nichtan den Vor¬
trag . Mit einem warmen Appell, am 25. Januar Mann
für Mann für den Kandidaten der vereinigten Liberalen
einzutreten, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

* Idar (Fürstentum Birkenfeld) , 7 . Jan . Waren zu der
freisinnigen Versammlung in Oberstein die Sozialdemokraten
in Massen erschienen , um dieselbe zu einer rein sozialdemo¬
kratischen zu machen , was ihnen jedoch- nicht gelang, so be¬
obachteten sie in Idar die gegenteilige Taktik und mieden die
in der Turnhalle stattgefundene Versammlung der vereinig¬
ten Liberalen, angeblich, weil ihnen am Tage zuvor die Rede¬
zeit nicht in vollem Maße eingeräumt worden war . Trotz¬
dem hatten sich zwischen 4—500 Wähler eingefunden, welche
die Programmrede des Herrn Reichstagskandidaten Ahl¬
horn mit sichtlichem Interesse entgsgennahmen und ihre
Zustimmung durch lauten Beifall ausdrückten. Wohltuend
war die Versammlung berührt namentlich von den in freund¬
lichem Sinne gemachten längeren Ausführungen über Heer-
und Marinefragen . Der Vorsitzende der national-
liberalen Partei des Fürstentums Birkenseid, Herr
Landtagsabgeordneter Falz- Idar , stimmt im allgememen
den Ausführungen des freisinnigen Kandidaten zu und gibt
namens seiner Partei die E r k I ä r u n g ab, daß dieselbe '

einmütig für Ahlhorn
eintreten werde. Nachdem noch seitens eines anderen Red¬
ners in markigen Worten das unqualifizierbare Treiben der

Sozialdemokratie gebrandmarkt und das unmoralische Ver¬

halten eines in der Versammlung anwesenden sozialdemokra¬
tischen Agitators , der sich unter dem Vorwände, mit den

Bestrebungen der nationalliberalen Partei zu sympathrsieren,
in die Vertrauensmännerversammlung der Nationalliberalen
als Spitzel eingeschlichen hatte, unter großer Entrüstung der

Versammlung an den Pranger gestellt worden war, wurde

nach warmen Dankesworten des Kandidaten sur dre Wahl-
Lilfe der Nationalliberalen die Versammlung geschlossen.

WavIMgrn.
In der Sonnab endnummer d . Bl . setzt ein „Civis "-

verschiedene Wahllügen in die Welt, auf die der den
Jesuiten fälschlich unterschobene Grundsatz, der Zweck hei¬
ligte die- Mittel , Anwenduung finden kann.

Es wurde behauptet, die katholischen Geistlichen hät¬
ten den Katholiken verboten, anderes als „katholisches
Bier " zu trinken , andere als „katholische" Schlipse und!
Schirme zu kaufen. Wo sind für diese Behauptungen die
Beweise ? Wenn Sie , Civis , ehrlich sein wollen , dann
heraus mit den Beweisen ! Mit dem „katholischen Bier "-

ist wahrscheinlich das im „Hotel zum Kronprinzen" ver¬
zapfte gemeint . Ich kann nun dem Civis verraten , daß
der Inhaber des „ Kronprinzen" kein „katholisches Bier "-
(übrigens ein lächerlicher Ausdruck) verzapft , sondern sein
Bier von fast sämtlichen hiesigen Brauereien bezieht. Der
Civis behauptet ferner, aber wieder, ohne den kleinsten
Beweis zu erbringen , die evangelischen Geschäftsinhaber
würden in wirtschaftlicher Beziehung dadurch von den
Katholiken geschädigt, daß sie nach dem Gebot der Geist¬
lichen nur bei Katholiken kauften. Wahllüge! Die
hiesigen Katholiken kaufen dort, wo sie gut und reell
bedient werden, auch bei evangelischen Geschäftsinhabern.
Für diese meine Behauptung kann ich dem Civis evange¬
lische Geschäftsinhaber als Zeugen bringen , wenn er es
verlangen sollte . Solche konfessionellen Hetzereien, wie
sie der Civis führt, könnten aber dazu führen, daß die
Katholiken es in Zukunft vorziehen, ihren Bedarf nur
bei katholischen Geschäftsinhabern zu decken . Die evange¬
lischen Geschäftsinhaber können sich dann dafür bei dem
Civis bedanken. Ein netter Bürger , der so für die wirt¬
schaftlichen Interessen seiner evangelischen Mitbürger
„sorgt" ! Daß Civis die evangelischen Herren Geistlichen
zur Mitarbeit an der Wahl anruft , wird ihm niemand , auch
kein Katholik, verargen . Aber wie schlecht muß es doch
um eine zugkräftige Wahlparole für diese zusammenge-
tnterte (dieser Ausdruck ist ja in einer Versammlung in
der „Union" gefallen ) Mischmasch-Gesellschaft stehen? Auch
der Sylvesterbrief des Reichskanzlers zieht nicht, im Gegen¬
teil , „ er hätte besser geschwiegen" .

Eine Wahlparole muß aber ausgegeben werden . Rom!
Wie einem gewissen Tier wird auch der Wählerschaft ein
roten Lappen vorgehalten . — Rom! Wem gruselt da
nicht?

Warum gibt man hier im 1 . oldenburgischen Wahl¬
kreise nicht eine Wahlparole heraus gegen die Sozial¬
demokratie? Diese ist doch bei der jetzigen Wahl die Par¬
tei , womit der entschiedene Liberalismus rechnen muß,
und nicht das Zentrum und die Katholiken, die man
jetzt , nachdem sie bei früheren Wahlen gleich im ersten
Wahlgange für den freisinnigen Kandwaten eingetreten
sind, aus purer Dankbarkeit mit verleumderischen Ar¬
tikeln L la Civis zu beleidigen und zu verdächtigen sucht.
Antworte , Civis , aus diese Richtigstellung Deiner Wahl-
lügen!

Noch eins : Ich erkläre Dich, Civis (Bürger ), so lange
öffentlich für einen Lügner, als Du nicht Deine Behaup¬
tungen . bewiesen hast,

Ein ultramontaner Civis.

WZftler ües Sritten Wahlkreises?
„ Wir wollen sein ein einig Volk von

Brüdern .
" Wir wollen nicht gedankenlosdem agrarischen

Schimpfapostel aus dem Stedingerlande folgen . Wir wollen
zeigen, daß wir selbst ein Hirn haben zu denken . Mann
für Mann müssen wir Tantzen unsere Stimme geben , denn
seine Reden haben uns gezeigt, wer er ist , was wir von
ihm zu Halten haben. Jetzt oder nie! Von einer Zähl¬
kandidatur zu reden, das ist in dieser Zeit mehr als kindlich.
In Wildeshausen hat es sich Sonntag gezeigt, daß es im
3 . Wahlkreis doch Einigkeit gibt, nachdem es am Sonnabend
in Ganderkesee so traurig darum bestellt war . In Wildes¬
hausen folgten die Bauern und- Bürger nicht dem Stedinger
Schimpfapostel, wie sie es in Ganderkesee taten. — Doch
noch ist es Zeit , durch Taten zu beweisen, was wir denken.
Wir wollen Herrn Huntemann ersuchen , daß er
zurücktritt . Als Liberaler , als Deutscher , als
Mann wird er es tun . Und dann wollen wir alle für
Tantzen eintreten, damit von unseren Kindern nicht gesagt
wird : Die Zeit war groß , aber das Volk zer¬
splitterte sich in kleinlichen Zänkereien.

Ein Bauer.
»

vie ersten WavlsÄilachten in SteMngen.
! ! Berne, 8 . Jan.

Eine solch zahlreiche Menschenmenge, 500 bis 600 Per¬
sonen, hat der Saal des „Stedinger Hofes " selbst bei den best-
besuchten Vereinsfestlichkeitenin Berne Wohl je kaum geschaut
als die Wähler Versammlung am gestrigen Abend.
Schon von 6 Uhr an rollten vollbesetzte Wagen in Berne ein,
und sogar von entfernteren Orten, Delmenhorst, Elsfleth und
selbst Brake, waren verschiedene Personen herbeigekommen,
um die Reichstagskandidaten des 3 . oldenburgischen Wahl¬
kreises, Th . Tantzen und I . Huntemann, aus die sich
das Hauptinteresse konzentrierte, zu hören. Auch der Kan¬
didat der Sozialdemokraten, Redakteur Schulz, war er¬
schienen . Um 71/2 Uhr erteilte der Vorsitzende , Herr Eissn-
kolb -Delmenhorst, nachdem er gebeten hatte, den Kamps so
ruhig und sachlich wie bisher auch weiter zu führen, und
jedem unbeschränkte Redefreiheit zugesichert hatte, das Wort
dem Kandidaten der nationalen Wahlver-
einigung , Th . Tantzen. Dieser legte nun in Is^ -stün-
diger, ausführlicher Rede sein Programm dar. Er bekannte
sich gleich als einen unabhängigen , geradedurchgehsndeU
deutschen Mann , dem es nicht um Mandatsjägerei zu tun sei
und der nicht einem jeden Stande allerlei Zusagen gäbe, diÄ
er nachher nicht einlösen könne . Von der Geschichte der Reichs¬
tagsauflösung ausgehend, kam Redner auf die gefährliche
Macht des Zentrums zu sprechen , die mit aller Kraft zu
kämpfen Pflicht jedes echt deutsch gesinnten Mannes seu E«
- - - - - - - Stellungnahme zur
beleuchtete sodann ausführlich
Kolonialpolitik , zur Flotten- und Heo -res '.



frage . Wenn er auch den uferlosen Flottenenthusiasmus
nicht teilt und wohlberechtigte Kritik übt an Mißständen
innerhalb unserer Armee — die vor allen Dingen ein rechtes
„ Volksheer" bleiben müsse — so tritt er doch für eine starke
Wehrkraft , gemäß Deutschlands kontinentaler Stellung , ein.
Ausgehend von dem starken Anwachsen unserer Bevölke¬
rung kam Herr Tantzen dann auf seine Stellung zur wirt¬
schaftlichen Politik — derentwegen ihm hier in Ste-
dingen ja viele Leute so gram sind ,daß eine Sonderkandidatur
aufzustellen für nötig erachtet wurde . Nach Redners Meinung
wird Deutschlands Bevölkerungszunahme so groß werden,
daß die Produktionsfähigkeit unserer Landwirtschaft nicht
gleichen Schritt damit halten kann , und daß eine solche Schutz¬
zollpolitik , wie sie jetzt besteht, auf die Dauer unhaltbar ist.
Eine solche Politik fördere nur den Großgrundbesitz , wäh¬
rend der größte Teil der oldenburgischen Landwirte wegen
Minderproduktion (73 Prozent Betriebe bis zu 6 Hektar)
durchaus auf billige Futtermittel zwecks einer in¬
tensiveren Viehzucht (besonders Schweinezucht) angewiesen
sei. Die Grotzbesitze und Fideikommisse würden bei einer
Aufteilung viele Tausende strebsamer Bauern ernähren.
„ Bauerngut an Bauerngut bis an die russische Grenze, " sei
das Ziel einer wahrhaft liberalen Agrarpolitik.

Redner kam dann auf die „ o minöse F l e i s ch n o t"
zu sprechen und bestritt ganz entschieden, einer Oeffnung
der Grenzen auf jeden Fall und unter allen Umständen
das Wort geredet zu haben . Er fordere nur Gerechtig¬
keit in unserer wirtschaftlichen Gesetzgebung , daß kein
Stand zugunsten eines anderen bevorzugt werde , dadurch
schaffe man den günstigsten Boden für die unzufriedenen
Elemente der Sozialdemokratie . — Zur sozialen Ge¬
setzgebung übergehend , forderte Herr Tantzen den wei¬
teren Ausbau unserer Arbeiterversicherung und eine
Witwen - und Waisenversicherung . Um die sozialen Gegen¬
sätze zu mildern , sei eine Herabsetzung der indirekten Zölle
durchaus nötig und die Einführung einer Reichserbschasts-
und Vermögenssteuer geboten ^ Nachdem der Redner noch
seinen entschieden liberalen Standpunkt zum all¬
gemeinen Wahlrecht , zur Versammlungsfreiheit und zum
Koalitionsrecht dargelegt , schloß er mit einem warmen
Appell , die politischen Ideale hochzuhalten , an die Her¬
zen aller wahrhaft nationalen Männer mit der Parole:
„ Gegen jede Reaktion , für Vaterland und Freiheit !" —
Ein reicher Beifall der etwa die Hälfte der Anwesenden
ausmachenden Liberalen belohnte den Redner.

Nach einer kurzen Pause hielt Herr Huntemann seine
Wahlrede , die etwa 40 Minuten dauerte . Er nannte sich
durchaus „kein unbeschriebenes Blatt "

, er habe früher
dem Freisinn angehört , habe sich aber im Zolltarifkampf
auf seiten des Schutzzolles gestellt , da seiner Meinung
nach die Landwirtschaft ohne Schutzzölle dem Ruin ent¬
gegengehen würde . Seine Ausführungen beschränkten sich
fast durchweg aus wirtschaftspolitisch -landwirtschaftliche
Fragen / was ihm später von seinem Gegenkandidaten
vorgeworfen wurde , da eine politische Versammlung keine
landwirtschaftliche Versammlung wäre . Redner zog die
Von Tantzen angeführten Beispiele von Dänemark , Hol¬
land und England heran und kam zu entgegengesetzten
Folgerungen wie der Vorredner . Seine sachlichen, ruhigen
Ausführungen schloß Herr Huntemann mit einem Aus¬
spruche Moltkes , daß , wenn die deutsche Landwirtschaft
zu Grunde gehe, auch das deutsche Reich untergehe , ohne
daß ein Kanonenschuß gefallen sei. — Seine Rede trug
dem Kandidaten der Landwirte einen lebhaften Applaus
von seinen zahlreich erschienenen Anhängern ein . Gegen
seine Ausführungen wandte sich Herr Tantzen , und be¬
klagte in eindringlichen Worten , daß durch die Aufstellung
der Kandidatur Huntemann ein Keil in die Einigkeit , die
den Liberalen so bitter not täte , getrieben worden sei.
Als Wortführer der S -tedinger Landwirte trat Herr Her¬
gens gegen Tantzen auf und suchte die wirtschaftspolitischen
Ansichten des Gegners am Beispiel Englands zu wider¬
legen , kritisierte auch Tantzens Stellung zur Polenfrage
und forderte schließlich unter deren Beifall die Land¬
wirte aus , an der Kandidatur Huntemann festzuhalten.
Auf eine Entgegnung Tantzens erhielt der dritte Kandidat,
Herr Redakteur Schulz , das Wort . Auch dieser Redner
sprach in durchaus ruhiger , sachlicher Weise ca . eine
Stunde . Er bekämpfte Vom sozialdemokratischen Stand¬
punkte aus die Kolonialmtßwirtschaft , das „persönliche
Regiment "

, die indirekten Steuern und den „ Millionen
verschlingenden Militarismus und Marinismus "

. Herr
Schulz erntete von den nur in kleiner Anzahl anwesenden
Genossen verdienten Beifall . Gegen ihn wandte sich nun¬
mehr Tantzen und brachte seine grundsätzliche gegnerische
Stellung zur Sozialdemokratie zum Ausdruck.

In der nun weiter folgenden Diskussion forderte Herr
Harmjanz noch einmal alle liberalen Wähler zur Ei¬
nigkeit auf gegen das Zentrum . Als Herr Pape daraus
kurz das Vorgehen der nationalen Wahlvereinigung skiz¬
zierte , kam es zu einem heftigen Rede - Duell zwischen
den Herren Hergens , Bulling - Butzhausen und H a-
verkamp - Hüde einerseits und dem nationalen
Wahlkomitee und dessen Kandidaten andererseits . Die
Uneinigkeit zwischen den feindlichen liberalen Brüdern
machte sich Herr Schulz weidlich zunutze und suchte die
Versammlung davon zu überzeugen , daß die wahre Frei¬
heit nur bei der Sozialdemokratie zu finden sei.

Herr Hunte mann beteiligte sich nicht an der
Debatte.

Nach einem kernigen Schlußwort des Herrn Tantzen,
Worin er zu lebhafter Wahlbeteiligung aufsorderte , schloß
der Vorsitzende diese bisher in Stedingen einzig ni ihrer
Art dastehende hochinteressante Versammlung mit einem
Hoch auf den Kandidaten Tantzen , das einen freudigen
Widerhall im Munde seiner Anhänger fand , während die
Landwirte in ein Hoch auf Huntemann emstimmten
— Der lachende Dritte —. oder Vierte — wird drs Zen-
txnm wohl sein,' *

§ 02iaMemoIrrslSifÄ >e Ittsmpfe §weM.
Die „ Lübeckischen Anzeigen" bringen folgende Ausführungen

des Herrn August Pape , Lübeck, welche derselbe in einer Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner der vereinigten bürgerlichen
Parteien in Lübeck gemacht hat:

Herr Aug . Pape contra Genosse Stelling.
Der Herr Reichstagskandidat hat die Bekämpfungder inter¬

nationalen Sozialdemokratie betont. Wie notwendig das ist, da¬
für ein kleines Beispiel: Im benachbarten Oldenburg hat man
den jungen Herrn Stelling als Reichstagskandidaten aufgestellt,
der auch gleichzeitig der Leiter des hiesigen sozialdemokratischen
„Volksboten" ist . Der Herr Hut sich nun vor einigen Tagen er¬

laubt, in Oldenburg zu behaupten, daß der Fabrikant Pape,
Führer der Freisinnigen in Lübeck, seine Arbeiter entlassen habe,
welche einer Gewerkschaft angehörten. Der Führer der Frei¬
sinnigen in Oldenburg hat darauf bei mir angefragt, was daran
wahr sei. Ich habe darauf erwidert, daß alles erlogen ist . Es
ist bedauerlich , daß die Sozialdemokratie keine anderen Führer
hat und dieser unreife Herr als Kandidat aufgestellt werden kann.
Ich kann es nur seiner großen Jugend zuschreiben , wenn er
solche Unwahrheiten in die Welt zu setzen wagt. Anders ist die
Sache kaum erklärlich . Wenn der Herr gewußt hat, daß ich
solche Sachen gemacht habe , beweist es eben , wie feige er ist, wenn
er nicht schon hier dagegen aufgetreten ist . Ich muß es nur be¬
dauern, daß die sozialdemokratische Partei mit derartigen Agita¬
toren im Lande agitiert . Ich weiß , wie gesagt , von diesen Ent.
lassungen nichts und bin begierig, ob der Herr für seine nieder¬
trächtige Behauptung den Wahrheitsbeweis antreten wird. Sie
sehen , meine Herren , wie notwendig es ist , der Sozialdemokratie
entgegenzutreten, und darum muß die Losung im Wahlkampfe
sein : Kräftig gegen die internationale Sozialdemokratie! (Leb¬
haftes Bravo !) Wallheimer.

RSmptt mit eaien Watten!
Diese zeitgemäße Mahnung erhebt Pastor Gram-

b e r g - Abbehausen , der sich als ein Wähler Traegers vor¬
stellt . Er nimmt ans ein Eingesandt in der „B . Ztg ." Bezug
und sagt dann : Man sollte es nicht „unlautern Stimmen¬
fang " nennen , wenn als ein Vorzug des Herrn Oetken ge¬
rühmt wird , daß er ein Oldenburger ist . Man sollte nicht
schreiben : „Ein Mann wie Oetken , mag er erklären , was
er will , ist ein Brotverteuerer , ein Schutzzöllner "

; wann
oder wo hat er denn gezeigt , daß er ein Mann sei, dem
man nicht auf sein Wort glauben kann ? Ich meine , die
Herren Traeger und Oetken sind, einer wie der
andere , bewährte Ehrenmänner , beide treue
Deutsche , beide freigesinnt. Ob es richtig ist,
daß die Nationalliberalen diesmal einen eigenen Wähl¬
kandidaten aufgestellt haben , wage ich nicht zu entschei¬
den . Aber sie sagen ja , daß sie es getan haben , weil
sie fürchteten , daß sonst viele Wahlberechtigte nicht mit¬
stimmen würden und so der Wahlkreis an den Sozial¬
demokraten verloren gehen könnte ; laßt uns Freisinnigen
doch gern glauben , daß sie es redlich so meinen ! Eine
Stichwahl ist nun allerdings wahrscheinlich . Wer aber
dann von den beiden Herren Traeger und Oetken gegendie Sozialdemokratie in die Stichwahl kommt , der muß
dann die Stimmen aller nichtsozialdemokratischen Wahl¬
berechtigten unseres Wahlkreises erhalten ; das müssen
sie alle als unbedingte Pflicht gegen das Vaterland erken¬
nen . Erschwert aber wird es durch gehässige Führung
des Wahlkampfes vor der Hauptwahl . Kämpft mit edlen
Waffen ! — Das sind schöne Worte , die wert sind , im
Wahlkampf beherzigt zu werden . So leicht wird ver¬
gessen, daß man sachlich bleiben soll . Der Kampf artet
so leicht zu persönlichen Reibereien aus . Ge¬
wiß hat jede Partei das Recht, ihren Kandidaten als den
besten hinznstellen , aber es braucht nicht geschehen, in¬
dem man den Gegner als Mensch verunglimpft.

Rn yerrn LuaSmonikuSe
Herr Pastor Gramberg hat dem Herrn „ Endcimonikus"

bereits in seiner ruhigen Weise geantwortet . Da aber die
Bemerkungen des Herrn „ Endcimonikus " allgemeinerer Art
sind, so erlaube ich mir , ein paar Worte darauf zu entgegnen.

Bevor ich übrigens zu dem Sachlichen übergehe , möchte
ich etwas über den Ton sagen, den sich Herr Eud , gegen
Herrn Pastor Gramberg erlaubt . Dieser hatte in ruhiger
Weise sein Bedauern über Aeußerungen des Herrn Voß aus¬
gesprochen, welche erkennen ließen , daß im Fürstentum Lübeck
die Reformation nicht die gebührende Beachtung in Kirche
und in Schule oder in Letzterer allein finde . Das war sein
gutes Recht, ja für ihn als evangel . Pfarrer , wenn es ihm in
der Zeitung ausfiel , geradezu Pflicht . Von Zorn war in sei¬
nen Bemerkungen nichts zu spüren . Nun zu sagen : „ Gemach,
gemach mit Ihrem Zorn " ist überhaupt gegen den guten Ton,
außerdem eine Verdrehung des Tatsächlichen.

Wenn ich nun zu dem eigentlich Sachlichen übergehe , so
finden sich da ähnliche schiefe Darstellungen . Zunächst ent¬
halten ja die Bemerkungen über die Zustände in der evangel.
Kirche manches Richtige, wie auch Herr Pastor Gramberg
bemerkt hat . Aber ist es verwunderlich , wenn ein Prinzip
sich nicht gleich in voller Reinheit durchsetzt ? Wie ist es denn
mit dem Christentum ? Ist ihm von seinen Gegnern nicht
schroff zum Vorwurf gemacht, Laß es sich noch nicht genug
durchgesetzt hat ? Woran liegt das ? Beim Christentum
sicher nicht an diesem. Aber wenn man darüber streiten
könnte, ob das von der Reformation auch so gelte , darf man
darum verkennen den Segen , den sie gebracht hat ? Zeugt
geringschätzige Rede über dieselbe nicht von Mangel an hi¬
storischem Sinn?

Der Herr Eud . spricht von Goethe , Schiller usw . , sie
sollen die eigentlichen Prediger des Volkes sein. Wären
Goethe , Schiller usw. möglich gewesen ohne die Reformation?

Wenn der Herr „ Eud .
" sagt , „Sonntag für Sonntag

reden viel evang . Prediger vom „rechten Glauben "
, dem sie

den Unglauben als eine Todsünde gegenüberstellen , und unter
Unglauben versteht man alles , was sich mit den Dogmen und
einer zünftigen Bibelauslegung nicht verträgt, " so ist das
einfach nicht den Tatsachen entsprechend. Die evangel . Pre¬
diger wissen, daß der „ rechte Glaube " etwas anderes ist, als
eine Uebereinstimmung mit den Dogmen . Herr „ Eud .

" kann
Las n' cht sagen, weil er jedenfalls noch nicht Sonntag für
Sonntag einen Prediger gehört hat.

Daß es viele, sehr viele Prediger gibt , die ganz anders
predigen , wird Herr „ Eud .

" wohl auch nicht wissen. Er
scheint überhaupt nicht viel Herz für Kirche und Religion zu
haben/ sonst würde er anerkennen , daß viele Prediger für
größere Freiheit kämpfen , und statt sie anzugreifen , sie unter¬
stützen . Aber das ist überhaupt bei den freier Gerichteten in
unserer Kirche so , sie räsonnieren über die Zustände , die ihnen
nicht gefallen , tun aber selbst nichts , beteiligen sich nicht am
kirchlichen Leben , wählen Wohl freier gerichtete Pfarrer , hö¬
ren sie aber nicht. Und der Grund liegt darin , daß es ihnen
überhaupt um eine religiös begründete Weltanschauung und
um eine Befriedigung ihrer Seele nicht zu tun ist.

Auch Herr „ Eud .
" sucht mehr die Befriedigung seines

ästhetischen Behagens . Darum gefallen ihm die Dichter und
Naturphilosophen besser . Aber mit ihnen kann man di? Be¬
dürfnisse der Seelen nicht befriedigen . Sie würden sich auch
dafür bedanken, wenn man solches bei ihnen allein glaubte
suchen zu müssen. Der Dichter , der gesagt hat:

„Religion des Kreuzes, nur Dü .verknüpftestin Einern

Kränze der Demut und Kraft doppelte Palmen zugleich' ',
hat gewiß nicht geglaubt , den Menschen Besseres bieten zu kön-
neu , der andere Dichter , der gesagt hat , daß die Welt über
die sittliche Hoheit des Evangeliums nicht hinauskommen
werde, so weit sie auch fortschreiten möge, und der gefleht hat:

Der Du von dem Himmel bist,
Alles Leid und Schmerzen stillest,
Den , der doppelt elend ist,
Doppelt mit Erquickung füllest;
Ach , ich bin des Treibens müde,
Was soll all ' der Scherz und Lust?
Süßer Friede
Komm , ach komm' in meine Brust!

der hat Wohl gewußt , daß er weder die Moral noch den Trost'
des Evangeliums ersetzen kann . Unsere Dichter bieten uns
herrliche Schätze, wir evangel . Prediger würdigen sie vor
Allen , wir suchen sie uns anzueignen und zu verwerten , aber
ersehen können sie uns das Evangelium nicht.

Es wäre übrigens ein verdienstliches Werk, wenn sich'
einer daran machte, dieWeltanschauungenunsererKIassiker im
Zusammenhänge darzustellen und ihre Moral . Man würde
großen Gewinn daraus schöpfen können . Wenn Herr „ Eud .

"
sich dieser Arbeit unterzöge , würde er sich den Dank Vieler
verdienen , und ich wäre einer der Ersten , die das Werk kaufen
würden.

Znm Schluß möchte ich noch etwas Persönliches bemer¬
ken , wie im Anfang . Wie mir im Anfang der Ton nicht ge¬
fallen hat , so am Schluß nicht die Unterschrift . . „ Eudämoni¬
kus "

, das klingt furchtbar gelehrt , wird aber von den Wenig¬
sten verstanden . Es ist auch nicht so viel dahinter , als wie es
klingt . Es ist mehr wie eine bunte Feder , mit der ein Kind
sich den Hut putzt . So etwas sollte man unterlassen,

Pastor Teerkorn -Tossens.

Wählt Tantzen!
Man spricht im Ortsvorstan -de des Ganderkeseer Bürger¬

vereins davon , die Mitglieder zu einer außerordentlichen
Versammlung zusammen zu rufen , um für die agrarische
Kandidatur Stimmung zu machen. Sollte es dahin kommen,
so werden hoffentlich die Mitglieder , unter denen doch eine
ganze Anzahl Kleinbauern und Handwerker sind, eine richtige
Antwort wissen. Es ist traurig , daß man hier so blindlings
den Stedinger Agrariern folgt . Ob ' die Bauern unse¬
rer Gemeinde sich bevormunden lassen., wird sich dann zeigen.
Sie wissen, daß sie Tantzen wählen können, denn er ist selbst
Landwirt und wird deshalb auch bestrebt sein, die Landwirt¬
schaft zu heben, und sie nicht, wie -die Agrarier , zu Nutz des
Großgrundbesitzes verkümmern lassen.

Ein Landwirt.

Lehrer Rhlhorn-Ofternburg . Ser freisinnige
ReiÄrslagskanaMat, wahrhaft liberal?

„Nein !" behaupten wir auch heute noch trotz der Er¬
klärung des freisinnigen Wahlkomitees. Wie sehr sich der Frei¬
sinn auch bemüh )», mit Redensarten , wie „unwahr "

, „Lüge"
usw . um sich zu werfen, Tatsachen , die sich beweisen
lassen , tut man selbst mit dem derbsten Schimpfen nicht ab.

Hier der Beweis:
1 . Für die Einführung des Bestätigungs-

rechts der Regierung bei der Wahl der Beigeordneten trat'
Landtagsabgeordneter Ahlhorn-Osternburg ein!

Im Protokoll über die Verhandlungen des 28 . Landtages
betr. Aenderung der Gemeindeordnung (Anlage 55 ) heißt es im
Bericht des Verwaltungsausschusses (Anlage 205 ), dessen Vor¬
sitzender Ahlhorn-Osternburg war : „Der Ausschuß ist mit Aus¬
nahme des Abg , Heitmann mit der Staatsregierung der Ansicht,
daß die Wahl der Beigeordneten der Bestätigung der Regierung
unterliegt.

Bei der Abstimmung im Plenum stimmte Ahlhorn gleichs-
salls für die Regierungsvorlage.

Wagt das freisinnige Wahlkomitee noch zu behaupten, diese
Feststellung ist unwahr?

2 . Für die Einführung des Bestätigungs¬
rechts der Bürgermeister 1 . und 2 . Klasse , sowie des ständigen
Vertreters des Bürgermeisters bei der Wahl desselben stimmte
Ahlhorn!

Im selben Protokoll des Landtages über das Gesetz betr.
Aenderung der Gemeindeordnung für das Herzogtum Olden¬
burg , Artikel 30 , Ausschußbericht (Anlage 140 ) heißt es : „Die
Mehrheit des Ausschusses stimmt dem Antrag der Regierung auf
Bestätigung zu , mit Ausnahme des Abg . Heitmann.

"
Vorsitzender des Ausschusses war : Ahlhorn-Osternburg!
Ist auch diese Feststellung unwahr?
3 . Für die Besteuerung nur der Konsumver¬

eine stimmte Ahlhorn-Osternburg!
Im Protokoll des 29 . Landtages betr. Einkommensteuer-

Gesetz für das Herzogtum Oldenburg (Anlage 28 I ), Ausschuß-
bericht Anlage 146 , Seite 57 , heißt es : „Die Mehrheit des
Ausschusses , bestehend aus den Abg . Ahlhorn-Osternburg usw .,
befürwortet die Besteuerung nur der Konsumvereine."

Dieser Antrag wurde im Plenum abgelehnt, ein Antrag zur
2 . Lesung auf Besteuerung aller Genossenschaften schließlich mit
knapper Majorität angenommen.

^

Für beide Anträge stimmte denn auch Abg . Ahlhorn.
Wagt man auch diese Feststellung als unwahr hinzustellen?
4 . Für die Beschränkung der Gewerbefrei¬

heit durch Erhöhung der besonderen Steuer neben der staat¬
lichen Steuer für die Wandergewerbelager von 60 Mark auf
120—240 ^ stimmte Ahlhorn!

Im stenographischen Bericht des 29 . Landtages über die An¬
lage 32 heißt es : Abg . Ahlhorn-Osternburg : „ Ich kann mich der
Ansicht der Minderheit (welche gegen die Erhöhung sich aus¬
spricht ) nicht anschließen . Allerdings, darin muß ich der Min¬
derheit recht geben , ist die Abgabe in gewisser Hinsicht eine Ein¬
schränkung der Gewerbefreiheit — — .

" — Bei der Abstimmung
stimmt Ahlhorn dann für diese Einschränkung der Gewerbe-
sreiheit.

Will man auch dies als unwahr bezeichnen?
5 . Für die Erweiterung der Stände Wahl in

Osternburg, welche eine Verschlechterung des Wahl¬
rechts zum Ortsausschuß darstellte, trat Ahlhorn ein!

Im Bericht der „Nachr. f. St . u . L .
" über eine Versamm¬

lung des Bürgervereins Osternburg, in welcher Ahlhorn, den
Vorsitz führte, heißt es : „daß sich der Verein mit der Frage
der Erweiterung der Ständewahl beschäftigte und beschloß , bei
dem Gemeindevorstehereinen diesbezüglichen Antrag zu stellen .

"
In der entscheidenden öffentlichen Gemeindebürger-Versamm¬

lung, einberufen vom Gemeindevorsteher auf Antrag des Bür¬
gervereins, fehlte Abg . Ahlhorn. Die Sozialdemokratie hat
den Antrag dann zu Fall gebracht.
^ MM Mg . Ahlhorn dies hejtreiteuL >

i
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6. FSr 8ke Einführung efner Bürgerschule
in Ostcrnburg , die den Interessen nur einer kleinen
Minderheit entsprach , wirkte und stimmte Lehrer Ahlhorn.
Andere Lehrer Osternburgs unterstützten den Kampf der
Sozialdemokratie gegen diese Ständeschule, die im Gegensatz
zu den Interessen der Volksschule sich befindet.

Diese Tatsache gab Lehrer Ahlhorn in gewundener Er»
klärung bei Doodt zu!

Wir glauben mit dieser Feststellung den Beweis für
unsere Behauptung voll erbracht zu haben, daß die ' Tätigkeit
Ahlhorns mit den Bestrebungen eines wahren Liberalismus
durchaus im Widerspruch steht.

Wenn nun trotzdem das freisinnige Wahlkomitee in seiner
„Erklärung" sagt , die Angriffe find unwahr und entstellt , so
kennzeichnet dies die Kampfesweise „Freisinniger"

so treffend,
vaß man sich Wundern muß, wo „ Freisinnige" noch den Mut her¬
nehmen , der Sozialdemokratie Lüge und Verleumdung vorzu¬
werfen.

Das sozialdemokratische Wahlkomitee.

Einteilung ciei ' UlaftibeLirke im UZerrrogturn
Oldenburg.

In jedem Bundesstaate soll ursprünglich auf durch¬
schnittlich 106 000 Seelen der Bevölkerungszahl ein Abge¬
ordneter gewählt werden . Demnach beträgt die Zahl der
Abgeordneten für Oldenburg drei.

Die Wahlkreise setzen sich zusammen wie folgt:
1 . Wahlkreis : Stadt Oldenburg , Amt Oldenburg , Ge¬

meinden Jade und Schweiburg , Fürstentum Lübeck und
Fürstentum Birkenfeld.

2 . Wahlkreis : Stadt Varel , Amt Varel niit Ausnahme
der Gemeinden Jade und Schweiburg , Stadt Jever , Aemter
Jever , Rüstringen , Butjadingen , Brake und Westerstede, so¬
wie der nördlich der Hunte gelegene Teil des Amts Elsfleth.

3 . Wahlkreis : Amt Delmenhorst , Stadt Delmenhorst,
Aemter . Wildeshausen , Vechta, Cloppenburg und Friesoythe,
sowie der südlich der Hunte gelegene Teil des Amts Elsfleth.

Jeder Wahlkreis wird zum Zwecke der Stimmabgabe in
kleinere Bezirke geteilt , die möglichst mit den Ortsgemeinden
zusammenfallen sollen, aber eine Scelenzahl von mehr als
3500 nicht aufweisen dürfen . Im Herzogtum Oldenburg
bildet in der Regel jede Gemeinde einen besonderen Wahl¬
bezirk, Indessen zerfallen

die Stadtgemeinde Oldenburg in 9,
die Gemeinde Bant in 7,
die Stadtgemeinde Delmenhorst in 6,
die Gemeinden Ohmstede und Heppens in je 4,
die Gemeinden Eversten , Osternburg , Apen und

Ganderkesee in je 3,
die Stadtgemeinden Varel , Jever , Brake und Vechta

in je .2,
die Landgemeinden Rastede , Wiefelstede, Wardenburg,
Westerstede, Zwischenahn , Edewecht, Varel , Bockhorn,
Neckende , Atens , Berne , Lohne , Dinklage , Damme und
Löningen in je 2 Wahlbezirke.

Die Wahlhandlung , sowie die Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses sind öffentlich. _ _ _

Kcrnö eksr ts rk.
Vom Wertpapiere Waren ? und Geldmarkt.

4,5proz. siamesische Anleihe. Die neue 4,5proz. siamesische
Anleihe wird voraussichtlich zu etwas- unter pari aufgelegt wer¬
den . Von dem Gesamtbeträge von 3 Mill . Lstrl. entfallen je 1,25
Mill . Lstrl. auf England und Frankreich, der Nest von 500000
Lstrl: auf Deutschland. Der Emissionskurs der ersten Anleihe
Siams , der 4,5proz . Anleihe von 1905 , war 95,5 Prozent , gewesen,
die Anleihe wird z . Zt . an der Londoner Börse mit ca . 101,50
Prozent notiert.

Bremer Industrie . In Bremen ist kürzlich die Norddeutsche
Waggonfabrik mit 400 000 ^ Aktienkapital gegründet. An der
Gründung sind verschiedene Bremer Firmen und einige auswär¬
tige beteiligt.

Wirkung der neuen Handelsverträge. In ihrem Jahres¬
bericht konstatiert die Handelskammer zu Darmstadt, daß gegen¬
wärtig bereits zwei Unternehmungen des Bezirks, die wegen allzu
hoher . Zollsätze nicht mehr nach der ' Schweiz und Oesterreich
exportieren können , die Errichtung von Filialen in den genannten
Ländern in Aussicht genommen haben.

Fusion in der KohlcninÄustrie. Die Fusion des Eschweiler
Bergwerks mit der Wurmreviergesellschaft, von der schon seit
Jahr und Tag die Rede war. ist nunmehr perfekt geworden. Der
Eschweiler Bergwerksverein will die Aktien der Wurmreviergesell¬
schaft im Verhältnis von 8 zu 5 übernehmen. Meide Gesellschaf¬
ten sind gut geleitet und prosperieren bislang glänzend , besonders
der Eschweiler Bergwerksverein, der z. B . während der letzten
10 Jahre nie unter 14 Prozent verteilte.)

Geldmarkt. 7 . Jan . Der Geldmarkt war heute steifer . In¬
folge größerer Ansprüche , welche an die .Banken gestellt wurden,
war tägliches Geld an der heutigen Börse stärker gefragt und
wurde bis über 6 . Prozent gefragt. Von der Seehandlung lagen
keine Offexten vor. Der Privatdiskont erhöhte sich auf 5,25 Proz.

Vom amerikanischen Stahltrust . Nach einer Meldung der
Frff . Ztg . legt der Stahltrust neue Werke in Kanada, unter Auf¬
wendung von 25 Mill . Dollar , an.

Wertpapiermarkt. 7 . Jan . Der heutige Verkehr ist im Ge¬
gensatz zu Sonnabend als ein abgeschwächter und lustloser zu be¬
zeichnen ; er entbehrte völlig einer einheitlichen Tendenz. Im
Anschluß an die feste Sonnabendbörse war die Eröffnung recht
zuversichtlich , insbesondere für Montanwerte. Später be¬
wirkten jedoch niedrigere Londoner Notierungen und
das Anziehen des hiesigen Privatdiskonts eine merkliche
Abschwächung . Auf dem Anlagemarkt heimische Anleihen
leicht abgeschwächt , desgleichen Russen , Aktienmarkt
durchweg bis zu 1 Prozent niedriger. Auch am Kassa markt
herrschte Verkaufslust.

'Schluß der Börse ruhig. Nachbörse un-
verändert.

Aeußerste Schlußkurse.
5 . Jan 7 . Jan.

Diskonto 187,12 187
Deutsche 243,25 242,75
Handels 175,37 174,75
Bochum 246,75 245,50
Laura 245 245,50
Harpen 217,25 217,50
Gelsen 224 22st40
Kanada 197 195,90
Paket , 157,60 156,50
Lloyd 132,10 131,75
4A> Russen . 81 80,75
Lerche« . - ' l<H. > ruhig-

v-->ü,
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Kursberichte der Oldenburger Banken
- IN . , Mir.

r >l»eniurgische L»»deSb««L
Ankauf Vnkaos
pCt. pCt.

«HpCt . Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Linke» 90 .— 90,50
8/tzpEt. dergl. mit balbj. Zinsen . S6.S0 97.—

LpCt . dergleichen . . —
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in PCL 128 .70 129 50

4pCt . Lldenburgischestaatl. Kredüanpall -Lwt.
unkündbar bis 1 . Juli 1910 . —,— 102,50

ckpCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamtkündigung zunächst auf den

N L -libr . lvo7 zulcpng . . 100 .— 100,75
SlstpCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt»

Oblig. mit halbjährigen Zinsen . . . .
4pEt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Geiamtkündigung zunächst auf den 1 . Juli
1907 zulässig . .
4pCt. Ctoppenb.-Lastruper Gemeinde- Metu-

bahnl Obligationen, verst . Tilgung bis
1903 ausgeschlossen.

4pEt . versch . Oldenburg. Amtsverbands- unh
Kommunalanleihen . . . . . .

Zi/zpCt . dergleichen mit halb ; . Zinteu .
SVipEt . dergleichen mit ganz ;. Zinsen .

öS:— 96 .50

100 .-

100.- — .

100.- 100.50
95 .75 96,25
95 .75 96,25

96,50 96,30

102.-

4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl.. I . El», 100 .50 —

LMCt - DeutscheReichsanleihe . . . . . . 97,90 98,45
LpCt . dergleichen . . . . . . . . . . . . 86,80 87,35
81/2 pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe , . . 98 .— 98,55
LpCt dergleichen . . . . 86,80 87,35
L .iipEü > ' in rovinz Anleihescheine . . . — .
KMCt . Westfälische Provinzial -Anleihe, uuL

bis 1915 ,
4pCl. Kieler Stadtanl . v . 1904 , Gesamtkünd,

bis 1316 ausgeschlossen , . . . . . . .
HEt . Eutin-Lübecker GsenS.-Prior .-Obligatione»

II . Emission . .
SVopCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig. ^
4pCt . Braunschwesg .-Hannov. Hyp .-Bank-Psanp, ' '

briefe, unk . bis 1915 . . . ^
4pCt. Frankfurter Hyp .-Kredit-Vereiir- PfandLr, 102,—

unverlosbar und unkündbar bis ' 1913 . , . . . ..
SH4pCt . dergleichen , unk . bis 1913 . . . . . 100,70 101,—
Li/>pCt- Preuß . Zentr .-Bodeu-Kred.-Ges .-Pfani» ^8 70 99 .—

briese v . 1904 , unk . b . 1913 . .
itpCt . Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk. bis '

LRpCr dergleichen ,
'unkündbar bis 1915 ^ ^ 3,70 101,-

4vCt. Hamburger Hypothek -Banl -Pfandbr. . . ,
M>Ct. Preußische Pfandbrief-Bank Hypotheken - 100,70

Pfandbriefe, unkündbar Kis 1914 . . . .
4PM - , 0 . . , 100,70 101,—

4vCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriesq 99 .70 100 .25
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 99,70 100,—
äpCt. Dänische Jnselstift-Kassen -Obligationen (i» 100 .70 101,-

Dänemark mündelsicher ; . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, iu Dänemars

96 .25

99,25
101 — ,

4pCt. Kopeuhagener Pfandbriefe, in Dänemark
, mündelsicher . .
LpCt . Ungarische Staatsrentc in Kronen . . . .
LpCt . steuerpfl . Jtal . aarant . Eisenb .-Obligatioue»
4pCt. deutsche Eisenbi -Ges .-Obl., rückz. 105 pCt.
4pCt. Eisenbahn Bank Obligationen . . . .
4pCt. Eisenb.-Rentenbank-Obltgalione» . . . .

. rorrnucr ^ viei-isejeulch . Hyppthekar-
Oblig. a . 102pCt . rückz. Gesamtkündigungab
' "'w "lässig .

Kurz Anisterdam für 400 fi. in Mk. . . . . .
Kurz London für 1 Lstrl. in Mk. . , . , , ,
Kurz New Zjork für 1 Doll, in Mk. . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . , ,
bolläridjsche Banknoten für 10 Gulden in Mk. ,

Qisionyatz der Deutschen Reichsbank 7pCt.

95 .50
95,70
95 .80

100 .50
99 .50
99.50

101,05
100 .—
100,-

168 .60
20 .43
4.195
4 .13
16.35

102,75
169,40
20,51

4 .23

Oldenburgische Spar-
Alle Kurse verstehen sich

und Leih -Bank.
frei ' von Provision.

Ankauf Berk «O
vLt. pCL

Mündelsicher.
ß^ pEt. ölte Oldenburger Konsols . . . . . . 96 .— 96 .50
VMTt neue do . do. (halbst Zinst .) 96.50 97.—
kpCt. do . do. . . . . . . . — ,
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . — 102,50
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Oblig. (kdb. b.

srübestens 1 . Oktober 1907 . . 100 .— 100 .75
96 .50

129 )50
100,50

844pCt. do. do . .
' 96,—

kpCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . 128 .70
LpCt . Oldenb. Stadt -Anl., unk . b. 1. Juli 1907 100,—
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 100 —
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihem ioo.—
L/äpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . . 95 )75
SV-pCt. Osternburger Ortsanleihe . . . . . . 95 75
Ll/spEt. GoldenstedterGemeinde -Anleihe . . . . 97—
L ^ pCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihs » 95^ 5
4pEt. Eutin °Lüb.°Prior .°Obligatiouen garantiert 109,5g
L /̂LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 97,90
kdCt. do. do. . . . . . . . 86 .80
AV-pCt. PreußischeKonsols ^ 9g,__
LpCI . do- do. . 86 .80
tpCt . Lübecker Staats -Anl. v . 1906 , unk. b . 1914 102,70
4pCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V. unk . b . 1916 10T30
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906, unk.

4pEt . Mannheimer Stadt -Änleihe von 1906^
^01.80 102,35

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . .
8l,LpEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . ,
kVepCi . Bochumer Stadt -Anleihe

Nickst mündclsickier.
ApEt . Jütländische Pfandbriefe lin Dänemark
ßVopCt . do. do Mündels . ! Serie V,
4pCt ? abgest . Pfanbbr . der Berlin . Hhpoth .-Banl
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - un§

t Wechselüank , Serie .V, Rückzahlung bis 1314
> ausgeschlossen . ^99 .49 499,95
APCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Wtlen-

bank , Serie LLII , Rückzahlung bis 1914
. . . . . . . 100 .60 101,15

»MCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien -Baul
- Serie XL , Rückzahlung bis 1913 ausgescht , 97.70 —
ki^PCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hanuoo.

Hypoth .- Bank , Serie XX . gtückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCt abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Banß
öl4t >Ct . do. do. do.
4l.bpCt Rütgerswerke-Obligat ., rückzablbar 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzabib . 103
tpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl .. rückzahlü . 103
LpCt . Georg- tzNarien -Bergw. u . Hütten-Oblig.,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 193pEt.
k^ pCL . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
spCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 103 . 100.50 —
spCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlbar 108 103 .50 104„—
jGCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -NeLd.-Oblis» 99 .— —.—
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl. 100 tu ML i08,60 169,40
Check London slir Z. Mr . in WL . . . . 20,43 20LH

95 .50
94 .50

95 .50
38 .85
98,95

100,59
96,25
96 .25

96 .25
101 .-
98,45
87 .35
98.55
87 .35

103,25
102,85

101,75
96,05

99,50

94,20
99 .70
92 .70
102.50

98,45

94,75
100 .25
93,25

98,75
95,—

' ro . New vor! für , I Doll, ln M . TU ? ? .MÜ 4.23
Ilmciuanuche Nvteü iür 1 Doll, in Mk. . - - 4,13 —
lbolländische Banknoten für 19 Gulden iu ML 16,85 —

i An der letzten Berliner Börse notierte«: - ck
Oldenb. Spar - und Lelbbank -Mie » . . . - ,

—
. Otpenb. jLlittibülten-Wtie« lAugUiueyal. , » n 101,75pCt . G-

Weapeioiscvni oer ^ euiicyeti oceiülsbank 7pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank LpCt.

Bremen , 7 . Januar.
Tabak. Umsatz 239 Kolli Carmen . — Kaffee

ruhig . Am Markt Columbia . — Baumwolle ' stetig.
Upland middling loko 56^ (v . N . — Schmalz
ruhig . Lubs und Firkins 491/s, Doppeleimer 60^ ,

MeymärkLe-
Berlin , 6 . Jan . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Es

standen zum Verkauf : 3846 Rinder , 1062 Kälber , 7765 Schafe,
12 011 Schweine , Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlacht¬
gewicht: Ochsen, vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht-
tvertes 83—86 oA, junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 78—82, mäßig genährte junge , gut ge-
nährte ältere 68—74 -M , gering genährte jeden: Alters 63 bis
66 oM . Bullen : vollfleischige höchste !: Schlachtwertes 80—74,
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 75—79 , ge¬
ring genährte 63—67 . Färsen und Kühe : vollfleischige aus¬
gemästete Kühe höchsten Schlachtwertes 71 —72) ältere ausge¬
mästete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen 69—70, mäßig genährte Kühe und Färsen 64—68,
gering genährte Kühe und Färsen 68—62 -F . Kälber : feinste
Mastkälber und beste Saugkälber 104—108, mittlere Mast¬
rind gute Saugkälber 95-— 100 , geringe Saugkälber 80—90,
ältere , gering genährte Kälber 60—66 c/i . Schafe : Mastläm¬
mer und jüngere Masthammel 77—80, ältere Masthammel
71 —74, mäßig genährte Hammel und Schafe 6V—65 -F , Hol¬
steiner Niederungsschafe — cL . Schweine : vollfleischige der
feineren Rassen und Kreuzungen 63 -F , fleischige 61—62 -F,
gering entwickelte67—60 <)/( , Sauen 69 — Rindergeschäft
glatt , ziemlich ausverkaust - Kälberhandel lebhaft . Schaf¬
handel ruhig , kaum ganz geräumt . Schweinemarkt ruhig
und voraussichtlich geräumt . Ausgesuchte Posten brachten
Preise über Notiz.

7 , Januar,
Norddeutscher Llopd.

„ Prinz Eitel Friedrich "
, Malchow , von Ostasien, gestern

7 Uhr vorm , in Singapore . „Bülow "
, Formes , von Ost¬

asien , vorgestern 8 Uhr vorm , von Gibraltar nach South¬
ampton . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien,
vorgestern 11 Uhr vorm , in Aden . „ Großer Kurfürst " ,,
Prehn , von Australien , vorgestern 7 Uhr vorm , in Aden.
„ Friedrich der Große "

, Bleeker , von Newyork, gestern 11 Uhp
abends auf der Weser. „ Seydlitz "

, Dewers , von Ostasien,
gestern 10 Uhr vorm , in Kobe. „ Ellerbek"

?, Martens , von
Kuba , heute 9 ^4 Uhr vorm , in Bremen . „Schwaben " ,!
Kraeft , von Australien , gestern 2 Uhr nachm. Vlissingen pass.
„Breslau "

, Prager , nach Baltimore , vorgestern 6^ Uhr nach¬
mittags Lizzard passiert . „Prinzeß Irene "

, Dannemann,
nach Newyork , vorgestern 11 Uhr morgens in Neapel . „Han¬
nover "

, v . Letten -Petersen , von Baltimore , gestern 8 Uhr
varm . auf der Weser. „Marie Menzell "

, A . Menzell , nach
Kpba , vorgestern in Havana . „Kestor"

, Koppoch nach dem -
Lahlata , vorgestern in Buenos Aires . „Schleswig "

, Pesch,
von Alexandrien , gestern 8 Uhr morgens von Neapel nach
Marseille . „ Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien , gestern
8 Uhr abends in Schanghai . „ Westfalen "

, Hillmann , nach
Australien , gestexn 9 Uhr abends in Suez.

„ Erlangen "
, Baars , gestern von Pernambuco via Ma¬

deira , Oporto , Rotterdam , Antwerpen nach der Weser. „Bre¬
men "

, Nierich , nach Australien , heute 8 Uhr morgens in
Genua . „ Aachen"

, Stern/nach Brasilien , heute 2 Uhr mor¬
gens von Oporto nach Brasilien . „ Consul Horn "

, Chorus,
Donaufahrt , gestern 1 Uhr nachm, in Sulina . „Prinzeß
Alice"

, Polack, von Ostasien , heute 9 Uhr vorm , in Ant¬
werpen . ' „Rhein "

, Rott , nach Newyork , heute 11 Uhr vorm.
Dover pass . „Thüringen "

, EHIert , von Australien , heute
10 Uhr vorm , in Amsterdam.

„Schönfe 'ls "
, Denker , gestern in Newhork . „Arens¬

burg ", Löding , gestern in Rotterdam . „Rabensels "
, Har¬

tzog, gestern Dover passiert . „Scharzfels " , Bathmann , gest.
in Genua . „Rheinfels " , Dirks , vorgestern von Algier nach
Schanghai . „ Soneck"

, Schwarz , vorgestern von Oporto
nach Hamburg . „Tannensels "

, Lude , vorgestern auf der,
Elbe . „ Gutenfels "

, Diedrichsen , gestern von Kolombo nach
Kalkutta . „Sonnenburg " , Bremme , gestern van St . Wn --
cent nach dem La Plata.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Schwalbe "

, Jachens , vorgestern von Bremen nach
London . „Bussard "

, Brummer , gestern von Middlesbro in
Havre . „Nyland "

, Jantz -en , gestern von Antwerpen in
Stettin . „Mannheim "

, Jürgens , gestern von Rotterdam'
in Reval . „Köln"

, Müller , vorgestern von Dünkirchen
in Reval . „Falke ", Röver , gestern von Hüll in Bremen.
„Strauß "

, Radien , heute von London in Bremen . „F.
Bischofs" , Könnecke, gestern von Catania nach Palermo.
„Australia " , Heine , gestern von Messina nach Djidjelli - ,
„Dortmund "

, Meyer , vorg .
' von Bremen nach Reval.

Tampsschlfsahrtsgesellschaft „Argo".
„Anatolia " vorgestern in Odessa . „Arkadia " vorgestern

von Hayffa nach Smyrna . „Arta " vorgestern Quessant
passiert . „ Attika "

, gestern in Haissa.
Braker Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 3 . Jan . : „Gothic"

, . Will, von Genitschesk . Am 4. : „Vagen
de Lourdes"

, Relaunde, von Sulina ; „Manna "
, Thaden, von

Grimsby.
Abgegangen:

Am 1 . Jan . .' „Proteo "
, Kavacevich , nach Newcastle. Am 4 . : '

„Paddington"
, Jones , nach Cardiff ; „Westgaste "

, Prasser , nach
Newcastle. Am 5 . : „Aviemoor" , Williamson, nach Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschisss-Reederei.
„Gibraltar "

, Kückens , ist am 5 . Januar in Gibraltar ange¬
kommen . „Portugal "

, Nissen , passierte am 5 . Januar einkom¬
mend Dover . „Saffi "

, Spieker , Passierte am 6 . Januar ans der
Reise von Rotterdam nach Cardiff Dover» „Mazagan"

, Sch« e<
ders, ist am 6 . Januar in Oporto angekommeu . „Sines "

, Min¬
dersfeld, ist am 6 . Januar in Lissabon angekmnnieu.



so

Amtliche
BekmtmchWtii.

Earnisonverwaltung.
Am Mittwoch, den 23 . Januar 1907,

vorm. 10 Uhr, findet die Vergebung
des für das Rechnungsjahr 1907 erfor¬
derlichen Bedarfs an Torf — 380000
Soden — im Geschäftszimmer, Niko-
Lausstraße Nr . 1 hierselbft, statt, wo
auch die Bedingungen zur Einsicht aus¬
liegen._ _
Remter . ,Ämt Brake. Rechnungen für die
Kmtsgeschäftskasse für das Jahr 1906
sind bis zum 15 . Januar d . I . beim
Umte einzureichen.

1907 Januar 3. Tenge.
Amt Brake. Rechnungen für die

Hafenkostenzu Brake, Strohausen und
Dedesdorf sind , mit der Bescheinigung
der Richtigkeit versehen , bis zum 15.
Ranuar d . I . beim Amte einzureichen.

1907 Januar 2. Tenge.
Amt Wildeshausen. Diejeni¬

gen Mannschaften der Reserve, Land¬
wehr, Seewehr und Ersatz -Reserve,
welche auf Grund häuslicher oder ge¬
werblicher Verhältnisse Anspruch auf
Zurückstellung machen , haben ihre Ge-
luche bis zum 10 . Februar 1907 bei dem
Vorsteher ihrer Gemeinde einzu-
ibringen.

1907 Januar 2._ Scheer.
, Amt Wildeshausen. Diejeni¬
gen Militärpflichtigen , welche auf
Grund bürgerlicher Verhältnisse An¬
spruch auf Zurückstellung zu haben
klauben, haben ihre Reklamationen bis
zum 10 . Februar 1907 hier anzumelden.
In früheren Jahren erhobene Rekla¬
mationen müssen , wenn sie aufrecht er¬
halten werden sollen , erneuert werden.

Militärpflichtige , welche an äußerlich
nicht sofort erkennbaren Fehlern , na¬
mentlich Epilepsie. Schwerhörigkeit
»der Stottern , leiden, haben solche un¬
ter Beibringung etwaiger Bescheini¬
gungen und Namhaftmachungvon Zeu¬
gen innerhalb gleicher Frist hier anzu¬
geben.

1907 Januar 2. _ Scheer.
Amt Vechta. Diejenigen Mann¬

schaften der Reserve, Landwehr, See¬
wehr und der Ersatz -Reserve, welche
auf Grund häuslicher oder gewerb¬
licher Verhältnisse Anspruch auf Zu-
rückstellung machen , haben ihre Gesuche
bis zum 15 . Januar 1907 bei den Vor¬
stehern ihrer Gemeinden einzureichen.

1907 Janutr 4._ Kückens.
Amt Cloppenburg. Für die

Schreibstube des Amtes wird zum so¬
fortigen Antritte ein gewandter Schrei¬
ber mit guter Handschrift gesucht.

Gesuche mit Lebenslauf, Zeugnissen
über die bisherigen Beschäftigungen
und ärztlicher Bescheinigung über den
Gesundheitszustand sind baldigst hier
einzureichen.

1906 Dezember 29 . Weber.
Amtsgerichte.
, Amtsgericht Brake, Abt. H.
Der Sprechtag des Amtsgerichts in
Schwei am 8 . Januar 1907 fällt aus,

1907 Januar 2.
Schulsachen.

Cäcilienschule. Anmeldungen
von Schülerinnen für das. neue Schul¬
jahr nehme ich an Sckiultaaen. vorm.
11—12 Uhr, in meinem Geschäftszim¬
mer in der Cäcilienschule entgegen.

Geburtis- und Impfscheine bezw.
Wrederimpfscheine sind vorzulegen.

Dr . Beumelburg.
Oberkirchenrat.

In der Gemeinde Bant ist eine
zweite Psarrstelle errichtet. Bewerbun¬
gen um dieselbe sind bis zum 16 . Febr.
d . I . beim Oberkirchenrgte einzu¬reichen.
. Oldenburg. 1907 Jan . 1 . v. Finckb.
Will! Mols - ZMeilverein.

Anfang Februar findet, wie alle
zwei Jahre , ein Verkauf zum Bestendes Vereins statt. Der genaue Terniinwird durch die Tagesblätter bekannt
gemacht. Es wird herzlich um Zu¬
sendung von Gaben aller Art gebeten.Die Unterzeichneten sind gerne bereit,dieselben in Empfang zu nehmen.
Frau Karl Führten , Gartenstr . 23.
Fräulein von Gayl, Gartenstr . 2.
Frau Geh . O.- K.-R. Hansen, Cäcilien-

platz 3.
Fräulein Hespe, Auguststr. 25.
Fräulein Hotes, Auguststr. 7.
Frau Ernst Hoyer, Herbartstr. 11.
Frau Karl Rabeling, Stau 5.
Frau Prof . Richter, Kaftaiüenallee 15.
Frau Postrat Schumann , Auguststr. 24.
Frau Geh . R . Tenge, Bismarci str. 24.

Hroße starke Kisters
zu verkaufen. Langestraße 19.

lm Hli8verkauf!
Weiße Satin -Bettücher, gute Ware,

Bezug von 3,85 ^ anfang.
Kissen -Bezüge, beschlingt und mit Ein-

, sätzen , von 1,05—1,60 Halbleinenvoii 1,05 ^ an.— Reste ganz bedeutend ermäßigt. —
Auf einige Sachen gebe
ich noch Rabattmarken.

Ililius «armes,

lh .
Q Kengen,

Oldenburg ^Larigestratze 64.
Größtes Spezialhaus für Herren- , Jünglinge- und Knaben-

Bekleidung.

Mein

Iiireiiliir - jiiMtIlliiis

Nein äiesjAirigei

bsZinnt aw

viMkU äen 15.
lsteäs

beginnt morgen, den 9. Jannar.

0K preiserillSssjgiiiig LS —4l>
auf

— - - -

— L ^VÄSHl - ^ OPPSUl — -
für Herren , Jünglinge und Knaben.

Beachte« Sie meine Schaufenster, jedes Stück wird
gerne daraus verabfolgt.

lNSHlMg
Hetilel-nsti-. 32 , kittei-sw.

Verkauf
von

Elsfleth. Herr Major z. D.
Böse «. Teilh . in Bonn
beabsichtigen ihre sämtlichen
in der Landgemeinde Elsfleth
an der Wurpstratze belesenen

Anderem,
als:

Fl. 9 Pay. 44 Wurpland 3 .8478lm
3.95V4
4.0825

1.7761
2.4192
2.6675
2.8754
1 . 5026
1 .3455
1.2894

7524

,»
11
11

»
ii
ii
ii
ii
ii
ii

MrAriMllgen
on die Unterzeichnete Firma
aus der Zeit vor » dem
1. Januar 1907 erbitten
wir Rechnungen bis zum
IS «IAZI 1LA1» an Herrn
Georg Struthofs, Alexander¬
stratze 14, Hierselbst.

M . AriitM L L«.
-V» ^ MZ

45
47
48
51
52

245 54
246/55
247/56
248/57

43 Sietland 0 .9192
49 „ 1.0961
50 „ 1.2670

Ms. 29 79216g
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Dritter u. letzter Verkaufs^
termin steht an auf

Sonnabend,
den 12. Jan. 1907,

nachm. 4 Uhr,
im „Hotel zum Lindenhos"
zu Oberrege.

Die Ländereien, direkt an
der Wurpstratze in einem
Komplex belegen, sind größten¬
teils beste Fettweiden , auch
besonders, weil bequem zu
bewirtschaften und kaum
10 Minuten von der Stadr
Elsfleth entfernt , zur An¬
legung einer Baustelle vor¬
züglich geeignet.

Die Ländereien werden so¬
wohl im Ganzen als auch
in passenden Einteilungen
je nach Wunsch der Käufer,
zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber lade ein mit dem
Bemer!en , daß bei irgend hinlänglichem
Gebot in diesem Termine der Zuschlag
erfolgt.

8 . ksls,
_ amtlich er Auktionator

Etzhorn . verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Knh-

Fr. Wemken

Empfehle
in großer Auswahl:

Uormalhemden u. Hosen
von 98 H an.

Gestrickte Westen und
^ Normal -Unterjacken ^

für Damen.
Unterröcke und Irvischen-
röcke, Hosen, Hemden,
Korsetts,Schürzen,Gürtel,
Groschen, Hals-

und Uhrketten,
Haarschmuck, Taschentücher
v. 65 Pfg . Vr Dtzd . an,
Portemonnaies,

Handtüschchen,
Ueiseptaids , Manschetten,
Vorhemden , Kragen und
Krawatten , Markttaschen,
Wollgarn! Wollgarn!

Psd. 1 .25, 1 .50, 1 .75, 2, 3

L MM
Oldenburg,

Wilhelmshaveü, Brake.

Mnnkk'- Kkssng -Verein
IVleljöNlionf.

- Zur Feier des-

8. Stifillllgsseßes
am

Sonntag, den 10 . Keör. cr.
Gesangsvorträge

mit nachfolgendem

im Lokale des Herrn Gastwirt Frölje,
Pletjendorf.

Hierzu ladet freundlichstein
Der Vorstand.

SiitrslLl ' LylloiL
auf unverlosbare

Mk . KÄ.MOFOO
AOjo Pfandbriefe der Preußisches
Central - Lodenkredit - Aktien!

Gesellschaft m Berlin
bis LBLS unkündbar,

am Mittwoch, den 9. Januar1907,
zum Kurse von

zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1. Januar 1SVV bis zu«
Tage der Abnahme.

Die Pfandbriefe find ausgefertigt in Abschnitten vo«
5 « « « , 3000 , lOVV , SV« , 30 « und 1VV Mk.

Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vo«
18 . Januar bis 28 . Februar 1SV7 zn geschehen.

0
.

T 0
. öallia,

Bankgeschäft.

« r-

Neuer Mrger - M.
Die fett 24 Jahren allgemein bekannte und bewährte

,Jenen Mger-Linv^
findet in diesem Jahre , wie alljährlich, am

statt und zwar in den Räumen der

„ kuäelzdurS
"

.

Der Vorstand.

1 noch sehr gutes Plufchsosa istfür
nur Mk. zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1s.

kelrsnWkas.
a . 1 eleg . Caineltaichensofa(Plüsch ), 4, _ _ _ _ _ _
Stühlen , 1 Säulentisch, 1 groß. Spiegel , In nächster Nähe der hohen Schule »!
mit Untersatz , zus. für nur 125 MK . , ! finden zwei Schüler gute Pension/
zu verkaufen._ Wilhelmstr . 1s . Off, unter 8 . 54 a. d. Exp , d . Bl.

Sack Urrurnscb.
3Z . blääcdsn Lncl. grüncll. Ausblick , in Asusbslt u . MsssnsL . LorZÄ^

OssunckbsitspkI. Lckiöner Osrtsn , lennis , Solbscksr. Lests Rsk.
Urosp. ckurcb ? rsul . _

Kermltworüichg p. Knjch Mejrsdaktmr ^ für den Inseratenteil ; KHeo - or Ndbrcks. --- Rotationsdruck und Bertasu B. Sch-arf, Oidmburg .
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Aus dem Kroßherzoglum.
OrrNachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen Originalbericht»
4L uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
' OlVenbuvL » 8. Januar.

* Die Vereinigung nordwestdeutscher Künstler hielt
am Freitag im Zusammenhang mit ihrer der¬
zeitigen ersten Ausstellung in der Bremer Kunsthalle ihre
Jahresversammlung ab . Von auswärtigen Mitgliedern
waren an die zwanzig , darunter Professor Olde , Carlos,
Grethe , Hein , Feddersen u . a . erschienen. Dem Arbeitsaus¬
schuß , dessen Sitz satzuugsgemäß in Bremen ist, wurde für
seine Orgamsationsarbeit während des ersten Jahres die An¬
erkennung ausgesprochen ; seine Zusammensetzung ist durch
die Neuwahlen im wesentlichen dieselbe geblieben : 1 . Vor¬
sitzender Prof . W . Otto , 2 . Paul Schröder , 1 . Schriftführer
Dr . Schaeser , 2 . H . Leven, Kassenwart C . Müller . Zu den
Beisitzern, die in den einzelnen Kimstzentren die Interessen
der Vereinigung vertreten sollen, wurde Fritz Mackensen neu
gewählt , während Olde , Eitner , Peter Behrens wiederge¬
wählt wurden . Als Präsident wurde Overbeck gewählt.
Die künftige Tätigkeit der Vereinigung wird in der Be¬
schickung der Ausstellungen zu Hannover, Februar und
März , und zu Düsseldorf, Mai bis Oktober , beste¬
hen . (Hoffentlich beteiligen sich unsere Oldenburger daran
noch mehr als jetzt . ) Die nächste Generalversammlung fin¬
det in Hamburg statt.

* Erhöhung der Arzneitaxe. Die deutsche Arzneitaxe für 1967
bringt eine Erhöhung der Herstellungsgebührenfür Pflaster , Sal¬
ben , Tinkturen und Lösungen.

* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
gelangten im Monat Dezember zur Ausgabe 1586 ganze,
2630 halbe und 277 Suppenportionen , ferner 582 Tassen
Kaffee und 11 Tassen Kakao.

* Kursus . Die Vorsteherin der P a r i s e r I n d u st r i e-
schule eröffnet in Oldenburg , Hotel zur Post , einen aka¬
demischen Lehrkursus für Schnittzeichnen , Zuschneiden, Klei¬
dermachen, Farbenharmonie nebst Vortrag über „ Wie sollen
wir uns kleiden? Und wie sollen wir uns frisieren ? " Die
Dame hat ihr Wissen und Können auf den größten Aka¬
demien des In - und Auslandes erworben und besitzt viele
Empfehlungen aus den ersten Kreisen.

§ Beneidenswerte Verhältnisse herrschen für die Mieter in
Rüstringen . Die in Bant seit kurzer Zeit erscheinende Bürger¬
zeitung teilt mit, daß es in Bant und Heppens Hausbesitzer gibt,
die auf halbjährigeProbe ihre Wohnungen gratis vermieten.
Andere stellen ihren Mietern die Gardinen vor den Fenstern
gratis zur Verfügung, vermieten 3—Iräumige Wohnungen zum
Preise von 4—6 ^ pro Monat und strecken den Mietern solche
Mieten , die sie andern Hausbesitzern schulden , vor. — Dort muß
es eine Lust sein , Hausbesitzer zu sein.

* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner hielt vorgestern abend
im Schützenhof zur Wunderburg seineWeihnachtsfeier ab,
bestehend aus einem Tannenbaumfest und einem Festball. Das
Fest war zahlreich besucht , über 500 Personen waren dort an¬
wesend , darunter 228 Kinder, die mit je einer Düte voll Kuchen
und Nüssen beschert würden. Ein herrliches Bühnenstück „Weih¬
nachten im Zauberwalde" gelangte in drei Akten zur Aufführung.
Eiwa 20 Kinder wirkten als Königin, Hexe , Engel, Elfen,
Zwerge, Ritter usw . mit und ernteien für ihre vorzügliche Dar¬
stellung den ungeteiltestenBeifall. Drei Kinder, die sich im Walde
verirrt hatten und von einer Hexe überrascht wurden, sollten , weil
sie der Hexe nicht in ihre Klause folgen wollten, durch Wölfe ge¬
faßt werden. Die Kinder in ihrer höchsten Not beteten laut zu
Gott, da erschienen plötzlich 8 Engel und die Hexe verschwand.
Später erschienen dann noch Elfen und schließlich tat ein Felsen¬
spalt sich auf und die Kinder wurden hier in einem Feenkönigreich
beglückt und später durch Zwerge durch den Wald bis in das

Dilettanten ües Lebens.
Roman von C. Viebig.

9) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Was fällt Dir ein ? " Sie richtete sich in vollem Ent¬
setzen auf und schlug die bebenden Hände zusammen . „ Jetzt,
nachdem ich die Sache so schön eingeleitet habe und so viel
dafür getan ? ! Tn bist ein schrecklicher Mensch, von einem
kindischen Eigensinn ! Sei doch nicht so töricht , Du lebst und
lebst in den Tag hinein und zehrst von Deinem mütter¬
lichen Erbteil —"

„Das ist bald alle, " lachte er.
„ Was dann ? " Fieberisches Rot der Erregung trat ihr

auf die Wangen . „Du weißt gar nicht, was zum Leben ge¬
hört ! Erst haben die Eltern für Dich gesorgt , und seit Dei¬
nem neunzehnten Jahre , seitdem wir sie verloren haben,
sorge ich für Dich.

" Tränen kamen ihr in die Stimme . „Ich
habe, weiß Gott , alles aus größter Liebe getan , keiner wacht
ängstlicher und eifersüchtiger über Dein Genie , aber —
aber —"

„Sei nur nicht so , Susi ! Fa , Du bist sehr gut , ich
bin Dir auch sehr dankbar ! " Er küßte sie . „Aber sieh mal,
ich will mich doch nicht ewig bevormunden lassen, ich will
doch nun auch einmal tun , wie ich will .

"
Sie sah ihn mit erstaunt aufgerissenen Augen an.

„Wenn man sich sein ganzes Leben lang hat leiten lassen und
immer unselbständig war — und nun aus einmal — ! "

Ungeduldig sprang er auf . „Dann hat man 's eben ein¬
mal satt ! Ich mag nicht, ich will nicht immer Euer Spiel¬
zeug sein, die Marionette , die Du hin - und herschiebst, wie' s
Dir beliebt . Ich danke ! Ich nehme die Reichenbach nicht,
ich mache, was ich will — und nun laß mich in Ruh ' ! " Mit
erregten Schritten ging er auf und nieder.

„Richard , nicht so laut ! Richard , meine Nerven !"
„Ah so , entschuldige ! Ich habe auch Nerven, " sagte er

gezwungen ruhig und setzte sich wieder hin ; aber auf einen
Stuhl , nicht auf das Ruhebett.

„ Tu hast Dich wohl anderweitig engagiert ? " Die
Schwester stützte sich ans den Ellenbogen und sah Len Bruder
mit halb zugekniffenen Augen forschend an . „ Richard , Ri¬
chard, hast Du Dich wieder verplempert ? Es ist schrecklich ' "
Sie zog ihr Taschentuch und sing an nervös zu weinen.

Elternhaus geleitet. Die tadellose Ausstattung aller Mitspieler,
namentlich aber der Königin und der weißgekleideten Engel
und Elfen im silbergeschmückten Haar , verliehen der Aufführung
einen besonderen Glanz . Die vorzügliche Aussprache der Mit¬
spielenden und die herrlichen Reigen der Engel, Elfen und
Zwerge fanden den ungeteiltesten Beifall aller Zuschauer. Nach
Beendigung der Bühnenaufführungen traten die 228 Kinder
Paarweise zu einem Rundgang durch den Saal an und nahmen
Aufstellung um den Weihnachtsbaum. Hier wurden drei Weih¬
nachtslieder gesungen und dann den Kindern die Tanzfläche zum
Tanzen und Springen bis 8 Uhr abends überlassen. Hieran
schloß sich ein Ball für Erwachsene , der ebenfalls herrlich verlief.
Es war ein in jeder Weise vorzüglich gelungenes Fest.

Ic? . Der Klub Freundschaft, gegr. 1898 , hielt am Sonnabend¬
abend im Vereinslokale des Herrn Struthofs seine erste dies¬
jährige Generalversammlung ab . Ausgenommen wur¬
den vier Mitglieder und weitere drei Anmeldungen bekannt ge¬
geben , über welche die nächste Versammlung satznngsgemäß be¬
schließen wird . Es wurde beschlossen, für die am 1 . Februar
bei Mohnkern stattfindende öffentliche Maskerade wieder be¬
sondere Aufführungen zu veranstalten. In den Vorstand wur¬
den gewählt die Herren G . Struthofs , H . Schütte, H . Schüer,
Fr . Meiners , W . Hinrichs und G . Mohnkern. Zu Festausschuß¬
mitgliedern die Herren Bludau , Kreutzfeld und Sandelmann.
Zu Revisoren die Herren Franke und Sußmann . Sodann wurde
noch beschlossen, die nächste außerordentliche Versammlung am
19 . Januar im Vereinslokale abzuhalten. Dieselbe soll mit einer
Abschiedsfeier verbunden werden.

* Der Verein „Frohsinn" hielt am Freitagabend im Hotel
zum Lindenhof die erste diesjährige Versammlung ab , um
die in diesem Jahre zu veranstaltende Maskerade zu be¬
sprechen . Nach längerer Debatte wurde dann einstimmig der
Beschluß gefaßt , am Fastnachtsmontag, den 11 . Februar , eine
Maskerade im Hotel zum Lindenhofzu veranstalten. Der Verein
„Frohsinn"

, der nun schon seit längeren Jahren die Maskerade
daselbst abhölt und stets mit gutem Erfolge, hofft auch in diesem
Jahre , daß seine alten Anhänger ihm treu bleiben, zumal, da die
Lindenhofs-Maskerade doch stets die schönste und solideste Mas¬
kerade der Residenz ist.

* Polizeibericht vom 3 . Jan . Am 2 . L . Mts . wurde der
Friseur Gütschow aus Neuweißensee wegen Diebstahls eines
Ueberziehers hier festgenommen . Seit dem 31 . v . Mts . muß¬
ten 2 Personen wegen Trunkenheit und 3 Personen wegen
Obdachlosigkeit hier festgenommen werden.

* Osternburg, 7 . Jan . Die hiesigen Standesamts¬
register für 1906 weisen aus 103 Eheschließungen , 382 Ge¬
burtsfälle und 159 Sterbefälle , gegenüber 83 bezw . 318 bezw . 128
im Vorjahre.

* Osternburg, 7 . Jan . Anstellung eines eigenen
Hebungsbeamten für die Gemeinde. Mit dieser
Frage beschäftigte sich gestern der Osternburger Bürgerverein.
— Den Städten 2 . Klasse und den Landgemeinden stand bisher
wohl das Recht zu , ihre Kommunalsteuern durch einen eigenen
Beamten erheben zu lassen , nicht aber die staatlichen Steuern
(Einkommen-, Grund - und Gebäudesteuerns. Die meisten Ge¬
meinden haben die Hebung ihrer Kommunalabgaben dem staat¬
lichen Amtseinnehmer gegen Zahlung von Hebungsgebühren
übertragen, ebenso die meisten Schul- und Kirchenausschüsse.
Das war jedenfalls in den weitaus meisten Fällen auch das
Zweckmäßigste , um dem Steuerzahler verschiedene Wege zu er¬
sparen. Nachdem nun durch Gesetz den Städten 2 . Klasse und
den Landgemeinden die Befugnis, die staatliche Steuer durch
ihren eigenen Beamten erheben zu lassen , gegeben werden kann,
war man der Ansicht , daß die Gemeinde Osternburg von diesem
Rechte Gebrauch machen müsse , wenn sich die ferner in Frage
kommenden Korporationen (Orts -, Schul- und Kirchenausschuß)
damit einverstanden erklären. Dem Steuerzahler der Gemeinde
geht viel Zeit durch den weiten Weg und das lange Warten

Er rührte sich nicht, er saß da wie angenagelt . Minu¬
ten vergingen . Endlich murmelte er : „Ich liebe sie nicht.
Ich will nur aus Liebe heiraten .

"
Sie lachte auf , mitten in ihren Tränen ; es war ein recht

greller Klang in dem Lachen. „ Liebe —? ! Mein Schatz,
Karl und ich haben uns auch aus Liebe geheiratet ! So was
gibt sich in der Ehe , die ewigen Emotionen halten nicht vor.
Du List wie ein Kind , Richard — Liebe ? ! " Sie zuckte die
Achseln und knäulte ihr Taschentuch zusammen . „ Natürlich,
wir haben uns ja lieb , Karl und ich — selbstverständlich —
aber wie Du Dir sie denkst, so ist die Ehe nicht. Künstler¬
launen ! Unpraktische Geniegedanken ! Die Hauptsache ist,
daß man nachher sein gutes Auskommen hat und sich den
erwünschten Komfort gewähren kann . Denke mal , was hast
Du , wenn Du eine Frau noch so liebst und sie nachher nicht
ernähren kannst ? ! Und dann kommen Kinder und alle mög¬
lichen Unannehmlichkeiten ! Daß es Dir so gehen sollte, das
macht mich schaudern.

"
Er war bleich geworden und senkte den Kopf auf die

Brust . Jetzt boh er ihn aber wieder zuversichtlich. „ Ich
werde arbeuen . Mein Buch mutz doch endlich fertig werden
— und — -und dann habe ich schon viele Skizzen verkauft,
wenn ich fleißig bin , male ich im Jahre mehrere Oelgemälde,
Klavierstunden L eins Mark brauche ich darum noch nicht zu
geben ! " Er lachte kurz und nervös und fuhr sich über die
Stirn.

„ Du bist ein Narr, " rief sie ärgerlich und schnellte hastig
die Füße vom Ruhebett . „Hoffentlich machst Du keine
Dummheiten ! - Ah, Karl , Litte , mache die Tür zu. Ent¬
weder hinein oder hinaus , Dein Stehen so auf dem Sprung
zwischen Tür und Angel ist mir schrecklich . Ich bin ganz
krank !"

„ Ja , Du scheinst sehr nervös zu sein heute ! " Doktor
Allenstein blieb ruhig auf der Schwelle stehen.

„Karl ! " sagte sie scharf. .
„Ah — entschuldige, mein Engel .

" Er schloß geräusch¬
voll die Tür und kam näher . „Ich habe nicht lange Zeit.
Morgen , guten Morgen , vielmehr Mittag , lieber Schwager!
Wie gehts ? Audienz gehabt ? " Er lachte jovial , daß sich
seine kräftige Gestalt schüttelte, und klopfte dann dem an¬
deren , den er bedeutend überragte , auf die Schulter . „ Du
läßt Dich ja gar nicht mehr bei uns sehen ! So sehr selten!
Beleidigt irgend ivas bei uns Dem .Künstlerauae ?. Ich etwa

bei dem zur Hebungszeit stark in Anspruch genommenen staat¬
lichen Hebungsbeamten verloren . Dieses wird bei einem eigenen
Beamten nicht in dem Maße der Fall sein . Der letztere kann
in den verschiedenen Ortschaften der Gemeinde (z . B . Tweelbäke,
Bümmerstede, Neuenwege) Termine zur Steuerzahlung ansetzen.
Die ländliche Bevölkerung wird dies insbesondere wohltuend
empfinden. — Es wurde an der Hand zuverlässigen Materials
nachgcwiesen , daß der anzustellende Beamte mit einem Gesamt¬
einkommen von ca . 4000 d( rechnen könne , ohne die einzelnen
Kassen mehr wie bisher zu belasten. Seine Existenz ist danach
gesichert . Der Bürgerverein beschloß einstimmig, mit einem
Gesuche beim Gemeinderate vorstellig zu werden,
worin gebeten werden soll , in Gemeinschaft mit den in Fratze
kommenden Korporationen einen entsprechenden Beschluß bald¬
möglichst herbeizuführen. Es fand ferner eine Aussprache über
Einführung einer sog . W ertz uw a chs steuer statt.
Diese Frage hat bereits den Ortsausschuß beschäftigt , ist von;
diesem aber vorläufig hinausgeschoben . Im Bürgerverein
wurde allgemein die Besteuerung als eine gerechte anerkannt,
man hoffte , daß sie auch hier baldmöglichst eingeführt werde.

* Osternburg , 7 . Jan . Beim Versuch, die Rauchkam-
m e r des Schlächtermeisters v . E . hierfelbst zu bestehlen,
wurde der Schiffer P . aus Donnerschwee betroffen . Der
Haussohn v . E . war durch ein verdächtiges Geräusch auf den
Dieb aufmerksam geworden . Er ergriff diesen und über¬
lieferte ihn der Gendarmerie , die für weitere Unterkunft
solcher Leute im Hotel an der Hunte sorgt . Wie sich später
herausstsllte , ist der jugendliche Dieb kurze Zeit bei v . E . in
Stellung gewesen und hatte dabei Hausgelegenheit kennen
gelernt . Um in die Rauchkammer zu gelangen , mußte er eine
hohe Einfriedigung übersteigen . Zu diesem Zwecke und um
die zu stehlenden Würste besser mit Überweg zu bekommen,
hatte der Dieb sich vorher seines Ueberziehers entledigt . —
Erneut wurden in vorletzter Nacht an der Nordstraße zu
Osternburg H ü h n e r d i e b st ä h l e ausgeführt . An beiden
Stellen wurde je ein Hahn gestohlen. Von dem Täter hat
man keine Spur.

HI Bad Zwischenahn , 7 . Jan . Im Baugewerbe sind
hier ruhige Zeiten gekommen . Nur 2 Bauten stehen für die
nächste Zeit in Aussicht , ein Haus baut Maurermeister Plust
in Kaihausen, ein Wohnhaus für mehrere Wohnungen Maurer¬
meister Osterloh in Zwischenahn , beide für eigene Rechnung. —
Das Stellwerk am Bahnhofe ist in Betrieb , von dort aus wer¬
den jetzt auch die Schranken bedient. Das Gebäude sieht sehr
nett aus , es ist mit Schiefer gedeckt, in modernem Stil gehalten
und teils aus Quadersteinen errichtet.

L Elsfleth, 6 . Jan . Etwa 60 Delmenhorster Männer¬
gesangvereinsmitglieder machten heute eine Kohl¬
fahrt nach hier. In Achnitz ' Hotel wurde , das Oldenburger
Nationalgericht eingenommen. Nachmittags machten die
Sangesbrüder einen Spaziergang nach, Lienen und traten nach
Beendigung eines abends in Achnitz ' Hotel ins Werk gesetzten
Kommerses 9,45 Uhr mit dem Zuge wieder die Heimreise an.

* Rodenkirchen, 7 . Jan . Alljährlich im Anfang bes
Januar finden in - den Wesermarschen bis Körungen
verjüngen Bullen statt . Für den Unterbezirk Roden¬
kirchen ist die Körung auf Sonnabend , den 12 . Januar , vor¬
mittags 10 Uhr , angesetzt. Für die Körung sind in dem
Kataloge über 30 Bullen angemeldet , und steht zu erwarten,
daß die Anzahl der vorgeführten Bullen eine noch größere
wird . Da die Körung in nächster Nähe des Bahnhofs , bei
Schmedes Hotel stattfindet und da dieselbe um 10 Uhr , nach¬
dem die Züge von Brake und Blexen eingelaufen sind, statt-
findet , so ist die Teilnahme an der Körung eine sehr leichte
und es bietet sich hier Gelegenheit , Bullen in jeder Qualität
und jeder Preislage von besonders guter Abstammung zu
erwerben.

8 Bant , 6 . Jan . Für Wilhelmshaven-Rüstringen gelangt
demnächst ein nationalerArbeitersekretär zur An¬

gar ? " Er reckte sich und strich sich- wohlgefällig -den wunder¬
vollen blonden Bart.

„O nein, " — Vreden -Hofer sah vor sich nieder — „ ich bin
eben beschäftigt, habe meine Gedanken und — und — abends
seid Ihr ja nie zu Hause, " setzte er rasch Hinzu, wie froh , eine
Ausrede gefunden zu haben.

„ Natürlich — ä , alter Junge ! " Allenstein schlug ihn- auf
die Schulter und blinzelte mit den großen , auffallend blauen
Augen . „ Als wenn Du abends nicht auch was vorhättest!
Mach ' mich nicht dumm ! Und am Tage — was ? — da brü¬
test Du Wohl über ungelegten Eiern ? " Er lachte so herzlich
-und geräuschvoll, daß ihm das Wasser in die Augen trat.

„Ich bitte Dich, Karl — diese unzeitige Fröhlichkeit!
Richard hat eben mit sich zu tun, " sagte Susanne sehr ge¬
reizt . „Du hast gar kein Verständnis dafür . Wenn mau so
talentiert ist —"

„Talent hin , Talent her ! " Der Doktor trat an das
Ruhebett und kniff seine Frau in die Wangen . „Sei man
nicht so aigriert , alte Lotte ! Ich trete doch , weiß Gott , Dei¬
nem Herzensbruder nicht zu nah ' ! Weil er so 'n famoser
Kerl ist und ich ihn riesig gern mag , möchte ich ihn mehr
hier haben . Aber der, " — er drückte pfiffig die Augen zu¬
sammen und tat geheimnisvoll — „der ist jetzt sehr in An¬
spruch genommen .

"
„ Wieso? " Auf des jungen Mannes Wangen zirkelten

sich zwei rote Flecke ab . „Daß ich nicht wüßte !"

„Nä , tu ' man nicht so unschuldig ! " Allenstein mußte
die Sache außerordentlich komisch finden ; er musterte bald
seinen Schwager , bald seine Frau . „ Wer war denn das nied¬
liche Mädchen, mit dem ich Dich neulich gegen Abend in der
Kurfürstenstraße sah? Ihr standet unter der Laterne und
konntet Euch gar nicht trennen . Ich fuhr vorbei und hielt
am Nebenhaus ; bei Hauptmann Kurtz haben die KiÄer
Ohrenkatarrh infolge von Scharlach . Was Gewöhnliches
wars nicht ; entschieden eine Dame ! "

Susanne horchte auf . „ Wer war das , Richard ? "

„ O — — eine Bekannte — sehr nettes Mädchen —>
über jeden Zweifel erhaben — ich begreife Dich nicht, Karl !"
Ein wütender Seitenblick Bredenhofers streifte den Indis¬
kreten.

„Na , na ! " In diesem „ Na , n-a " lag eine ganze Welt
von Zweifel . . .

Der iunge Manu braust « auf. „Ich verbitte mrr rede
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stellung. Für diesen Posten ist Herr Renner« Olderchurg ge¬
wonnen, der früher schon bei einer Wilhelmshavener Zeitung
tätig war . — Bei einem Gastwirt in Kopperhön wurde ein
Einbruch verübt. W wurden Ringe, Wäsche und eine
Summe Geld gestohlen . — In Wilhelmshaven und Bant sind
in der letzten Zeit mehrfach Pelz waren gestohlen wor¬
den. Den Bemühungen der Polizei ist es - gelungen, den Täter
in Bant zu ermitteln.

u . Steinfeld , 7. Jon . Hier steht die elektrische Be¬
feuchtung sfrage auf der Tagesordnung . Hoffentlich
brauchen wir nicht mehr lange im Dunkeln stoppen . Auch im
benachbarten Lohne beabsichtigt man nach Erhebung genannten
Ortes zur Stadt die Einrichtung einer elektrischen Straßen¬
beleuchtung.

u . Neuenkirchen, 8 . Jan . Die Lungenheilstätte ist
noch stets bis auf den letzten Platz besetzt.

Ist Ist Eutin , 6 . Jan . Die Einführung des 8 Uhr - Laden¬
schluss es für die Stadt Eutin ist von der Regierung abge¬
lehnt. Für den Schluß war eine zu kleine Mehrheit seine
Stimme über die vorgeschriebene zwei Drittelmehrheit) gewesen.

Die hier stationierten Beamten Preußens und des Reiches
sind — Z. T . telegraphisch und durch Eilbrief — angewiesen , zu
melden, ob sie in die Wählerlisten eingetragen seien . Eine
gleiche Anweisung ist unseres Wissens an die oldenburgischen
Beamten nicht ergangen. Wir können nur sagen , daß wir
das nicht für « inen Mangel hasten.

vra. Hengsterholz, 7 . Jan . In Friedrich Segelkens Wirts¬
haus Hierselbst hielt der Zweigverein der Schulacht Hengster¬
holz des Ganderkeseer Bürgervereins eine Versammlung ab.
In derselben wurden die demnächst stattfindeudeu Kirchen¬
rats . und Ausschuß Wahlen besprochen . Aus dem hie¬
sigen Bezirk scheidet nur das Kirchenratsmitglied Landwirt
Lauge-Sethe aus . Man beschloß , Herrn L . als Kirchenältesten
wiederzuwählen. Sodann wurde die jüngst in Umlauf gesetzte
Liste vorgelegt, in welche sich alle diejenigen aus der Schulacht
einzuzeichnen hatten, welche Gegner des „Zubringens"
bei Familienfestlichkeiten und des Brannt¬
weinreiche ns bei Beerdigungen sind. Unver¬
hoffter Weise haben sich nur verhältnismäßig wenige in die Liste
eingezeichnet . Es scheint also , daß sehr viele mit dem alten Zopf
noch nicht brechen können . Das Gesuch an die Oberpostdirektion
um Verbesserung der hiesigen Postbestellungen ist von allen
Ortseingesessenen unterzeichnet und abgesandt. Hoffentlich er¬
füllt es seinen Zweck.

* Harpstedt. 7 . Jon . Wegen der hier in einem Dickicht ge¬
fundenen Leiche sind beim Gemeindevorsteher in Dünsen in
letzter Zeit infolge der Zeitungsberichte von mehreren Seiten
aus der Ferne Anfragen gestellt worden, unter anderen von Wil¬
helmshaven, wo ein Mann vor ca. einem Jahre spurlos ver¬
schwunden sein soll , auch von Elberfeld waren zwei Herren hier,
welche glaubten, daß es die Leiche eines vor einem Jahre ver¬
schwundenen General-Agenten einer Hagelversicherung

'
sei, wel¬

cher in unserer Gegend derzeit gewesen sein soll . Bei dem Ske¬
lett wurde eine silberne Zylindernhr (Schlüsselaufzug) mit etwas
altförmiger Double-Uhrkette gefunden. Im Uhrgehäuse standen
folgende Reparatur -Nummern : 781 R ., 3281 R ., 4191 R , W.
St . 362, G. 4/95 . Der Uhrmacher, welcher diese Zeichen ein¬
gekritzelt hat, kann im Reparaturbuch den Inhaber der Uhr
feststellen.

* Kühlingen , 7 . Jan . Seinem Leben durch Erhän¬
gen ein Ziel gesetzt Hot der Einwohner K . von hier . Es ist
Wohl anzunehmen , daß er die Tat im Zustande geistiger Um¬
nachtung vollbracht hat , da er in früheren Jahren schon zwei¬
mal sich das Leben zu nehmen versuchte, Las eine Mal an
seinem Hochzeitstage , als kaum die letzten Gäste weggegan¬
gen waren . Damals wurde die Tat früh genug entdeckt , daß
die Schlinge rechtzeitig gelöst werden konnte.

Wmmesi aus üem ? uvMum.
lFiir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Kn Me pirms K lyartmsnn, KsMK.

In Nr . 4 der hiesigen „ Nachrichten" bringen Sie eine Be¬
richtigung zu dem Bericht über die Versammlung vom 14 . Dez.
in Angelegenheit der Kadaververnichtungsanstalt. Daraufhin sei
Ihnen nachstehend kurz erwidert:

1 . über den Wert und Unwert Ihrer Fabrikate ist im Jahre
1905 in der Berliner Presse gelegentlich des Streites über die
Blankenfelder Abdeckerei so ausführlich diskutiert worden, daß
es sich erübrigt , in der hiesigen Presse eine Fortsetzung folgen
zu lassen . Außerdem sei ausdrücklich festgestellt , daß Unter¬
nehmer Grotkaß in der gedachten Versammlung erklärte:

„Die Hartmannschen Maschinen hätten sich nicht bewährt,

Bemerkung ! Fräulein Langen ist ein ganz reizendes Mäd¬
chen , ein vorzügliches Mädchen ; ein starkes geistiges Band
verbindet uns . Daß Du immer gleich solche — solche Ideen
haben mußt , Karl !"

Der Schlvager antwortete nicht, sondern pfiff Lurch die
Zähne und gab dann seiner Frau einen Kuß . „ Adieu , alte
Lotte , ärgere Dich nicht, laß ihn nur ! Sei so gut , bestelle mir
zu Mittag etwas recht Leichtes, vielleicht Spargel mit Back¬
huhn . Heute «stend bei Rienows gibt es entschieden Gänse¬
leberpastete und anderes Getrüfeltes ; ich muß mich schonen.
Adieu , Schätzchen," er küßte sie schnalzend auf jede Wange.
„Adieu , Schwager , viel Vergnügen — aber nicht verplem¬
pern ! " Er drohte lachend mit dem Finger und verließ das
Zimmer.

„Daß Karl immer so guter Laune ist, " seufzte Frau Su¬
sanne . „Er hat eben keine Nerven . Richard —" sie rückte
sich zurecht und nahm die Miene an , als wolle sie einen Schul¬
jungen abstrafen — „daher also Dein Widerwille gegen eine
Heirat ! ? " Wer ist das Mädchen, was hast Du mit ihr vor ? "

fragte sie streng.
Das Blut schoß ihm zu Kopf : „ Ich liebe sie, " sagte er

trotzig , und dann noch -einmal , lveich: „ Ich liebe sie !"

„Haha , hahaha ! " Ihr Lachen hatte entschieden etwas
Verletzendes ; gleich darauf nahm sie eine gekränkte Miene
an . „ Es schmerzt mich tief , Richard , Laß Du so wenig Ver¬
trauen zu mir hast. . Ich bemühe mich für Dich und mache
alles für Dich zurecht, und Du findest es nicht einmal der
Mühe wert , mir ein Wort zu sagen ? Wer ist sie , was ist sie,
ist sie gut situiert ? "

Er sah vor sich nieder . „Sie ist Sängerin, " sagte er
leise, „eine angehende junge Künstlerin aus guter
Familie , die Mutter ist Witwe . Vermögen hat sie nicht."

„Und Du willst sie heiraten ? "

„Ich will sie heiraten .
"

/ „ Bist Du von Sinnen , ,MW .verrüK ?.
" Sw sprang aus

«r wende deshalb in der projektierten Anstalt- «in neues Ver¬
fahren nach „Venuleth" an.

"
2 . liegen hier über die Ladenburger Anstalt Mitteilungen

vor, die der von Ihnen zitierten direkt entgegenstehen . Diese
anznzweifeln, wäre nicht richtig.

Zum Schluß noch möge der Wunsch folgen, daß es im neuen
Jahre gelingt, das landschaftlich gesunde und schöne Stadtgebiet
von dem Ungemach einer Abdeckerei zu befreien. Was hierin
getan werden kann , wird geschehen.

O.

net cm schwarz.? Kann Enk dös net aa pässier'n , warm nur

Line g ' ttr Patriotin
erlaubt sich - im Juterefi -e der heimischen Industrie an
d-ie Väter der Stadt Oldenburg die folgende Bitte zu rich¬
ten . Sollte es nicht möglich sein , für die noch bevorstehen¬
den zahlreichen Straß -enueupflasterungen statt der teuren
Kopfsteine u . a . aus der Frem d e, wenigstens probeweise,
einmal Oldenburger Klinker zu nehmen , um da¬
durch auch das für die Steine aufzuwendende Geld im Hei-
matlaude zu behalten ? Die starkbenutzten schönen Chaus¬
seen der Friesischen Wehde und des Ammerlandes reden
deutlich - für die Güte und Dauerhaftigkeit des Materials,
dev eisenharten , blaugebrannten Oldenburger Klinker.

3

ks gebt LU weit!
Seit einigen Tagen gehen in Stadt und Land Per¬

sonen mit Ballkarten hausieren und verkaufen dieselben mit
einer Mark das Stück, ohne daß der Preis darauf angegeben
ist . Vornehmlich wenden sich die Verkäufer gerne an Ge¬
werbetreibende und Wirte . Man sollte doch glauben , daß,
wenn Vereine (die Namen hier zu erwähnen , soll vor der
Hand noch vermieden werden) Ball feiern wollen , sie auch
die Kosten aus eigenen Mitteln zu bestreiten hätten , das
wäre doch viel richtiger , als andere Personen mit dem An¬
kauf solcher Karten zu belästigen . In den meisten Fällen
werden dieselben nicht gerne gekauft.

Einer für viele.

Warum wurde der Reichstag aufgelöst . (Rede eines
bayerischen Oberlandesgerichsrates .) Ja , Buabn und Leut,
witzt's aa : warum ? Zweg 'n an -er Eisenbahn : Weil mir dö
andern koa Eisenbahn nach Keetmannshop 'baut Ham! Ja,
is denn Keetmannshop a Wallfahrtsort ? Nein ! Oder gibt 's
dort a guats Bier ? Nein : Oder wohnt a padi -enter Ab¬
geordneter der Zentrumspartei dort ? Aa nett ! Also warum
hätt ' n mir denn nacha a Eisenbahn Hinbaun sollen? Wo
wir selb « zum Beispiel no gar koa Eisenbahn - net Ham!
Aber dö Gschicht is eben dö : Der Kaiser hätt ' halt amal in
Afrika spazier 'n fahr 'n woll ' n . Und weil mir g 'sagt Ham
„Naa !" , so hat er si g

'ärgert und hat ins hoam g'
s-chickt. Aber

da kennt er ins flach. Die Volksseel werd schön kocha,
wann s

' hört , was passiert is!
Paßts auf , Buabn : Geistlinge san mißhandelt worn ' !

Eingsp -irrt san 's worn ! Der Bezirksamtm -ann von Togo hat
si aufgmandelt gegen Lös, was der hochwürdigste Herr
Bischof Schmitz selig woll 'n hat ! Habts schon so was g 'hört?
Habts scho amal an Bezirksamtmann g 'segn, der si geg' n an
Bischof aufg ' l-ehnt hat ? Zum Beispiel : Der Euer ' ? Gel,
dem taat ma 's zoagn ! Aba natürlr , in Afrika drunten , da
taat ' n sie si's traun , weil mir net da san beim Dasein . Ham
sie aba brennt ! Oaner hat sie neig ' Iegt . Der schreibt si
Noeren . Dös is der , wo die Sittlichkeit erfunden hat , müaßt ' s
wiss'n ! (Aba bloß für d' Stadt ! Braucht 's -koa Angst Ham,
Buabn ! S ' Kammersensterin moant er net und geg'n 's
Stierführen is er aa net . Bloß g-egen's Lesats von dö libe¬
ralen Zeitunga , weil dö ganze Sauerei in der Stadt von da
Büldun -g herkommt .) Also der hat sie neiglegt , und was
moant 's , was s

' toa Ham ? Aussigschmiss' n Ham s
' n aus 'n

Koloniolamt . Is dös net a Skandal ? Sehgt ' s Buabn , dös
war sogar a KoPlomal -Skandal ! Aba da Roeren hat ' ? Mäu
net g ' halt 'n und hat no mehr Skandal g

' macht. Daß s
' dö

Schwarzen drunt in Afrika so schind
'n , hat er g

' sagt . Daß sie
s

' einspirrn ! Durchhau 'nü Aufhängaü ! Dö guat 'n,
dumma Lapp 'n , dö net amal bis fünfe zähl 'n kinna . Ja,
ders ma denn dös ? Habts ös jemals g 'hört , daß Unseroaner
so was toa taat?

Hat der Peter von Arbues net das schönste Bei¬
spiel geb 'n , wia mild a frommer Christ mit seine Mitmen¬
schen umgeht . Aba natürli , nns ' re Bluathu -nd in de Kolo¬
nien , dö Ham einfach aus dö Mitbrüada Leberkas g

'macht.
Hat er da net recht g

'habt , der Roeren , daß er si d-adrüber
ausg ' halten hat ? Wo er aa a Schwarzer is ! Und seid's Oes

net teurer werd '
. (Aus der „Jugend "

.)
Lustiges Allerlei . ,

V-on einem ernsten Familiencko -nflttkt -- gib : der
„ Oesfentliche Slnzeiger für den Kreis Kreuznach " vom 1 . De.

'

zember Kunde. Wir fanden dort nachstehendes Eingesandt. Das
ist traurig , wenn ein Sohn seiner armen Mutter Juckpulver
ins Bett streut. F . G .

"
Aus den „F l ie ge n d-en Blät tte r n"

. — F nt ach«
Abwehr. . . Meine Else ist ja ein- recht braves Kind —
jedoch alles, was sie hört und sieht , plaudert sie- aus !" — „Wer
Mama , ich habe doch noch keinem Menschen erzählt, daß D»
falsche Zähne hast!"

Verbessert. „ Ihr Herr Gemahl ist ja nun an eine
höhere Schule versetzt — da werden Sie froh sein ! Jetzt muß
er sich Wohl nicht mehr so ärgern ? " — „O, ärgern muß er
sich fast noch mehr — aber doch wenigstensmit besser 'n Kindern !"

Deplazierte Redensart. „Sind Sie nicht der
Reisende , der mich- da mit dem miserablen Rotwein angeschmiert
hat? " — „Nein — bis jetzt hatte ich noch nicht die-Ehre !"

"

Lanüge ^ rht.
Sitzung der Strafkammer I vom 5. Januar,

vorm. 9 Uhr.
Lotterievergehen,

begangen im Februar 1903 zu Bant , ist zur Last gelegt dem)
Händler Otto L . zu Hamburg. Urteil : 20 / ( Geldstrafe oder'
2 Tage Gefängnis.

Diebstähle im Rückfall und Angabe eines falsche»
Namens.

Die Anklagebankbesetzt der Musiker Alfred M . aus Berlin-
U . a . soll Angeklagter in Delmenhorst aus der Ladenkasse desi
Wirts Hunterburg eine Geldsumme genommen haben. Weiter!
stahl er eine Geige mit Kasten und Riemen, sowie eine Leder - >
tasche mit Noten. Das Gericht erkennt gegen ihn in Anbetracht)
seiner Vorstrafen auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

ksMZMOe MMettungen. >
Wie artig das Kind zur Schule geht ! — !

Ja , und -es ist eigentlich- nie krank. Hat eben eine
kluge Mutter ; die läßt das Kind nie -ohne ein paar
F -ays ächte Sodener Mineralpastillen zur Schule
-gehen, sie schützt damit also das Kind gegen un¬
günstige Einwirkungen auf die Schleimhäute,!
gegen trockene, staubige Schulluft . Fays 'ächte So -p
dener bekämpfen auch vorhandene Erkältungen!
-gleich in den Anfängen . Man kauft sie für 85 Pfg .s
die Schachtel in jeder Apotheke, Drogen - odä>
Mineralwasserhandlung.

Oer Konsum von tzusker Osts nimmt
bestsniZi'Z 2U, — Uer beste Leders von Uetz
VorLÜZIickkeit Leser iäeslen ^ slirunA.

Delikat im Oescbmack , settnel ! Lubereitet
unä leickt veräsulick.

vis eckten tzuaksr Oats wercksn nur in Zsseklos-
sensn, mit cker Ouaksr Lekuttwarke> vergebenen
-Paketen vsrkaukt.

f

i

okenloke ^
akermelil

Linäer , äis Wiek allein nickt vertragen , an
Lrbreeben , Dnrckkall oäsr sngliscksr Lranliksit
Isläen , geäciksn vorrüglick , sobslä äsr Mlek!

lloksnIoks 'Lckss Ilalermekl Lngesetet vint . ,/

und faßte ihn bei beiden Schultern . Sie rüttelte ihn.
„ Richard , — heiraten ? ! Aus was ?"

„ Du bist sehr klug," sagte er langsam und schob ihre
Hände von seinen Schultern . „ Ich habe mir auch alles ge¬
sagt . Aber ich heirate sie doch . Ich - kann nicht leben ohne
sie , sie ist reizend , -entzückend" — ein schwärmerischer Aus¬
druck verklärte sein Gesicht — „ sie ist die Poesie selbst. Laß
nur " — -er fuhr sich über die Stirn — „es wird schon wie
werden ! "

„Du Unglücksmensch, — Richard ! " Frau Susanne brach
in krampfhaftes Schluchzen aus und warf sich auf die
Chaiselongue . „Was wird Onkel Hermann sagen ? Und
Tante Hannchen ! Um Gotteswillen , um Gotteswillen , Du
verscherzt Dir Onkels ganzes Wohlwollen ! Er war so sehr
für die Reichenbach-, und Du weißt , wenn er sich aus etwas
kapriziert hat — ach , Richard , dieser Kummer !"

Der junge Mann verzog finster die Stirn . „ Es tut mir
leid , furchtbar leid , um ihn , um Dich, um — ja , um .mich am
Ende auch. Es wäre besser , Lena und ich brauchten nicht mit
pekuniären Schwierigkeiten zu kämpfen ; aber " — -er seufzte
— „ es ist doch nun einmal nicht anders ! Susi, " er drückte
sich neben die Schwester auf die Chaiselongue und ergriff
deren Hände — „Susi , gute Schwester , Du kannst viel beim
Onkel durchsetzen , -er hört auf Dich, leg ' ein -gutes Wort für
mich ein ! Er wird mich doch deswegen nicht enterben?
Ha —" er lachte plötzlich hell auf und - hielt dann inne , er¬
schrocken über das eigne Lachen — „wegen solcher Lappalie!
Nein- — Unsinn !"

„ Sei nicht zu sicher ! Onkel Hermann hat einen eisernen
Kopf , und in den hat er sich nun einmal die Reichenbach ge¬
setzt . Er hat schon so viel für Dich getan — Kunstreisen , der
Aufenthalt im Süden — er will Dich nun auch nach seiner
Fasson selig machen. , Er hat ein Recht dazu .

"

„ Recht — Recht? " grollte er . „ Er dünkt sich unfehlbar
wie der Papst . Weil ich Wohltaten von ihm empfing , soll
ich zum Dank mein ganzes Lebensglückopfern? ! Nein, nein!

Ich pfeife -aus seine Erbschaft, mag er sie behalten . Ich - gehe.
Er sprang auf , rückte sich- den Rock zurecht und näherte sich-
der Stubentür . Dort hielt -er noch - einmal inne und sah
zurück.

Da lag seine Schwester aus dem Ruhebett , hielt die)
Hände vors Gesicht gedrückt und schluchzte , daß ihr Körper
bebte. „Und nicht einmal so viel Vertrauen zu uns — kein;
Wort - - alles hinter dem Rücken! "

Es über -kam ihn wie Reue . Schon war er bei ihr un!>I
versuchte ihr die Hände vom Gesicht zu ziehen.

„ Laß mich- — laß mich - — Du hast kein Vertrauen !"

„ Hätte ich Euch eher etwas gesagt, Ihre hättet mir längs!
abger -edet, und wer weiß —" mit einem betroffenen Ausdruck!
starrte -er vor sich hin — „ ich hätte mir abreden lassen.
-habe mich gefürchtet . Jetzt ist der Würfel gefallen .

"

„ So hast Du schon mit ihr gesprochen? " Sie lockerte Lift
Hände ein wenig und lauerte hinter ihnen nach dem Bruder , j

„ Nein , noch nicht !"

„ Ah !" Susanne ließ die Hände vollends sinken, ein
Hoffnungsstrahl glitt über ihr Gesicht.

„Uber sie liebt mich , liebt mich - grenzenlos , ich bin meiner
Sache sicher .

"

„Und wenn sie erfährt : Du hast -nichts ? ! " Ein spöttn
sch -es Lächeln kräuselte die Lippen der Frau.

„Sie wird mich lieben, " sagte er einfach. „Wir werde» !
uns lieben bis in alle Ewigkeit ! "

Die Worte waren verklungen . Sie schwiegen. An dctzl
Fenstern rüttelte der Winterwind , im Kamin knisterten die.
verglühenden Zweige ; es roch nach lauter Poesie.

„Susi , bat er endlich leise, „ willst Du sie Dir nicht wenig' '

sten -s einmal ansehen ? Sie singt heute abend im Konzert-
das von ihrem Professor veranstaltet ist ; komm mit mir , sie/
sie ! Du wirst , Du -kannst ihr nicht widerstehen ! Und
singt —"

„ Ich werde sie mir ansehen, " sagte -sie -hart.



keMrimie - Kmimdo.
Wegen Verminderung des Pferde-

bestanües sollen am
Mittwoch,

den 16 . Januar,
11 Uhr vormittags,

5 Pferde
auf dem Hole der Gendarmerie - Kaserne,
Heiligengeiststraße Nr . 23 , öffentlich
meistbietendgegenBarzahlung verlaust
werden.

Oldenburg , den 7 . Januar 1807.

WRvTesttUM
SttdW -Vmi».

Da gemäß Beschluß der General¬
versammlung vom 29 . Oktbr. 1908 d e
Düsseldorfer Ausstellung mit ra- 85
Tieren beschickt werden soll, werden
die Besitzer geeigneter Tiere gebeten,
bei den stattfindenden Bullenkörringen
vom 10. bis 19. d. M. dieselben vorzu¬
führen.

Es können nur Tiere ausgestellt
werden, welche von Herdbucheltcrn ab-
stainmen. Tiere mit großen Stamm¬
bäumen haben einen Vorzug.

Wenn eine Vorführung nicht zu er¬
möglichen ist, wolle man solches der

, Körungskommission, dem Achtsmann
oder dem Herdbuchführer mitteilen.

Die Auswahl der Tiere erfolgt, wie
bisher, im Monat März.

Der Vorsitzende.
_ P . Cornelius.

Ausverkauf
in

Ipwege.
Der Vormund über die minderst

Kinder des weil . Joh . Gerh . Hedemarm
daselbst läßt am

Sonnabend,
den 26 . Jan. d. J .,

nachm . 1 Uhr ansg .,
in und beim Hause des weil. I . Gerh.
Hedemann zu Ipwege sämtliche zum
Nachlasse des Letzteren gehörigen
Movcntien und Mobilien öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, als:

3 Kühe, davon 2 belegt,
1 trächt . Sa «, Febr . ferkelnd,
3 Futterschmeine , ca . 6 Mt. alt,
43 Hühner,
1 Haushund,2 Kleiderschränke , 1 Schreibpult mit

Aufsatz , 1 Küchenschrank , 1 Kommode,
2 Tische , 1 eich. Koffer, 1 amerik.
Wanduhr , Spiegel , Lampen , 10
Stühle , 2 Betten u . Bettwäsche,
Haus- und küchengerätlicheSachen,
Porzellansachen, 2 zinn. Kummen ec. ,

l ferner : 1 Slaubmühle , 1 Backtrog, 1
Handwagen , 1 Heukreuke , 1 Borf-
karre, 1 Gropenkarre, 1 gr. kupf.
Kessel, 2 Milchtransportkannen , 1
Schleifstein, Schweiueblöcke , 5 Eimer,
Stoßblock u . Eisen , 1 Säge , 1 Axt,
2 Sensen, Spaten , Schüppen , Harken,
Forken, Krabber, Haarspitt und
Hammer, Dreschflegel , 1 Lot, 1 Torf¬
spaten, 1 Wadder, Futterbaljen,
Tonnen, Kisten und versch . sonstige
Sachen;

sodann: ca. 9VVÜ Psd . gutes Kuhheu,
ca. 2VVVPsd. bestes Rsggensteoh,
ca. 12VSch . Etz- u . Pslanzkartojsei»,
1 Quantität Bohnen, 1 Fläche mit
Kohl, 1 Quantität Torf im Hause
und ca . 4 Fuder auf dem Moore,
1 Quantum Dünger.

Kausliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Bardenfleth.
Mittwoch, de « 9. d . Mts . , nachm.

8 Uhr, werden auf dem Kirchhof für
Rechnung der hiesigen Kirchengemeinde

15 ftrk ASt»
meistbietendverlaust werde» .

_ G . Gräper, Reckm' .

KkIsWnksitsksuf.
Ca . 1200 Psd.

8edveireM8ö
Pfd . 90 Pfg .,

ferner 3o0 Pfd . alte
pikante Ware , WW
Pfd . 00 Pfg .,

empfiehlt
llerm . NeiejM'

L MM.,
Inh . Qvust ILovic,

Mitglied des Rab.-Sparverems.
Zu verkaufen ein fettes Schwein.

Schulz , Zicgelhofstr . 81 a.
Festsitzends Glucke (Langstzän » zu

verkaufen. Mülstenstr. l2.
Zu verlaufen den Bauplatz an der

Bockstraße vom Grundstück Kriegcc-
^ Hraße 10. Näheres Kriegerstr . 13.

M - sektul
in

Bloherfelde.
Bloherfelde. Die HandelsleuteJoses

Lentz aus Frics ^ythc und Johann
Behrens aus Neuscharrel lassen am

Dienstag,
den IS . Ianr . d.

nachm , präzise 2 Uhr ansg .,
bei Huntemanns Wirtshause
Bloherfelde:

m

lrästige
ArbeitSsiferde,

20 Stück asseröeste , schwere,
mikchgevende und hoch¬
tragende

Kühe und
Quenen

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Baaplatze Verkaas
Lsternburg. Die an der Uferstraße

Hierselbst an günstiger Lage belegenen

Aauplähe
des Landmanns Fr . Koop haben wir
zum beliebigenAntritt unter der Hand
zu verkaufen.

A. Bischofs L Grimm.

Zmmobilverklmf
z« Wsrklibiirs.

Johanne Trentcpohl, z. Zt . in Nadorst,
beabsichtigt ihre bei der Wardenburger
Mühle belegeneBmWMe,
öestehend aus dem Wohn-

hause nebst Scheune und
p ! m. 4 bs allerbesten
Garten -, Acker-, Wiesen-

, und Weidelandereren sin
einem Klomplex beiln
Hause belegen) ,

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

1 . Verkaufstermiu findet am

Donnerstag,
d. 16 . Jnnr . 1. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Fiscbbeck's Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer ein adet

W. Gloystein, Aukt.
Wiisting. Dritter und voraussicht¬

lich letzter Termin zum Verkauf der

sogen. Wische
des Landwirts Anton Gramberg aus
Dingstede, groß ca. 8 sta, findet am

Freitag,
den 11 . Ja », d. I .,

abends vl-l Uhr,
in Clautzen Wirtshause statt.

Käufer ladet ein _ H . Clautzen.
Hude . Kapitän Giesecke beabsichtigt

seine Hierselbst an der Parkstraße sehr
angenehm belegene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen Wohn-
hause mit Veranda nebst Stallgebäude
und 22 Ar Gartenländereien, unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Das Wohnhaus enthält kompl . Ünter-
und Oberwohnung. Die Besitzung ist
namentlich einem Privatmann , der an¬
genehm wohnen will , zum Ankauf zu
empfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . Haverkaulp, Äukt.

Etzhorn . Beabsichtige kränkstchkeits-
halber meine liier in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs belegene

Tankstelle
zur Größe von reich !. ISO Sch .- S . mit
Antritt nach Vereinbarung unter der
Hand zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich ehestens an
mich wenden.

Joh. Hillen.
Huntloseu . Habe noch2seiteSchweine

zu verlaufen. Ludwig D inklage.
Bürgerfelöe. Zu verk. eine glisie

Ku h . Hillmer, Milchbrintswcg 8.
Bürgerfelöe. Zu verkaufen fette

Schweine. Nedderendsmeg22.

Molkerei-
Genossenschaft
Strückhausen.
Wir wollen den Bau eines

Arbkittt-WöljOiises
in : Ganzen verdingen. Zeichnung, Riß
und Bestick und Bedingungen können
vormittags in unserm Kontor ein¬
gesehen werden.

'
Angebote erbitten wir bis zum

16. Jänuar.
Strückhausen, 7 . Januar 1907.

Der Vorstand.
Eversten . Eine in der Nähe Olden¬

burgs belegene

(ca . 24 Scheffels , groß) habe ich auf
sofort zu verkaufen oder zu vermiete » ,
eveutl. in mehreren Abteilungen.

B. Schwarting, Auktionator.

Jmmobilverkauf
z «

" ' '
Der Brinksitzer 2 . Meiners daselbst

beabsichtigt seine zu Wardenburg
belogene

Brmlsitzerstelle
zur Größe von 6,2858 ba Garten -,
Acker- , Wiesen - und Weideländereien
und säst neuen Gebäuden (Wohnhaus
und Scheune) , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 parzellen¬
weise zu verlausen.

1 . Verkaufstermin findet am

Donnerstag,
den 17. Janr . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Arnken Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einladet

_ W . Gloystein» Aukt.
DäsH der Augnststr. unter

Nr . 53 belegene zu 3 Woh¬
nungen eingerichtete und in
bestem baulichen Zustande be¬
findliche Hans mit 3 Balkons
und grostem Garten habe ich
sterbefallshalbermitAntritt znm
1 . Mai 1SV7 sehr preisw . mit.
gttnst . Zahlungsbeding , zu verk.

Joh . Esters , Taubenstr. IS.

Loiißellti

Die Gebrüder Ludwig und Hinrich
Wedemeyer zu Oldenburg wollen
teilungshalber ihre zu Hammelwarder-
moor-Sandseld belegene , in ihrem ge¬
meinschaftlichen Eigentum stehende

Tankstelle,
bestehend außer den Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden aus 12,0180 sta besten
ertragsreichen Marsch - und Moor¬
ländereien mit Antritt znm 1 . Mai 1807
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen und steht dritter und letzter
Verkaufsterinin an auf

Mittwoch,
den 9. Jan . 1907,

nachm . 4 Uhr,
in Michels Gasthause zu Sandseld.

In diesem Termine kann der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H - Fischbeck,

amtl. Auktionator.
Telephon 27.

Holz -Verkauf
«iis Lehe.

Rastede. Ziegeleibeptzer Aug. Lauw
in Bockhorn läßt am

Sonnabend , 12 . Janr .,
nachm , präz . 1 Uhr beginnend,

in seine » Mollberger u . Leber Forsten:
ZOO Nrn . Frrhren-

SchLagholz,
passend zu ck-alken , Sparren,
Rammpfählen , Diele », Schleelen
und Richeln,

f Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich um 121L Uhr
Laue's Wirtshause in Mollberg.

Mit dein Verlauf wird pünktlich
gönnen.

MMe gar. reiüe«
(kalt gepretzt ) Pfd . 70

Imkerei C . Stiudt,
Westerloy bei Westerstede.

Barghorn b . Loy . Zit verkaufen
ein gutes Kuhkalb . ,

Gerh. Dnjer. '

Empfehle mich zum Neuanlegen
sowie Instandsetzung von Gärten zu
soliden Preisen.

K. Bnrmester, Handelsgärtner,
Efeustr. 6.

Verkaufe 2 Aireöale
Terries (Krigthunde ) ,
höchstpräm. Abstaniim, !
6 Mou . alt, sehr kräftig '
uiid selten schön , aus >

_ ZjJiora Orbis — Champ
Nora rstaxos sowie zwei junge echte
Teckel , 3 Mou. alt.

Näheres Bloherfelder Chaussee 2.
Am Mittwoch, den 9. d . M.

Honigmarkt
im Saale der Markthalle.

H . Hnntemann, Jmkereibesitzer.

Lettirässen
(suoL HossirrrLtsssr » ) besei¬
tigt solcri -l unk . Oarantis Rs-
tourmsrics . ^ Iter u . Oasckleckts-
sngaba srbstsn . ^.uskunkt kosten¬
los : Institut „ ^ .sstLulsZ »" , Ltackt-
ambok 277 (Ladern ).

Liefere Maschinen- und Grabetorf.

lonf ^ enkItzclLlelok I!

Bestellungen erbitte am Lager und
Markt Nr. 19. — Telephon das . 592

Sandhatten. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

Wirt Joh . Steenken.
Barghorn b . Loy . Habe noch 3 Juck

8 ischland
zum Weiden zu verpachten.

D. znm Buttel.
Zwischsnah« . Billig zu verkaufen
eine Kegelbahn

nebst allem Zubehör.
Herm. Millers.

UMt " Moderne schmiedeeiserne I
Ladensrontspund I

— Schanscnster- Anlagen - I
fertigt billigst I

Fernspr. 412 . W. M . Busse , >
Kunst- u . Bauschlosserei . j

Billig zu verkaufen
ein Reitpferd,

auch als Wagenpferd zu gebrauchen.
NäheresSchiffe rstraße 1.
Nadorst. Zu verkaufen eine schöne

nahe am Kalben stehende Kuh.
Jo hann Schnmather, Scheideweg117.

Aoppespony.
Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Las MM Malzkornbrot
ist

TimonM - t.
Dasselbe wirkt so hervorragend auf

die Verdauung , daß selbst der schwächste
Magen Simonsbrot (trotz der dunklen
Farbe) mit Leichtigkeit vertragen kann.

Simonsbrot ist neben der vorzüg¬
lichen Verdauung sehr schmackhaft und
nahrhaft . Man versäume nicht , sich
durch einen mehrmaligen Versuch von
der Güte des SimonsbroteZ zu über¬
zeugen.

Simonsbrot ist zu haben bei
H . Ostendorf , Pferdemarkt 5.

_ Marie Pieper , Langestr . 16.

KM mit WtkkMe
an lebhafter Lage, worin seit langer
Zeit ein Schlosserei- und Schmieöe-
geschästbetrieben wird , billig zu ver¬
kaufen. Anzahlung und Antritt nach
Uebereinkunst. Großer Gemüsegarten
kenn Hause . Off. erb . u . 8. 30 an die
Exped. d . Bl. .

Nadorst, b. d . neuen Klävemannsstift.
Zu v erk . e. sch .Bullenkalb. A . Gramberg.

Friedrichsfehn. Zu verkaufen ein
fast neuer starker Ackerwagen.
_ _ Peter Kayser.

Preiswert zu verkaufen eine schöne
Labtnreolejür Kolonialwaren.

Expreß-Kontor G. Hotes.

Zigarrerrgeschäfte
werd. stw. Leuten, d . sichetabl. woll,
unt . günst. Beding, einger. Off. 11V d.
d . Ann .- Exp.Gotthard Latte,Hambur g.

Colmar. Von s belegten Stuten
und einer 2jähr . verk . nach Wahl.
Veste Zuchtjtnten , frommim Geschirr.

Georg Onke «.

K»I . Pfkrststie»,
Wrst -RWildtlkeil

äußerst billig.
üeivr . ÜÄlLsrstsäe,

2Ü Mottenftv. 20.

Zu verlaufen Sportwagen.
Schmalestraße o>

.. p,,. :

' .-.-N. ? » ^

rn ttsnsm.

Ohmstede.
Sonntag , den 13. d. Mts -, nachm,

3 Uhr:

INlIttlil-BttslIMlW
in Denkers Gasthaus in Ohmstede.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage,
2. Neuwahlen,
3. Aenderung der Statuten»
4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheine « wird

ersucht . Der Borstand.

Knsgve Verein
« oliv.

Am Sonntag , den 13. Januar 1907,
abends 6 Uhr:

im Vereinslokal (Schrader 's Gasthof).
Tagesordnung:

1 . Aufnahme ; 2 . Vorstandswahl;
3. Rechnungsablage; 4 . Verschiedenes;
5 . Vortrag von Kam. Osterloh : „ Ge¬
schichte der Gemeinde Holle " .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Edentheater
(früher Toodt), Alexandrrstratze 1.

Größte internationale Jamn-

^ Revanchekmrrpf
zrvischen der 218 Pfd . schweren

Cilly Romanow , Polen,
gegen die Lerchtgewichtsweltmeisterin

Erika Bertram, Hamburg;

Ferner ringen:
Hansi Wöltje, Dänemark,

gegen
Liesa Kalitzke , Rußland.

Lnise Philipp?, Rotterdam,
gegen

Käti Walter, Hannover.

Vsrlicr ei« erßklssfigA
LWMteli - PttgkWM.

Anfang 8 )L Uhr.
1 . Platz. 1,SO 2 . Platz 1 Steh-

platz 50
Es' ladet höslichst ein

Ilmseeii.
et höslichst e
iSsrtill

Jeddeloh U.
Am Sonntag , den 13. Januar d . J . r

Lbtsnr- ösl!.
Jeddeloh U

Anfang 4 Uhr,
Nachdem:M s. EmaHsM.
Hierzu laden sreundlichst ein

Joh. Behrens. Joh. Frerichs.
1.8ick6 ll- 868 lat 1ung8-

Ve^sin ZülibLkk.
Sonntag , den 13. Jan ., nachm. 5 Uhrr>

8s»ersIrskssW « I« iig



König !. Prellß. KW« Lotterie.
Ziehung 1. Klaffe 1« . u. 11. Januar 1907.

Lose hält zur Abnahme vorrätig:
V>

zu 4 5 10 20
oder für alle 5 Klassen:

40 Mark,

V, -> Vs Vi
zu 20 50 100 200 Mark

Ume»Wendung
Gottorpstr.

i . Kn.

König !. Preuß . Lotterie -Einnehmer.

Vom 1. Januar 1907 an ist die Olden-
burgifche Evspavungskaffe in Olden¬
burg für Einlagen und Rückforderungen

MtWchs iiiid
" ' "

von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
und von 4 bis 5 Uhr nachmittags,

an kn Arigen Werktagen
von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags

geöffnet.
Oldenburg, 29 . November 1906.

Direktion 0en 5n8panung8ka88v.
Calmeyer -Schmedes.

KöiA Preaß . Klassea-Lotterie
1. ZiehungDonnerstag u . Areitag.

rose ü'. i/ . ix I/.
4 5 10 20 40

oder für alle 5 Klassen 20 25 50 100 200 „
hat noch abzugeben

OläendurL»
Bahnhofstr . 18,

Königl . Preuß . Lotterie - Einnehmer.

W

Mv UM

ASer/Ker?/ ^ ,;u8-viosmuog !
«§s/r§a/ro7r/

Vvrsodrvlls alkodoUrvls Ndsln
vsine unS Sekts.

Lsrrtlick empkoülens OssundüsitsgstrLnks kür Herr - , dlsrvsn - unct Uisrsn-
Isidsnds , Rüsumatiksr , ^ lkoliollrranlrs , sovis lakslvsins allsrsrstsn Uangss.
ln ein . groß . ^ nradl allererster Hotels u. Restaurants in vsutsManü gut ein-
gsküürt , auckin Konditoreien u . Lakes. — Rxportnacd übersssiscken Rändern.

«L? Lebr. Vsgner, s°m,m»°>-g - v,l°sb -^
Ullsinigss Vsneral -Vspot kür Ostkrissland u . Oroßüsrrogtum Oldenburg:

UuuK « L Voüvii , UeilllismIIllllg , Reer.
Llan verlange Preisliste nnd Rrospsüt . _

üerchäftz -Lrösinung
»«

Den geesrten Einwohnern von Eversten und Umgegend zeigeich er¬
gebenst an , baß ich die

^V1i?l 8 <r1rLLt und
Kolonialwarenyandlung
des Herr, : Johs . Müller in Eversten übernommen habe.

Prompte und reelle Bedienung versprechend , bitte ich um geneigten
Zuspruch.

Eversten, 1907 im Januar . Hochachtungsvoll

S 'r/s JeFe/r.
NilivH g .LIutstoost . limsi -mann,

llamburg , dHUestc . 33
Gut erhaltenes Pianino zu ver¬

mieten . ' Auguststr . 34.

WA "
.Bringe meine Wäscherei und

Plätterei in empfehlende Erinnerung.
Saubere Ausführung / prompte Bedie¬
nung , billigste Berechnung.

Klävemannsstift I ) . 5 . Frau Gerdcs.

Underwagcn - Besätzeu . Gardinen
in allen Farben zu billigsten
Preisen . Otto Hallerstede,
Posamentier , Kurimckstr . 31.

Ljs - nr- ili zerkleinertes WA " Holz,
rlseiltttzl N . Ebbinghaus, Nelken¬
straßelb . Brennholzengrosu . su detail.

. . . . finden diskr . frdl . Auf-
nähme bei E . Margraf,

Nordmannstr . 10, Hannover ._

Oberhausen.
Die rückständige Schulumlage der

Oberhäuser Schulacht pro 1806/07 muß
gegen den 1 . März entrichtet werden.

Oberhausen. Gerh- Lan ge , J urat.
Billig zu verkaufen: 1 alter mahag.

Eckschrank , 3 Tiiche , 1 Küchenschrank
mit Aufsatz , 1 Klavier , 1 Ofen , alles
gut erhalten . D on nerschweerstr . 17.

Wer erteilt zwei Sextanern
SM " sranz . Nachhülsestunöe «.
Offerten mit Preis unter L . 3S
Filiale Langestr . 20 erb. _ _

Wechloy . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Ww. Westerholt.
MA ° Feinstes Taselbier

aus dem Bürgerlichen Brauhause
Bremen empfiehlt

I . Hoppe , Osternbnrg,
Hermannstr . 3.

Lieserung srei ins Haus.

Ls

Schlvarz auf Weiß
können Sie in jeder Verkaufsstelle
notariell beglaubigte Anerkennungen
über großartige Erfolge mitLMlieNerveiile

von G . Gehrke, Dresdeu-A-,
nach ärztlicher Vorschrift präpariertes
Haarwasser gegen

H« llrMsa !lu. WWe «bililllllg
einsehen . L Fl . 2 u . 3 Mk . zu haben
bei Rob . Zimmermann , Hoffriseur,
H. Jaenicke, Staustr. 29 , und in der
Hauptniederlage Medizinal - Drogerie
Ed . Penning » Achternstr . 24.

Ein gutgebendes

Delikateffen-
Geschäft

ist bei kleiner Anzahlung sofort zu
verkaufen - Günstigste Gelegenheit für
Herr oder Dame.

Zu erfr ag en in der Exped . d . Bl.
Zu verkaufen alte Geige , st, . Preis

18 Staustraße 4.

kolossaler Ulk k. lesormaaa.
VösIgWs«nZ8- !iS8öL

MM

" 8t-

345 MK . in Oolä
Lsnorriiüisr -? ortsni0QaLs.

iLLNov-Ssrie 1 intern / luod . ,VerssalNiL^s kr. Ustritiano» I
LLILllK 4;- LMcderliU'LSöS87a. I

Zu verlaufen aus sofort eine voll¬
ständige

S- llHimi -EiimWuz.
Neu . Preis nach Uebereinkunft.

Offerten unter R . O. Nr . 86 post-
lagernd Oldenburg.

Osternburg . Zu verkaufen 2 schöne
schwarze 4jährige, egale Doppel-
ponis, fromm und zugfest , sowie einige
junge mittelschrvere Einspänner.

Nehme auch Pserde in Tausch.

Hermann Weileri,
Cloppenburg er str . 26.

Zu verkaufen ein Rind.
Alexanderstr . 20.

im ganzen Hause
ghlle Lxlrakcosteo.

Kein Badeofen mehr nötig.
Sensationelle Elfindung.

Heiszwasserapparat „ Univsr8o!".
Köimors L 6o , kremon.

Prospekte gratis inid franko.

Ipwege . Zu verkaufen mehrere
Haufen Buchen -Brennholz.

Herm . Dannemanu.
Hankhausen . Z . v . 2 trächt , Schweine,

w . Ans . Febr . ferkeln . Joh . Kröger.

Isls8 (! l>ilien - Inl1li8li ' is

Lrost NalbLvd
^Ktien- 6s8 vll8vlisft , 0 ü88 sI (Iorf.

Oeneralvertrstsr
der Rirmn Reinridi Ranr , lünimüsim-

Krö88ltz n. reii«Mi«r1e8ttz
ImkvillvhjllAhi 'jK veul8o !ilÄllL8.

Roüomokilsn, vgmpkdrskdunakcbinsn,
, - - ^ ° Ltrobprellsn, Räckkelmnkcüinsn ete.
Ltotionäre lolcowobilen bis S00 k>8 . aucd mietveile mit Vorkaufsrecht.

^ „2«ill gkülieli 8ok"
, 2viselle »allll.

Am Donnerstag , de « 1« . Januar:
2 . Aöormements - Kor̂ ert. l

Großes

Nöhlblee-Iiodrekt
unter persönlicher Leitung des Musikdir . Herrn Wöhlbier,

wozu allseitig sreundlichst einladen

IVüLlktrlsr. ^ IsvIrsD.

Reichhaltiges Programm.
Beginn des Konzerts 8Vz Uhr . - Nach dem Konzert:8 all.

iS Lebertran
Und

Lebertran- Emulsion
empfiehlt in bekannter Güte die

Med .-Drog .-Handlung
E. Sattler Nchf. lÄPoth . Th . Storandtj,

tzaarenstr . 44.

BadZwischenahll
Sonntag, den 13. d . M . :

Großer Bol
zum Aesten der Kandrverker-

Krankenkastez
wozu sreundlichst einladen

Joh. Eiters. Der Vorstand.

Mmcr- GcsWvemll
Barkrftth.

Die Feier seines

44. Stiftungsfestes
begeht der Verein am Dienstag , den
15^ Januar , im Vereinslokal„Moor¬
riemer Hos ".

Anfang des Konzertes pünktlich
7 Uhr abends.

Nach dem Konzert:

zx Ball. Hs
tLs ladet hierzu sreundlichst ein

Der Vorstand.

Krieger - Verein
AcnsUeUe.

- mr Feier von Kaisers Ge burts tagBall A
am 27. Jannar bei Kam . Unger m
Neusndende.

— Anfang 7 Uhr . ——
Eintrittsgeld 20 Pfg . Mitglieder und

Damen frei , Tanzband für Nicht¬
mitglieder 1.50 Mk ., für Mitgl . 0.75 Mk.

Es laden freundl . ein
Der Vorstand.
Heiur. Unger.

Zur Abholung der Fahne ver¬
sammeln sich

'
die Kameraden um

6 Uhr bei Eil . Meyer . Abmarsch
6 )4 Uhr . Orden und Vereinsabzeichen
sind anzulegen. D . V .

Jagdschutz - Verein
Oldenburg.

Hauptversammlungam Sonnabend,
den 12. d. Mts .» nachm , 5 Ubr , in
Fischers Hotel in Oldenburg . Näheres
durch besondere Mitteilung. _

EZL'GLL.
Zu dem am Sonntag, 13. Januar,

stattftndenden

ladet ganz ergebenst ein
Aug. Grashorn.

Verein öer selbst . NenstmMr
Mb GeMräger Abenburgs.

Unser diesjähriger

S Ball ^
findet am Donnerstag , den 19. Janr„

im „ Odeon " zu Eversten statt.
Anfang 7 Uhr.

Um rege Beteiligung bittet
_ Das Komitee.

Klub FrellllWft,
IVieljenciopf.

Zur Feier des 3. Stiftungsfestes am
Sonntag , den 20 . Januar:siauenba»
im Vereinslokal sK . Dierks ).

Hierzu laden sreundlichst eff^
E

Der Vorstand. K. Dierks.
Abmarsch mit Musik um 6 )4 Uhr

von Wirt Oltmanns zum Balllokal.
Kappen sind im Lokal zu habe«.

D , O.

Jeddelo .,
WisroW „ Rotrr Ws".

Am Sonntag , den 13. Januar 1907:

Ball, ^WS
wozu sreundlichst emladen
_ Der Vorstand. Wilh. Witte.

Am Donnerstag, den 10, Janr . d . J .r

ausgeführt von dem Musikkorps de-
19 . Dragoner -Regiments

unter persönlicher Leitung des Herrn
Musikdirigenten Feuße.

Nachdem:Vaü.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein

_ _ „ ^-»0
auch im Franzöp,
Klavierunterr , billig.k»>aekki !f6,

Nawzuirag . in der Erped . d , Blaties-

Verantwortlich : Wtlkelm v . Buicb als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Ad d . i cks . — Rota tionsdruck und Verlag : B . Schar f, Sldenduw,
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ver letzte LsnMng.
Ein Rückblick.

II . (Siehe Nr . I .)
Mit besonderem Interesse sind wir den Arbeiten unseres

Landtages gefolgt , wenn es sich um sozialpolitische
Fragen handelte . In früheren Jahren geschah in unserem
Landtage in dieser Beziehung wenig oder nichts . Eine Wen¬
dung zum Besseren trat erst ein , als die entschiedene
Linke Eingang in unseren Landtag gewann und sich dort
bald einen über ihre ziffernmäßige Stärke hinausgehenden
Einfluß errang.

In diesem Jahre ist die sich aus den Landtagsvorlagen,
den Ausschußberichten, den Landtagsverhandlungen und
den Landtagsbeschlüssen für den Sozialpolitiker ergebende
Ausbeute nicht gerade besonders groß , doch findet sich auch
manches Interessante . Aufmerksamkeit verdient hier zunächst,
wie sich der olüenburgische Staat als Arbeitgeber macht. Be¬
trachtet man hieraufhin die Vorlagen usw. , so findet man
manche Anläufe zu sozialem Wirken , so , wenn der Staat
seinen Eisenbahnarbeitern Wohnungen baut . Bei der
hierfür in den Voranschlag eingestellten Forderung kam es
zu Debatten darüber , wann ein Arbeiter im Falle der Lösung
des Arbeitsverhältnisses die ihm vom Staate gegebene Woh¬
nung — sozusagen Dienstwohnung — verlassen müsse. Wir
stellen uns auf die Seite der äußersten Linken im Landtage,
die der Ansicht war , der Landtag müsse für solche Fälle die
Einhaltung einer Kündigungsfrist fordern . Wenn solche Ar¬
beiter ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist vor die Tür ge¬
setzt zu werden befürchten müssen, dann kommen sie in ein
geradezu unerträgliches Abhängigkeitsverhältnis , in eine Ab¬
hängigkeit , die so scharf ist, daß kein sozial denkender Mann sie
wünschen kann.

An die Beratung des Voranschlags für das Fürstentum
Mrkenfeld schlossen sich sozialpolitische Debatten großen Stils.
Schon der Ausschußbericht zeigte mit überzeugender Klarheit
Stand , Umfang und Bedeutung der Heimarbeit im
Fürstentum Birkenfeld. Nach den dem Landtage
vorgelegten Uebersichten über die gehobenen Steuern usw.
hat das Fürstentum Birkenfeld im Verhältnis zu den anderen
Landesteilen des Großherzogtums die bei weitem größte Ge¬
samtstumme des bei der Steuerveranlagung berücksichtigten
Kapitalvermögens . Und nun erfährt man aus dem Bericht,
wie

.
weite , sehr zahlreiche Volksschichten im Birkenfeldschen

genötigt sind , ihre Frauen und ihre Kinder in einem
Umfange mit Heimarbeit zu beschäftigen, der zu den aller-
ernstesten Besorgnissen Anlaß gibt und den Ruf nach Staats-
Hilfe berechtigt erscheinen läßt . Welch ein Gegensatz!
Schwerrei che Kapitals st enund — Heimarbei¬
terinnen! Kinder , die schon im zarten Alter ihre Eltern
in dem harten Kampfe um das tägliche Brot unterstützen
müssen ! Und was noch mehr zu denken -gibt : Eine Industrie/
die angeblich nur dann lebensfähig ist , wenn sie mit den
Lurch die Heimarbeit ermöglichten billigen Preisen rechnen
kann . Das ist das Traurigste . Es ist so unendlich schwer,
hier den richtigen Weg, die richtige Grenze für ein Eingreifen
zu finden . Aber wir können nur sagen : Wir begrüßen die
Erklärung der Staatsregierung , daß sie das Kinder-
.schutzgesetzmitbe sonder erStrenge durchführen
werde , mit besonderer Freude . Das ist das Mindeste , was
man den Kindern des Landes schuldig ist . Andererseits kann
man Wohl sagen, daß die schlimmsten Mitzstände vermieden
werden , wenn man das Kinderschutzgesetzwirklich ernst¬
haft durchführt.

Dabei möchten wir an die Staatsregierung die Bitte
und Empfehlung richten , prüfen zu lassen, ob auch in den
anderen Landesteilen das Kinderschutzgesetzimmer
und überall mit der genügenden Schärfe durchgeführt wird.
Das Gesetz ist sehr gut und möchte vorzügliche Folgen haben,
wenn es nicht gar so häufig nur auf dem Papiere stehen
würde . Mr wissen z . B . sehr genau , daß das Kinderschutz¬
gesetz Vielerorten übertreten wird , soweit die Beschäfti-
-gung von Kindern für B äckereien in Frage kommt. Die
Staatsregierung müßte u . E . darauf hinwirken , die Schul-

inspektoren und die Lehrer für die Durchführung dieser Ge¬
setze zu interessieren . Den Schulinspektoren würde dadurch
eine sehr wichtige Aufgabe erwachsen, wichtiger und dankbarer
als die, kranken Lehrern Ratschläge über das zu wählende
Heilverfahren zu geben. Diese Verordnung , die nach
den diesjährigen Verhandlungen ja noch immer in Kraft ist,
hat für den Sozialpolitiker übrigens auch mancherlei Inter¬
esse . Er wird sie sicher im Gedächtnis behalten und nach
20 Jahren der dann für soziale Fragen jedenfalls mehr als
jetzt aufnahme - und begeisterungsfähigen Jugend von ihr
als von einem Beweise erzählen , wie grundfalsch die auf dem
Gebiete sozialer Fürsorge gewählten Wege in der . guten
alten Zeit häufig waren.

Kaum eine der im letzten Landtage zur Verhandlung
gestellten Fragen hat im Publikum eine so verschiedene Aus¬
legung erfahren als die Debatte über die Kost - und
Quartiergängerordnung für die oldenburgischen
Fabrikstädte . Wer die Großstadt oder auch nur die kleine
Fabrikstadt , die Vororte von Fabrikstädten kennt , den muß die
entsetzliche Fülle der hier unverhllllt zutage tretenden Schäden
in sittlicher und gesundheitlicher Richtung unbedingt zu der
Ueberzeugung bringen , wie dringend not uns ein Reichs-
wohnungsgesetz tut . (Man lese , wenn man nicht selbst
Studien in dieser Richtung zu machen geneigt ist , die Schrif¬
ten der B o d e n r e f o r m e r .) Aber man gewinnt den Ein¬
druck , daß bis zur Erlassung dieses Gesetzes noch viel Zeit ver¬
gehen wird / Da ist es dankbar zu begrüßen , daß bis dahin in
unseren Fabrikorten durch die Kost- und Quartiergänger¬
ordnung haltbare Verhältnisse geschaffen werden . Sie ist,
wie im Landtag treffend dargelegt wurde , ein sozialer
Fortschritt ersten Ranges . Selten hat Abg.
Hug so daneben gehauen, wie in seiner Aeußerung,
diese Quarttergängerordnung verstoße gegen den Geist des
Staatsgrundgesetzes . Herr Abgeordneter , wenn das der Fall
wäre , dann würden wir auch sofort für eine Revision dieses
Gesetzes eintreten , das wir bisher noch immer für eines
unserer besten gehalten haben.

Beifällige Erwähnung verdient die Reform der
Irrenanstalt in Wehnen. Die vom Landtage be¬
willigten Mittel gestatten es der Staatsregierung , diese An¬
stalt zu einer modernen Krankenanstalt zu machen, wassie
bisher nicht war.

Ueber die Ergebnisse der Debatten , betreffend einen
besseren SchutzderBauarbeiterdes Großherzogtums
Oldenburg , vermochte man keine rechte Freude zu empfinden.
Keiner , der weiß , wie es auf den Bauten zugeht , wird leug¬
nen , daß hier mancherlei geschehen muß . Das leugnet in
der Tat auch niemand , nur sucht man nach demjenigen , der
zur Besserung verpflichtet ist : das Reich, der Staat , die Ge¬
meinden , die Berufsgenossenschaften werden zur Schaffung
einer Besserung für verpflichtet erklärt und niemand will-
Die Haltung , die unsere Staatsregierung gegenüebr diesen
Forderungen einnimmt , kann nicht sozial genannt werden.
Es ist begreiflich, daß die sozialdemokratischen Abgeordneten
harte Worte des Tadels fanden , als die Staatsregierung
gegenüber diesen Forderungen eines großen Teils unseres
arbeitenden Volkes kühl bis ans Herz hinan blieb.
Den Tag dieser Verhandlung rechnen wir nicht zu den für
die Staatsregierung glücklichen.

Leider haben wir in den Debatten des Landtags bisher
stets jede Erwähnung von Anstalten gemeinnützi¬
ge nCharakters vermissen müssen, deren Charakter und
Zweck etwa durch die folgenden Worte gekennzeichnet wird:
Bürgerheime , Altersheime , Speise an stal¬
ten oder Volksküchen , Kleinkinderb e wahr¬
schulen , Ha ushaltungs - und FIickschulen. Wir
hören diesen Sätzen die Einwendung folgen : Es sei nicht
Aufgabe des Staates , diese Anstalten in das Leben zu rufen
oder sie zu erhalten , sondern der Privatwohltätigkeit . Ist
das richtig ? Auch wir geben zu, wo die Privattätigkeit , wo
das Streben nach privater Betätigung sozialpolitischen Füh-
lens stark genug ist , da bleibt der Staat besser im Hinter¬
grund . AÜr das ist leider nicht überall der Fall . In solchen
Fällen , wo wohl der Wille zu sozialer Fürsorge innerhalb

dieses Rahmens vorhanden ist , wo die vorhandenen Mittel
aber nicht ausreichen , um etwas Ganzes zu schaffen, da
müßte u . E . der Staat helfend eingveffen . Welche Bedeutung
haben Volksküchen in dieser Zeit der Fleischteuerung , k ö n¬
ne n , k ö n n t e n sie haben . Warum sollte der Staat hier
nicht helfen dürfen ? Mit wenig Mitteln ist hier oft viel
getan . Und der Wege gibt es viele . Der Staat kann den¬
jenigen Privaten , die eine solche Fürsorge pkrnen , die Weg«
ebnen ; er kann ihnen die Plätze für Anstalten solcher Art aus
Staatsgrund überlassen , den Vereinen für Volksküchen Gar¬
tenland ganz oder auf Zeit pachtfrei überlassen , Telle von
Staatsgrundstücken für solche Zwecke zur Verfügung stellen,
auf die Gemeinden belehrend und klärend in sozialen Kragen
einwirken und sie zur Förderung sozialreformerischen Wirkens
innerhalb ihres Bezirks anhalten . Der Staat kann , könnte
viel , viel mehr soziale Fürsorge üben , als er gegenwärtig
tut . Wir sehen, wie andere Staaten in dieser Beziehung
weiter gehen als wir . Wir denken da z. B . an die Beschaffung
von Margarethen schränken. Di « umfassen di«
für die Krankenpflege wichtigsten Hilfsmittel . Sie werden
auf dem Lande stationiert , dort besonders , wo ihre Herbei-
fchaffung in eiligen Fällen mit erheblicheren Schwierigkeiten
verknüpft ist. Andere Bezirke Deutschlands haben sich diese
herrliche Erfindung eines Angler Bauern zunutze gemacht.
In Schleswig -Holstein hat jeder Kreis eine große Zahl
solcher Schränke (Tondern 23 , Schleswig 22) . Im König¬
reich Württemberg hat man fast ganz gleiche Einrichtungen
getroffen (Charlottenpflege ) und auch in Lippe -Detmold , im
Königreich Sachsen, in Elsaß -Lothringen und in anderen
Gauen unseres Vaterlandes schafft man Aehnliches. Für
solche Sachen entschließt man sich in Oldenburg schwer . Wir
möchten wünschen, daß man ihnen in unserer Staatsregierung
Aufmerksamkeit schenken möchte. Im Landtage ist genügend
Verständnis für solche Fragen vorhanden . Me Bewilligung
der Mittel (jede Spende kostet 200 oM oder wenigstens di«
Bewilligung von Zuschüssen zu erlangen , würde nicht schwer
sein . Wann wird es in dieser Richtung bei uns vorwärts,
aufwärts gehen? F > R.

Aus dem Hroßherzoglum.
« er Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen OrrKinarberiHtG
» nur mit genauer Quellenanoabe gestattet . Mitteilungen und BerrchtM

* Odenburg , 8 . Januar.
* Oldenburger Wesermarsch-Herdbuch-Vereiu . Wie be¬

kannt , soll die Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft , welche Vom 6 . bis 11. Juni stattfindet , mit
etwa 35 Tieren beschickt werden . Es kommen in Frage:
3jährige und ältere Bullen , 2jährige usw ., Rindbullen
von 1 Jahr aufwärts , erkennbar tragende Kühe , Kühe in
Milch , April oder Mai abgekalbt , ausnahmsweise auch im
März , und Quenen , welche vor dem 6 . Januar belegt
sind . Alle Luszustellenden Tiere müssen beiderseits von
Herdbucheltern abstammen . Geeignete Tiere wolle man
gelegentlich der am 10. d . M . beginnenden Bullenkörung
vorführen bezw. anmelden . (S . Annonce .)

* Die teuersten und billigste » Orte des Reiches. Die
Teuerung an den verschiedenen Orten des Reiches wird am
genauesten dargestellt durch das Beköstigungsgeld für
Gemeine, wie es jedes Halbjahr vom Kriegsministerium
festgesetzt wird. Nicht die großen und größien Städte sind die
teuersten Plätze, sondern die abgelegensten Orte , wo der Markt
wenig entwickelt ist . Die teuerste Garnison im Bereich
der preußischen Armee ist die Burg H o h enz o ll ern . Dort
beträgt das Beköstigungsgeldfür Gemeine 43 Pfennig . Nur
die Marinegarnison Helgoland weist noch mehr auf, 44 Pfennig.
Verschiedene kleinere Orte haben nur zwei Pfennig weniger,
darunter Kosel , Koburg, Forbach und Mörchingen. Dieser Satz
gilt von größeren Städten nur für Metz . Wie die Preise der
Lebensmittel mit der Größe der Stadt im allgemeinen abnehmen,
zeigen am deutlichsten die Standorte des Gardekorps. Am
billigsten ist ' davon Berlin mit 38 Pfennigen. Es folgt
Charlottenburg mit 39 Pfennigen und dann Potsdam mit 41>
Pfennigen. Dasselbe Beköstigungsgeldwie Berlin haben unter

Worte 2»r heutigen politischen Lage.
Veröffentlicht von Karl La mp recht.

Karl Lamprecht , der . berühmte Verfasser der
„ Deutschen Geschichte "

, findet die gegenwärtige
Lage Deutschlands reif für den Historiker , der das Wort
zur Klärung über bas „ Woher und Wohin des Weges"
ergreifen will . Das Mißtrauen gegen Rußland und Eng¬
land , die Kritik gegenüber dem Reichsoberhaupt , alles
das ist, nach seiner Ansicht, bedenklich genug , um dem
„berufsmäßig Weiterfchaueuden " Gelegenheit , ja die Pflicht
zur Warnung vor einfettigen Uebertreibungen zu geben.
„Für unsere Regierung und deren verantwortliches
Haupt, " sagt er in einem Flugblatte , „bedeutet die Ent¬
wicklung solcher Gefühle immerhin eine recht be¬
denkliche Zunahme der kritischen Stim¬
mung. Und diese Stimmung hat sich nicht minder aus
der Betrachtung der inneren Verhältnisse her steigend
fortenttvickelt . Wer um sich gesehen hat in dem letztver-
slofseneu Jahrzehnt , der mußte beobachten , daß die Kritik
gegenüber dem Reichsoberhaupt vielleicht weniger infolge
der Tendenz und des Inhalts gewisser Regierungsmaß-
rogeln , wie infolge ihrer Form ständig wuchs . Jetzt ist
sie durch eine Reihe innerer Vorgänge , letzten Endes
aber und hauptsächlich doch - wohl wieder durch die Folgen
der auswärtige u Politik , in eine erste abgeschlossene
Phase ihrer Entwicklung getreten ; sie ist öffentlicher
geworden als bisher , und die Sorge kann bestehen,
daß sie übertreibt .

"
Um diesen Pessimismus zu widerlegen , ist die gegen¬

wärtige Entwicklungsstufe Deutschlands sestzustellen , zu
umrahmen . Die Entwicklung der modernen Wirtschaft,
aus der die „ungeheuren und gänzlich unerhörten Reiz-
Wirkungen " in Literatur und Kunst der neunziger Jahre
hervorgegangen sind — die Bildung der beiden großen
Stände , der Unternehmer , und des vierten Standes , der
Arbeiter , ist iin wesentlichen abgeschlossen. Nach den neun¬
ziger Zähren aber erfolgte ein geistiger llmschwmng. Wäh¬

rend die frühere Politik „wesentlich nach wirtschaft¬
lichen Werten orientiert " war , strömt jetzt aus dem neu¬
artigen Sehnsuchtsideälismus , der eine im wesentlichen
abgeschlossene wirtschaftliche Entwicklungsstufe fin¬
det , der Wunsch nach neuen , rein politischen Werten.
„Der neue Idealismus verlangt keine neue Betätigung
von irgend einem Teilchauakter , geschweige, daß er das
exzentrische Tun der früheren Wirtschaftsperiode billigte;
er faßt das Ganze ins Auge ; ihm werden wiederum,
wie einst den Vätern , Verfassungssragen und
Nechtsü berzeu g ungen teuer . — So kehrt das po¬
litische Denken auch ohne weiteres wieder zu seinem eigent¬
lichem Gebiete , den Rechts - und Staatsfragen,
zurück.

"
Da nun -auf -diesem Gebiet der Politik die „Kämpfe

und Fried -msschlüsse, die Arbeit der inneren Fortbildung ",
verlaufen werden , so muß auf die Geschichte, auf die
ersten Anfänge Deutschlands zurückgegriffen werden , bis
aus die Ideen zur Zeit der großen klassischen Idealisten,
die „noch Fleisch sind von unserem Fleisch und Bein von
unserem Bein " . Denn das gewöhnliche Zurückgeheu auf
die Stcfil -Hardenbergfchen Reformen genügt nicht . „In
Wahrheit ist der deutsche Staat der Gegenwart
seinen Hauptmerkmalen nach schon tief im acht-
z.-huren Jahrhundert , in den Köpfen der Zeitgenossen
Klopstocks , Les sings und Herders entstanden ; ja,
so weit er deutsch ist , ist er ganz ebenso gut eine Schöpfung
der großen Anfangszeiten unseres modernen Denkens , wie
die Dramen Schillers oder der Kritizismus Kants und die
Spekulationen der Romantik ." Hier findet der Historiker die
Anfänge des modernen Freiheitsgedankens . Dieser ist „ das
Fundament aller heutigen Staaten " . Er äußert sich in
Deutschland bezeichnender Weise zuerst nicht politisch , son¬
dern vor 1750 in der Lern - und Lehrfreiheit der
Universität Göttingen . Das war -das erste „Menschenrecht"
in Deutschland , und so ist die Freiheit auch späterhin in
Deutschland „wesentlich als ein Gut der Erziehung und
Bildw -ng " Mjgefaßt worden . In allen nachfolgenden

philautropischen und pädagogischen Bestrebungen Base¬
dows und Pestalozzis , in den Erziehungswünschen Schil¬
lers und Goethes (Wilhelm Meister ) liegt nach Lamprechts
Ansicht der „tiefste Grund des -eigentlich deutschen natio¬
nalen Liberalismus "

, der bald durch die nationale und hi¬
storische Romantik in konservativere Bahnen gelenkt
wurde . „ Und nun wollte es das Glück, daß sich ein Staats¬
mann fand , welcher , den liberalen und konserva¬
tiven Anfangsanschauungen der Nation gleich gerecht
werdend , in Zetten schwerer Not , aber auch in Zeiten un¬
erhörter Bereitwilligkeit zu neuem , aus diesem doppelten
Mittel her den Aufbau des neuen , des modernen deut -.
scheu Staates erstrebte . Es war -der Freiherr von Stein.
Und der preußische Staat zeigt noch heute die Handschrift
und den Meißel dieses Meisters ." Wie jene Baumeister
.mittelalterlicher Dome , die über gigantische Werke sannen,
ohne ihre Durchführung zu vermögen , hat er , zumeist ohne
seine Schuld , von dem Werke lassen müssen , ehe es vollen¬
det war.

Was ist es also , was dem heutigen Deutschland not tut?
„ Nicht eine Reform des Staates . . sondern -eine
Politisierung der Gesellschaft," antwortet
Lamprecht . Er , der die größte Synthese feinster materiali¬
stischer und idealistischer Geschichtschreibungin seinem großen
Werke versucht, gibt diesmal durchaus ideelle Quellen an , die
für diese „ Politisierung " maßgebend sind . Es sind dies:
der Klassizismus und die Romantik , ins Politische übersetzt:
Kosmopolitismus und Nationalismus . Diese beiden Rich¬
tungen sind heute in dem Deutschen fo versöhnt , wie Schiller
es ahnte , als er dem Deutschen die Führerrolle für die Völker
dieser Erde zuwies . „ Aber haben wir noch so phantastische
Vorstellungen ? Wir haben uns gewöhnt und gewöhnen uns
von Tag zu Tag mehr , neben anderen zu sein; urrd
für uns wird es zur sichersten Grundlage eines ruhigen und
seiner selbst sicheren Nationalgefühls , daß in der arbeitsteili¬
gen Gemeinschaft der Nationen zwar keine zur Herrschaft
über die anderen , Wohl aber wir mit den ander en zu¬
sammen zu einer Gemeänschaft berufen strch
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I! üie Nerven!!

Ueberraschende Wirkung bei
- «FNnS uurl ^ 11 - ^

Hebung Ver körperl. fflräfre,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

LaSHLÄlQUSLL.
Stets frisch zu haben m der

Med. Drogen-Handlung
v. Sattler Nchs. Apoth. Th . Storandt,

Haarenstraße 44 ._

Holz. Schuppen
zu verkaufen. Zeughausstr . 1b.

Kleine Hobelbank zu kaufen gesucht
(Angebote u . IV. I . Filiale Langestr. 20.

Zu verkaufen 2 Littauer und ein
Feöerwagen.

Burgstraße 5.

8olrünr ?nrti6ii8l ' rvevctkii ciis Spylssir mit
Lis reZt Lppetit unä
Vsrciauun̂ vobltusnck
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Nouenwege, Gemeinde Hollei Ge¬
sunden eine Taschenuhr . Abzufordern
bei_ _ D . Freese.

Verloren eine silb. Damenuhr mit
Goldrand a. d . Wege von d . Ritterstr.
üb . Stau , Kaiserstr., Bahnhof . Abzu-
geben gegen Belohn. Langestr. 34.
Neujahr 1 schw. Gürtel verloren.

Peterstr. 6.

Abhanden gekommen am
Freitag, den 28. Dezbr . . im
Zuge 7,05 Uhr abends von
Oldenburg nach Zwischenahn
oder auf BahnhofOldenburg
oder Zwischenahn eine Lese¬
mappe . Gegen Belohnung
abzugeben an die Bültmann
L Gerrietsche Buchhandlung
oder an Hohorst in Zwischen¬
ahn.

Lll btzlöZSL

Wer Gel- braucht , Ke ^ mm"
ev . auf ratenw . Rückzahl, schreibe so . an
Vergemaun,Berlin 147, Strelitzerstr . 32.

Rastede. Auf gute Landhypothek
habe ich zum 1 . Mai 8V0V , 10,003 und
18,008 Mb., erentl . auch geteilt , zu 4°/o
zu belegen.

H . Hoes, Rechnungssteller.

vsternburg. Zu belegen zum
1. Mai d . I.

72,000 Mk.
in beliebigen Summen auf Hypothek.

Otto Meyer.

Zu öelcgcn
zu April oder Mai 1807 geteilt oder
im ganzen: 40,000 30,000 16,000

10,000 5000 2 mal 3000 ^
und 2000 ^ zu 4 und 4 )H °/,.

An uleihengesucht
gegen durchaus sichere Hypotheken per ki
sofort oder Februar , eventl. später: l
8800 7000 6800 2ma!
8000 ^ !, 4700 4800 4000 .4 ,
3800 ^6 , 2mal 3000 2000 1200 ^/,
1100 ^ und 3mal 1000 ^ zu 4, 4tL
und 8»/».

Georg Schwarting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

. . . >o .or : oüer !paie.
sowie zun: 1 . Aiärz , 1 . April u. 1 . A !a
d . I . suche gegen Hypotheken an- begv.
«mzuleihen:

3 >nal 1000 1900 -Ä , 2mal 2000
3mal 2800 2mal 3600 4000 ^ 0
4800 8000 2mal 6000 6800
2inal 10000 ^ und 30000 Zins¬
fuß 4—4X °/o.

I . H . HimiW.

Wer leiht einem strebsamen Ge¬
schäftsmann mit gutem Geschäft gegen
gute Bürgschaft und guten Zms 3- bis
4000 Mark auf 5 Jahre ? Off. u . S . 22
an die Exped . d . Bl . erbeten.

Von einen: prompten Ziuszahle«
werden auf Hypothek sofort 4—5000 ^
gegen 4^ —8 °/o anzuleihen gesucht.
Anfragen erbitte bei der Filiale Lange¬
straße 20._ _ _

MmwN -KeMlis

Zn mieten gesucht

Mil l!. t Wohnung.
z . bei. Antritt L- y m . Preisung , u.
G. H. 14 postl . Oldenburg.

Aelt. Ehepaar (Beamter) sucht zum
1 . Mai 1907 Wohnung m . etw , Garten !,
i . Pr . v . ca . 220 ^ im Heil.-Geisttorv.
Off, unter S . 33 an die Exp , d . Bl.

Ges. z. 1 . Mai Wohnung m. Garten.
Besonder. Ging. erw . Pr . 280 - 300
Angeb, unter 8 . 47 a . d . Exp , d. Bl.

Ein möbl. Zimmer gesucht . Off.
mit Preis unt . 8 . 48 a . d . Exp. d . Bl.

Gesucht zum 1 . »Mai für altere-
Ehepaar abschl . Oberwohnnng , Nahe
des Pferdemarktes. Pr . 300—400
Off. u . U . 111 Filiale Langestr . 20 erb.

Gesucht zum Febr. oder März
1 Untevwohnrmg,

2 Zim ., 3 Kammern, Küche unt Zu¬
behör, bis zum Preise von 400 Mark.
Haarentorviertel bevorzugt. Nähere-
Kastanienallee 14.

Gesucht zum 1 . Mai
kleine UnlttMMNg

in : Preise von 180—200 am liebsten
oaarentorviertel . Offerten unt . 8 . 38

d ie Expd. d . Blattes.
Gesucht von e .nem Beamten zum

I . Mai eine Wohnung im Preise bis
zu 480 Offerten unter 8. 86 an dH
E xped . d . Bl. _"

Jung . Mann sucht p . 1 . Febr. möbl.
Zimmer. Off , u . bl . 100 Fil. Langestr . 20."

Brautpaar sucht Wohnung zu Mai
m Preise von 200—280 Heiligen-
. effttorviertelbevorzugt. Offerten unter
/. 17 Filiale Langestr. 20.

«o

Lersekungshalber zum 1 . Febr. d . I
eine schone

'
Unterwohnnng , 3 Stuben

räche, Stall und Gartenland , zu rc»
mieten._ Ehncrustraßo 20.

Zu vermieten eine selmirr

Nn
' erwohnues,

Sonnenseite, für 280 Mk., au -.uhige
Bewohner. Näheres

Hotingsqang <

Die Aöerwohnung
Lainbertistraye 80a ist zum 1 . Mai zu
vermieten. 2 Stuben , 3 Kammern,
Küche , Wasser'eitnng usw.

Näheres Milchstraße 7 a oben.
Donnerschwee. Zu verm . z. 1 . Mai

eine Kleine Oberwohnun , mit Land.
Eschstr . 264.

Eversten . Zu vermieten zum be¬
liebigen Antritt eine an der Haupt¬
straße belegene Oberwohnung » besteh,
aus Stube, 2 Kammer:: , Küche rc.
Preis 180

Nähere Auskunft erteilt
B . Schwarting, Aukt.

Zu verm. auf sofort oder später eine
kleine Wohnung für eine einz . Person
im Haufe Donnerschwecr Chaussee 12.
_ Näheres daselbst.

Zu vermieten zum 1. Mai 1 Unter-
Wohnung , 2 Stuben , 2 Kam :::. , Küche
nebst Zubehör. Pr . 275 I . Meyer,
Julius Mosen-Platz 4. _

Osternburg. Zu verm. z. 1 . Mai
eine geraum. Oberwohnung. Zu erfr.

Ulmenstr . 1.
Fdl. Log . f. 2 anst . s . L. Mottenstr. 1A>.

der Ansicht Ausdruck : „Es kann keine Gleichheit der bei¬
den Geschlechter bestehen , sie haben ganz verschiedene Funk¬
tionen zu verrichren — der Manu muß befehlen , die Frau muß

!gehorchen . Als Entschädigung für ihren Gehorsam soll sie der
Mann ernähren und beschützen .

" In der Tat hat Napoleon
zahlreiche Schranken gegen die Betätigung der Frau aufgestellt.

>Dies erstärt Masson aus seiner Natur ; er dachte anders , wenn
icr unter dem Einflüsse der Frau stand , anders, wenn er sich
Ivon ihr befreit hatte. Er muteie auch anderen Männern zu,
daß sie gegen die Frau schwach seien , und half mit dem Gesetze
nach . Nichts zeigt sein Wesen besser , als ein Wort der Kaiserin
Josefine zur Madame de Polignac: „Sie müssen ihn
selbst sehen, " schreibt sie. „Wenn er Sie in Verzweiflung sieht,
und wenn Sie sich nicht zu schnell abweisen lassen , können Sie
alles von ihm bekommen .

" Ein einziges Mal weiß man, daß
er Frauentränen Widerstand leistete , und das war in Schön¬
brunn im Jahre 1809 . Es handelte sich um Madame Acquet
de F er o ll e s, die in Rouen zum Tode verurieilt worden war,
weil'

sie sich an Straßenräubereien mit bewaffneter Hand be¬
teiligt hatte. Ihre Töchter waren mit einem Gnadengesuch nach
Wien gereist und fielen vor dem Kaiser auf die Knie . Er las
das Gesuch zweimal durch und wechselte dabei, wie Augenzeugen
berichten , die Farbe , während Tränen über seine Wangen liefen.
Zuletzt flüchtete er sich aus dem Zimmer, indem er ausrief : „ Ich
habe nicht die Macht, einzugreifen.

" In der Kunst , in der
Literatur , in der Mode und in der Liebe durfte die Frau unter
Napoleons Regime so stark und mächtig werden, als sie wollte —
er gönnte ihr jeden Triumph — aber er duldete nicht,
daß sie an die Politik rühre. Die Geschichte hatte
ihn gelehrt, daß während der Fronde , umer der Rsgenze, unter
der Regierung Ludwigs LV ., die Frauen es waren, welche den
Ruhm und die Ehre Frankreichs kompromittierten, es an den
Rand des Abgrundes führten. Und wenn er im Jahre 1795 bei
seinem Pariser Debüt einen kurzen Augenblick der Verführung
der Frauen verfiel, so daß er schrieb : „Von allen Gegenden
der Erde ist es nur Frankreich, wo die Frauen würdig sind , das
Staatsruder zu ergreifen," belehrte ihn ein kurzer Aufenthalt
in Italien , wo die Frauen regierten, eines Besseren. „Die
Frauen," sagte er bei seiner Rückkehr , „sind die Seele
oller Intrigen. Man sollte sie in ihre Hauswirtschaft
verbannen; die Salons der Regierung sollten ihnen verschlossen
bleiben.

"
Der Mann mit den Affensüßen . Zu den auch von uns ver¬

öffentlichten Mitteilungen aus Adelaide über den von dem
Heidelberger Anthropologen Klaatsch am Viktoriaflnß ent¬
deckten Australier mit Affenfüßen schreibt man der
Köln. Ztg. aus Heidelberg, „daß die Füße einen intermediären
Zustand zwischen dem Fuße der Anthropoiden (menschenähn¬
lichen Affen ) und des Menschen darstellen, wie er als Vor¬
fahrenstadium des jetzigen Menschen theoretisch erwartet wer¬
den muß . Professor Klaatsch hat mehrere stereoskopische Photo¬
graphien von der entwicklnngsgeschichilich bedeutungsvollen Bil¬
anz ausgenommen , die bereits :n

'
Heidelberg eingetroffen sind.»>en ferner angefertigten Ĝipsabguß wird der verdienstvolleGe¬

lehrte bei seiner im März zu erwartenden Rückkehr selbst mit¬
bringen. Klaatsch hat auf seiner dreijährigen Forschungsreise
ganz Australien umsegelt und wo sich ihm eine Gelegenheit dazu
bot, Abstecher ins Innere unternommen, überall Fühlung mit
den Eingeborenen suchend . Er ist dabei, wie dies P . Malier,
der Obere der Mission Beagle Bah in Westaustralien in der
Zeitschrift „Die katholischen Missionen" aussührt , zu relativ
günstigen Anschauungenüber diese primitive Menschenrasse ge¬
langt, die er als gutherzig, zutraulich und durchaus nicht ohne
Anlagen schildert . Insbesondere rühmt Klaatsch den Sinn der
Australier für Humor. „Wer sie von der humoristischen Seite
packt," versicheri er, „wird immer leicht mit ihnen fertig , wer¬
den.

" Ein sehr umfangreiches, von dem Forscher gesammeltes
Material an ethnographisch und anthropologisch interessanten
Objekten ist zum großen Teil bereits in Deutschland eingetroffen
und harrt der wissenschaftlichen Bearbeitung .

"

Schuster Jaap . Im ersten Januarheft der Berner Rund-
schau , Halbmonatsschrift für Dichtung , Theater , Musik und
bildende Kunst in der Schweiz (Redakteur F . O . Schmid , Ver¬
lag Dr . G . Grunau in Bern ) veröffentlicht Robert Stäger
unter dem Titel „ Schuster Jaap " ein lehrreiches „ K unst-
märche n "

, in dem er , wie uns scheint, die Mode gewordene
Auflösung der literarischen Kunstformen , sowie die geräusch¬
vollen Erfolge verspottet , die den Hauptvertretern dieser Rich¬
tung dank geschickter Reklame zuteil werden . Das Märchen
lautet:

„Ein Schuster lebte weit hinten in Pommern , und der
machte Schuhe , wie andere Schuster auch. Eines Tages —
man weiß nicht, wie das kam, aber er war pfiffig . — fiel es
ihm ein , die Sohlen aus Pappe statt ans Leder zu ver¬
fertigen . Die Kunden wetterten nicht übel , als ihnen am
ersten Regentage das Wasser in Strömen in ihre Stiefel ein¬
drang . Die einen erklärten Jaap — so hieß der Schuster —
für einen Schwindler und wollten ihn vor den Richter
ziehen, die andern sagten , er sei verrückt geworden und woll¬
ten ihn ins N a r re n h a u s werfen.

Da war aber ein gelehrter Mann im Lande Pommern,
und der erkannte Jaap als ein Geni e . „ Ihr seid zu phili¬
strös , zu dumm, " schrieb er in alle Welt hinaus , „um eine
solch epochemachendeErfindung zu begreifen . Wir haben da
etwas ganz Neues , nie Dagewesenes vor uns . Alle bisherigen
Begriffe von der Schnhmacherkunst prallen hier ab und das
Maß , diesen Großen zu messen , must erst noch gefunden
werden .

"
So und ähnlich sprach uns schrieb der Gelehrte , und

manche, die Jaap zuerst einen Schwindler und Verrückten
gescholten hatten , schämten sich hinterdrein , den Mann nicht
begriffen zu haben . Um so mehr gaben sie sich jetzt Mühe,
das Versäumte nachzuholen, und schmähten jeden , der noch
Schuhe mit Ledersohlen trug , als einen Rückständigen,
dem jedes Verständnis für den wahren Fortschritt abgehe.
Solche ans Ueberzeugung gesprochene Worte mußten wirken,
und bald gab eS nur noch ivenige, welche dre alte Ansicht von

I den Aederwülen stuü Pertraten , Freilich lies anch mancher

auf seinen Papiersohlen herum , weil er ja nicht für rück¬
ständig angesehen werden wollte , obwohl er im stillen der
guten alten Ledersohlen mit Wehmut gedachte.

Inzwischen fabrizierte Jaap , der längst ein reicher Mann
geworden war Und mit Selbstbewußtsein einherging , sein«
neuen Schuhe zu Tausenden , und jeder setzte seine Ehre dar¬
ein , wenigstens ein Paar echter Jaapscher Schuhe zu besitzen
und wären sie auch nur zum Ansehen gewesen. Denn der Ar¬
tikel war rasch und enorm im Preise gestiegen, so daß rnöU
jede Kasse zum Erwerb eines Paares Stiefel langte.

Wie aber jeder große Gedanke und jede Erfindung ent¬
wicklungsfähig ist und dies gerade ihre Existenzberechtigung
beweist, so auch die Erfindung Jaaps . „ Warum überhanp -t
noch Sohlen ! " sagte sich eines Morgens beim Gabelfrüh¬
stück der einstige pommersche Schuhmacher , und in Zukunft
gingen nur noch Schuhe ohneSohlen aus seinen Fabri¬
ken in alle Welt hinaus . Damit hatte Jaap die höchste Stufe
seines Ruhmes erstiegen . Ihm zu Ehren bildeten sich eigne
Parteien , Schulen und Vereine , die der „Sohlen -, Kopf- und
Bodenlosen "

, und nicht nur olle Schuster strebten in edlem
Eifer , ihren Meister zu erreichen, wobei manche nicht nur die
Sohle , sondern auch den Schaft wegließen , nein , auch bis in
die entlegensten Gebiete menschlicher Industrie machte sich
der Einfluß der Jaapschen Entdeckung fühlbar . Nicht nur
verschwanden die so unschönen und unpraktischen Hosen¬
taschen, auch die Hutmacher begannen neue Bahnen zu
wandeln und stellten in ihren Schaufenstern nur noch Hut -
ränder zum Verkauf ans . Selbst die Böttcher emp¬
fingen den Hauch einer neuen Aera , indem sie die veraltete
Sitte , die Fässer mit Boden zu versehen, fallen ließen und
solcheohne Boden, .anfertigten . Die Zeitung sdruckew
aber begannen von der Stunde an , fünfmal des Tages er¬
scheinende Blätter in feinstem Weißen Papier ohne jegliche
Spur von Druckerschwärze herauszngeben . Die Augen der
Leser befanden sich dabei vorzüglich . Das war Wohl das
Ron plus ultra der Jaapschen Bewegung . Auch ein Schuster
kann ein Genie sein. Man muß sich nur entdecken lassen.

Mark Twain und die sechzehn Schreiber. Der bekannte
amerikanische Humorist erzählt in der „North American Re¬
view "

, wie wir in der „ Straßb . Post" lesen , folgende hübsch«
Geschichte : Ich wollte den Gouverneur von Buffalo

^
besuchen,

der gerade unterwegs zum Amte war . In dem großen Raume,
wo ich ihn erwartete, waren etwa sechzehn Türen . Aus jeder
trat plötzlich ein junger Mann heraus , alle sechzehn bewegten
sich vorwärts und pflanzten sich in stummer Erwartung vor
dem eben eintretenden Gouverneur auf. Niemand sprach ein
Wort . Dann sagte der Gouverneur : „Sie können gehen , meine
Herren , ich habe Sie nicht nötig. Herr Clemens (dies ist der
bürgerliche Name Mark Twains ) sitzt auf den Klingeln.

" Da
war nämlich an der Tischecke ein Kreis von sechzehn Knöpfen
eines elektrischen Läutewerks, und der Umfang des in Betrag
kommenden Körperteils von mir war gerade hinreichend , daß
er mir ermöglichte , den ganzen Kreis zu bedecken, st? ?
es mir gelungen, sechzehn Schreiber ans einmal — guszubruten.
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« Seren Orte wie AllenMn , Lhck, Treptow a . R .,̂ Beeskow,
Lübben, Neuruppin, Kalau, Burg , Wittenberg, Glatz , Hildes-
Heim, Wokfenbüttel usw . Der billigste Ort ist nach den
Feststellungen des Kriegsministerimns Schlimm, wo das
Niedrigste Beköstigungsgeld für Gemeine 84 Pfennig beträgt.
Im allgemeinen haben sich die Sätze in steigender Richtung aus¬
geglichen . Die Unterschiede sind bei weitem nicht mehr so groß
wie früher. Hier in Oldenburg beträgt das Beköstigungs¬
geld 40 <K (für die Unteroffiziere 52 As , ebenso hoch ist

'
es in

Wilhelmshaven.
* 319 . Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum. Der

Verein der Mnstlerinnen und Kunstfreundinnen zu Berlin ist
mit einer hervorragenden Wanderausstellung in die Räume des
Augusteums eingezogen . Die Ausstellung beginnt am Donners¬
tag, den 10 . Januar , 11 Uhr vormittags, und dauert bis zum
81 . Januar.

* Seiner Genesung entgegen sieht der Reiter Heiße n-
berg, ein S -üdwestasrikaner , der hier zur Zeit als Kran¬
ker bei seinen Angehörigen in Bloherfelde weilt . Er ge-
gehörte der 3 . Kompagnie des 1 . Feldregiments an und
nahm an bem Feldzüge gegen die Herero teil . Er ging
aus allen Gefechten unverwundet hervor , erkrankte dann
aber am Typhus und muhte in die Heimat geschafft
werden . Durch gute Pflege ist es gelungen , chm Besse¬
rung zu verschaffen .

'
Sein Heimatsurlaub läuft Ende

Februar ab . Vor seinem Uebertritt in die Schutztruppe
stand H . hei dem Oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91.

* Au» Offizier -Kasino des Infanterie -Regiments an der
Moslcftraße fand gestern abend ein Vortrag statt , an dem
das Osftzierkorps , mit Oberst von der Lippe an der Spitze,
teilnahm . Der Vortrag wurde gehalten von Leutnant
von Waldow über die Geschichte der 91er . Leutnant
von Waldow wurde Mitte vorigen Jahres in das Regiment
versetzt ; er gehörte vordem den Besatzüngstruppen in Ost¬
asien an.

* Die Rekruten des Infanterie -Regiments üben zu der
bevorstehenden Besichtigung den Parademarsch nach der
Regimentsmusik . Der Parademarsch ist nach dem Exer¬
zierreglement noch vorgeschrieben , wenn chm auch nicht
mehr die Bedeutung Leigemessen wird , wie in früheren
Jahren.

* Ausnahmetarif für Fleisch . Mit Gültigkeit vom 1 . Januar
1907 bis 31 . Dezember 1909 ist ein Ausnahmetarif für Fleisch
von frischgeschlachtetem Vieh (Rindvieh, Schweine,
Schafe, Ziegen, auch Kälber, Ferkel, Lämmer, Zicklein ) in Kraft
getreten. Durch den Ausnahmetarif ist die bereits veröffentlichte
und in Kraft gesetzte Vergünstigung (Beförderung und Frachtbe¬
rechnung bei Stückgut und Wagenladungen nach den Bestimmun¬
gen des Spezialtarifs für bestimmteEilgüter) dahin erweitert
worden, daß auf Entfernungen von 101 Kilometern an für Wagen¬
ladungen zu 5 und 10 Tonnen gegenüber den Sätzen der allge¬
meinen Wagenladungsklassen tl. 1 und L ermäßigte Frachtsätze
« ingeführt worden sind . Der neue Tarif gilt im Binnenverkehr
der preußisch -hessischen, bayerischen , sächsischen, oldenburgischen
Staatseisenbahnen , der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen,
der Militärbahn und anderer im Tarif angeführter Bahnen, so-
wie im Wechselverkehr dieser Bahnen untereinander . Näheres
istaus den Stationen zu erfahren.

* Der Oldenburger Taubstummen -Bund v . 1894 hielt am
Sonntag feine sehr gut besuchte Generalversamm¬
lung bei Herrn Mamberg am Markt ab . Der Fahres¬
und Kassenbericht im verflossenen Jahre ist ein ganz
zufriedenstellender , und der Bund hat schon eine statt¬
liche Zahl von Mitgliedern aufzuweisen . Nachdem einige
wichtige Verhandln,rgsgegenstände erledigt waren , begann
eine Dannenbaumfeier , verbunden mit einer Bescherung
für die Kinder der taubstummen Ehepaare , die den Klei¬

innerhalb deren wir infolge unserer besonderen, von anderen
nicht besessenenAnlagen einvollesRechtaufDasein
haben und nicht in der Lage sind und sein wollen,
entbehrt zu werden .

" Die ganze Stimmung der
Gegenwart weist nun — nach Versöhnung dieses großen
Gegensatzes von Nationalismus und Kosmopolitismus nach
vollendeter wirtschaftlicher Standesbildung — ins rein Poli¬
tische . „In dieser Richtung aber gibt der Kaiser, es mag
bewußt sein oder unbewußt , der Zeit die mächtig st en
Impulse. Ob der Kaiser als Politiker geboren ist oder
nicht, kommt hierbei nur an zweiter Stelle in Betracht . Ge¬
nug , daß er auf den Stuhl der Macht berufen ist und seine
Aufgabe darin sehen muß , sich diesen Stuhl zu festigen und
zu erhöhen . Dabei kann es keine Frage sein, daß er in dieser
für ihn wichtigsten Angelegenheit von Anbeginn seiner Re¬
gierung reiner Politik en gewesen ist und nichts anderes;
vor allem auch die Entwickluugswendungen des sozialen Fort¬
schrittes hat er in dieser Hinsicht eingehend verfolgt und zur
Erhöhung eben seiner Macht benutzt . Wenn nun diese Beob¬
achtung stimmt — und sie ist unwiderleglich — so sieht die
Nation , wie eben der Kaiser ihr das erste Beispiel gibt , den
rein politische nBoden wieder zu betreten und auf
ihm mit dem Reichsoberhaupte zusammen zu wirken zu ge¬
meinsamer Arbeit .

"
Welches Ziel freilich mit dieser Arbeit erreicht werden

soll und durch welche Mittel die „Politisierung " der Gesell¬
schaft ereichbar ist , scheint nicht ersichtlich, da Lamprecht den
Parlamentarismus als etwas verwirft , was nur „ in der
Kultur des sechzehnten bis achtzehnten Jahrhunderts Sinn
gehabt " hätte . Er gibt die Losung : „Weiterbau auf den
Grundlagen aus -dem Beginn des neunzehnten Jahrhunderts,
auf den Konzeptionen der Steinschen Zeit "

, sagt aber nicht,
wie und mit Welten Mitteln Lies zu geschehen hat . Er stellt
sich mit dieser k e i s e ans A b sto lutist i s ch-e st r ei s e n-
d-en Ansicht in Pollen Geg ensach zu derjetzi -

St i m m rrw -g in De u t 's chlan dl Diese neigt zum
„rem Politischen "

, wie Lamprecht mit fast hellseherischer
Klarheit aus seinen historischen Karten beweist. Aber mehr
denn je ist die unbedingte Notwendigkeit des
Parlaments, dem einzigen Forum , wo diese „rein poli¬
tische" Stimmung sich auszuleben imstande ist, Ueber -
Kengun 'g des Volkes. Mag Lamprecht Liese Einrich¬
tung als „deplazierten Staatsgedanken "

, als „Import "' be¬
zeichnen, für heute ist sie unbedingte , unentbehr¬
lich e Notwendigkeit.

Kirmes feuUlrton.
«WensÄiatt , Literatur ' unÄ Lebe«.

Waldeyer Mer den Beginn und die Ziele
des Lebens.

Der berühmte Berliner Anatom Geheimrat Professor
Watdel^ ,Per chvMeMitürbeiter <Rndols -VlrHows bei seinen

MU vMü FreüVö HÄeikeke. MKsoischAr' Mkethketten Dh'
die Erwachsenen beim Freibier aufs fröhlichste . — Das 13.
Stiftungsfest des Bundes , bestehend aus Theater,
Tanz und sonstigen Vergnügungen , wird am 10. Februar
im Saale des Arbeiterbildungsvereins an der Georgstraße
stattfinden , wozu auch hörende Personen Zutritt haben.
(Näheres durch Inserat .) — Am 17. Februar veranstaltet
der Bund -eine Kohl fahrt nach Berne , an der auch
der Bremer Taubstu,mmeu -SParklub „Hansa " teilzunehmen
beabsichtigt,

* Bürgerselde, 8 . Jan . Nach 14tägiger Unterbrechung be¬
ginnen in dieser Woche wieder die regelmäßigen Versammlungen
des Evangel . Männer - und Fraucn - Vereins. Die
erste findet Mittwoch abend 8 Uhr in der H a a r ent o rs ch u l e,
die zweite nächste Woche Mittwoch in der Bürg er selber
Sch u l e statt. Der Vorsitzende , Pastor Pleus , spricht in beiden
Versammlungen über „Die Weltaufgabe des Christen-
t u m s"

. Alle Vereinsversammlungensind öffentlich und frei, und
Gäste stets willkommen.

) ( Hatten , 7 . Jan . In der gestrigen Hauptver¬
sammlung des Turnvereins „ Frei weg"

, die recht zahl¬
reich besucht war , erstattete der Sprecher zunächst den Jahres¬
bericht, nach welchem das verflossene Jahr für den Verein ein
recht günstiges , war , sowohl in turnerischer als auch finan¬
zieller Beziehung . Im letzten Herbst wurde eine Jugendab-
teilung begründet , die sich trotz der unverständlichen Anfein¬
dung von einer Seite fröhlich entwickelt. Der Kassenwart
konnte über einen günstigen Stand der Kasse berichten ; ob¬
wohl die Ausgaben nicht gering waren , verbleibt ein Kassen¬
bestand von etwa 350 -F . Zu Rechnungsprüfern wurden ge¬
wählt die Mitglieder Frese , Barkemeyer und Heinemann.
Zur Anschaffung von Geräten usw. wurden die erforderlichen
Gelder bewilligt . In diesem Jahre finden Vereinsfestlichkei¬
ten statt : Pfingsten , Anfang August (Stiftungsfest ) , Ernte¬
fest und Weihnachten . Am 17 . März soll eine Tnrnsahrt nach
Neerstedt , Ostrittrum und Sandhatten gemacht werden , die
voraussichtlich eine gute Beteiligung findet . Die Neuwahl
des Vorstandes ergab die einstimmige . Wiederwahl des bis¬
herigen Turnrates : Heinemann , Sprecher ; I . Schweers , 1.
Turnwart ; F . Stalling , 2 . Turnwart ; L . Kösel, Stellvertre¬
ter ; F . Barbrake , Kassewart ; G . Wessel, Schriftwart ; H.
Meyer , Zeugwart . Neu tritt ein A. Wieling als 2 . Zeugwart.
Ter Sprecher gedachte des durch den Tod ausgeschiedenen
langjährigen Turnratsmitglisdes und Mitbegründers des
Vereins , Chr . Millers , zu dessen Ehren sich die Versammlung
von den Sitzen erhob. In der frohen Aussicht auf eine gute
Fortentwicklung des Vereins im neuen Jahre wurde die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Hoch auf den Turnverein ge¬
schlossen.

) ( Sandkrug , 7 . Jan . Herr H . Rohde -Gut Höven
kaufte die Roeslersche Besitzung beim Sandkrug mit Antritt
zum 1 . Mai d. Js . für 10 000

wn . Neuenkirchen, 7 . Fan . Der 6 . Januar gilt auch für
die Lutheraner hiesiger Gemeinde und der umliegenden han¬
noverschen Gemeinden alsFesttag und wird auch von den¬
selben als solcher gefeiert , wenn er auch auf einen Wochentag
fällt . In den benachbarten hannoverschen Gemeinden heißt
der Abend vor dem 6 . Januar kurzweg „Königsabend "

- das
Fest selbst hat bekanntlich den Namen „Heilige drei Könige .

"
Am Königsabend verkleiden sich in der Umgegend die jungen
Burschen und Mädchen und ziehen singend von Haus zu
Haus ; dafür werden sie traktiert mit Spirituosen verschiede¬
ner Art ; auch machen sie allerlei scherzhafteStreiche . Bei den
Bauern gibt es am Königsabend ' Milchreis und gebratene
Mettwurst Zu essen . Daß sich die Feier dieses Festes bei uns
erhalten hat , kommt Wohl daher , daß wir früher teils Mün-

anthropologischeu Untersuchungen , sprach in Wien über
„Das Alter des einzelnen Menschen und Las
des Menschengeschlechtes .

" Waldeyer ist heute , nach
dem Tode Virchows , Wohl der bekannteste Reisegelehrte Eu¬
ropas und war aus mehreren Kongressen. Er spricht außer¬
ordentlich klar , verwendet drastische Bilder und demonstriert
Skizzen an der Wandtafel , welche sein vorzügliches Zeichen-
talent verraten . Er betonte , daß er als Naturforscher nur
Tatsachen oder gute Hypothesen bringen dürfe.
Eine gute Hypothese sei zum Beispiel jene von der Gravi¬
tation, welche zwar bis heute nicht endgiltig bewiesen sei,
für welche aber alles spricht. Trotzdem der Redner nur eine
Stunde zur Verfügung hatte , leistete er vor allem das Kunst¬
stück, die Entwicklung des einzelnen Menschen aus der Zelle,
ein Gebiet , auf welchem er selbst grundlegende Arbeiten ge¬
liefert hat , in populärer Darstellung vorzuführen . Die er¬
sten Teilungsvorgänge der Zelle hat man bis jetzt am Men¬
schen nicht beobachtet. Doch wurden sehr junge menschliche
LÄewesen beschrieben, welche ähnliche Befunde zeigen . Sehr
auffallend ist es , daß ein Häutchen, die sogenannte Allantois,
beim Menschen und bei dem ihm am nächsten stehenden Affen
nicht zu jener großen Entwicklung gelangt wie in der übrigen
Tierwelt . Sobald sich beim Menschen der Kopf gebildet hat,
erscheint auch das Herz . Dieses liegt ursprünglich im Be¬
reiche des Kopfes und wandert erst später in den Brustraum.
Die Sinnesorgane entstehen hauptsächlich durch Einstülpun¬
gen der äußeren Haut . Das Zentralnervensystem , Gehirn
und Rückenmark, hängt während einer Entwicklungsepoche
mit dem Bauchraume zusammen.

Kurz skizzierte Waldeyer die Entwicklung des Säuglings,
der in der Hauptsache ein Rumpsweseu mit großem Kopse ist,
die des Kindes , des Knaben und des Jünglings . Das allge¬
mein sichtbare Wachstum des Menschen hört mit dem 21 . oder
dem 22. Lebensjahre aus , doch wächst das Skelett bis zum
26 . , der Muskelapparat bis zum 30. Jahre , das Herz , eines
der ersten Organe , fast bis zum Tode des Menschen

Eine der Hauptursachen der Abnahme der menschlichen
Kräfte und des Todes sieht Waldeyer in den Veränderungen
Lee Blutgefäße . Diese verlieren auch ohne Schädigung durch
Alkohol oder Tabak an Elastizität , die Blutzirkulation wird
erschwert, das Herz muh sich vergrößern , und schließlich ver¬
sagt es.

Es gibt einen natürlichen Tod . Der Mensch schläft ern,
und das antike Bild , daß Schlaf und Tod Brüder seien, ist
gewiß richtig . Leider ist es nur wenigen Menschen vergönnt,
eines natürlichen Todes zu sterben. Teils tragen wir daran
die Schuld , teils unsere Vorfahren . Denn das Gesetz der
Vererbung ist unerbittlich , es vererbt sich Gutes und Böses.

Waldeyer steht auf dem Standpunkte der von Lamarck,
Darwin und Haeckel ausgebauten Deszendeuzlehre . Es - gibt
noch immer Gegner dieser Lehre . Aber die Gründe , welche
diese ansühren , sind nicht so stichhaltig wie jene der Anhän¬
ger einer natürlichen Entwicklung . Au Tabellen zeigte

stersche , teils LMKÄWer RkMÄaEw -MEt , rmd die letzte¬
ren erst 1803, die elfteren gar erst 1817 zum Herzogtum Ol¬
denburg gekommen sind. — Der heute hier abgehalteue
Markt war gut mit Vieh betrieben und gut besucht. Der
Handel war ziemlich lebhaft . Ferkel vorr^O Wochen kosteten
durchschnittlich 10

0 Wilhelmshaven, 6 . Jan . In der Mäklerschen Färberei
stürzte gestern der Arbeiter B . in eine mit Benzin gefüllte
Wonne und fand darin seinen Tod. B . wurde von andere»
Arbeitern in der Wanne sitzend als Leiche aufgestmden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kiür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
Liur k^age gegen Me kaaavei'-rinstsll

in Nr. 4 a . »I.
In der letzten Sitzung vom 14. Dezember aus dem

Rathause ist von einer Seite allerdings daraus hinge¬
wiesen worden , die Hartmannschen Maschinen hätten sich
nicht bewährt . Dieselben hätten anfangs gut funktioniert,
nachher aber bedeutend nachgelassen . Es ist deshalb klar,
daß die Firma Hartmann u . Sohn , Berlin , bestrebt ist,
das Renommee der Firma hochzuhalten , wie auch aus Nr.
4 d . Bl . zu ersehen ist . Wir wollen ihr dieses gute Recht¬
auch absolut nicht streitig machen , sondern uns lediglich)
auf die Frage beschränken : Wird auch nur eine von all den
bis jetzt errichteten Kadaver -Vernichtungsanlagen so be¬
trieben , daß dieselben keine Beschwerden Hervorrufen , daß
keine Geruchsbelästigung aus 500 bis 1500 Meter wahr¬
zunehmen ist ? Wir glauben es nicht , denn dieses ist bis
jetzt nicht bewiesen . Wenn vom Unternehmer in Bre¬
men Bezeugungen erbracht sind , die Anstalt rufe keine
Beschwerden hervor , so fällt doch alles dieses wieder in
sich zusammen , sobald man Leute danach fragt , die in
der Nähe dieser Anstalt Jahr aus Jahr ein arbeiten . Das
liefert für uns den einzigen und wahren Beweis , an dem
wir sesrhalten , solange es möglich ist.

Mehrere Bürgerfell »« ,

S
IS
rr

ArvettssÄieue . AMsvol una Staat.
In Nr . 3 d . B . lese ich, daß in Friederikensiel (Jeverland)

ein arbeitsscheuer Mann total betrunken und völlig ausgefroren
im Schnee aufgefunden worden und in der folgenden Nacht in
einer benachbarten Wirtschaft verstorben sei. Dieses traurige
Vorkommnis, das nicht ganz selten ist, veranlaßt mich zu der
Frage : Läßt sich nicht die Abgabe von Branntwein an Vagabun¬
den verhindern ? Wenn seßhafte Personen auf die sogen . Säufer -'

liste kommen , also daß die Wirte ihnen keine alkoholischen Ge¬
tränke verabreichen dürfen, müßte es doch noch eher möglich sein,
die Abgabe von alkoholischen Getränken an Bettler zu untersagen
Den allermeisten sieht man es doch an, was sie sind und welche
Rolle der Alkohol in ihrem Leben spielt . Darum die Bitte
die maßgebenden Personen und Behörden, Regierung und Law
tag : Sorgt dafür, daß diese Personen nicht in dem ihnen so ver¬
derblichenLaster bestärkt werden. Sie führen fast alle , ich

'

wohl sagen , alle eine Schnapsflasche mit sich , die ihnen für er-j
bettelte 10 A im Wirtshaus gefüllt wird ; das dünkt ihnen,
sie in ihrem elenden Leben soweit heruntergekommen sind,
einzige Trost . Entreißt ihnen diesen jämmerlichen Trost
schafft Arbeiterkolonien, von Staatswegen , wo sie sich wieder
regelmäßige Arbeit gewöhnen können . Ihr steckt Bettler in
Gefängnis, entlaßt sie — und sie müssen weiter betteln, um ?
leben . Was Hilst das ? Z.

wenn

und

Waldeyer , daß alle Tierformen zunehmen mit Ausnahme der
Amphybien , deren Riesenformen längst ausgestorben sind.)
Nach Waldeyer reicht der Mensch nur in das Deluvium zu¬
rück . lieber den tertiären Menschen wird gestritten . Szorn -1
pathy in Wien hat über dieses Thema eine wichtige Arbeit!
publiziert . Der holländische Militärarzt Eugen Dnbois )
auf Java eine Schädeldecke und andere Knochen gefunden
welche sowohl jenen der Weddahs als auch des Gibbon n
stehen. Dubois denkt danach an eine Zwifchenform zwische
dem Menschen und dem Assen. Frau Professor Selenka in
München hat jetzt mit Unterstützung der Berliner Akademie
eine Expedition nach Java unternommen , um die Funde von
Dubois zu vervollständigen oder zum mindesten die geologi¬
schen Verhältnisse des Fundortes genauer zu ermitteln . Heute
wissen wir , daß der Schädel , den Dubois gefunden hat , auch
schon im Diluvium war . Redner besprach die Bedeutung des
Neandertalschädels , der Schädel , welche Dr . Kramberger in
Krapina gefunden hat , und schildert den Homokrapinensis als
ein Wesen von wildem , tierischem Gesichtsausdrucke, von sehr
kräftigem Knochen- und Muskelbäu und von untersetzter Na¬
tur . Sehr hübsch entwickelte Waldeyer die Veränderungen
der Schädelformen , das plötzliche Auftreten der Kurzköpfe
neben den einheimischen Langköpfen , > die Bedeutung des!
Haushundes für die Domestikation und die Theorie , daß die
jetzigen Eskimos nach dem Norden ausgewanderte Einwoh- '

ner des einstigen Mitteleuropas seien.
Es liegt offenbar eine aussteigende Reih e in

der Entwicklung des Menschen vor . Woher der
Mensch stammt , wissen wir derzeit nicht, doch können wir die
andere Frage , ob der Mensch sich noch vervollkommnen werde,
mit aller Wahrscheinlichkeit mit Ja beantworten . Das
Gehirn d es Men s ch en w ir d an Masse zuneh-
m e n . Und damit hängen höhere g.e i sti gePotenzen
zusammen . Und so bestehtalle Wahrscheinlich'
keit , daß der Gelehrte , der in einigen Jahr¬
tausenden von der Quelle und den Zielen
des Menschengeschlechtes sprechen wir d , seinen
Hörern mehr zu sagen haben wird , als wir heute wissen.

Napoleons I . Ansichten über die Frauen . Frederic Masson
veröffentlichtgegenwärtig zwischen zwei großen Werken einzelne
Artikel, welche die Ergebnisse seiner Studien über die Zen,!
welche er am besten beherrscht , enthält, über die Zeit Napo - !
leons I . Im letzten dieser Ariikel stellt Masson die Frage:
Welche Meinung hatte Napoleon von der Frau ? Wie beur-i
teilte er die Rolle, welche sie in der Gesellschaft und in der Fach
milie spielt? Die Antwort fällt nach den Quellen, die Masson!
zu Gebote standen, nicht im Sinne der heutigen Frauenrecht- - .
lerinnen aus . Man durfte Napoleon nicht von der Gleich ^ ' '

rechtignng der Frau sprechen , sagt Masson; er wollte sie
nicht im mindesten Maße zugeben . „Es ist durch -ans un-

i -sch , der Frau irgend welche Autorität
hat er einmal gesagt . Wiederholt ^franzo

zu verleichen,
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Fernruf 621.
Z« vermieten:

Nus sofort oder später:
Möbl. Zimmer m . od . ohne Pens.
Unterm., sp . , 3 R ., Wssl ., G . 200 All
Obw. , sep. , 6 gr. R . u . Zbh-, Gas-
u. Wssl. , Grt . Bremer str. 600 At.

Mod. Eckld. m. Whm mgut . L. 1000All
Zum 1 . Msi resp . 1 . April:

Mausardenm. , sp. , 5 R. , Wssl . 210 All
Obw., sp.. 3 R., Wssl. 325 All
Obw., sp., 4 gr. R. , Wssl . , G. 300 All
Obw., 5 gr. R. , Gas- u . Wssl . Markt.
Ober« . , ftp., 8 R . u . Zbh ., Balk . , Wssl .,

ev . Gas , Gart . BeMerstr . 600 Al.
Oberw.» ftp.» 6R . , Erl., Ball . , Bdz .,

G.- u . Wssl . , Gt. Hochtzauserflr. 600 Al.
Obw., fep . , 6 R., Gas, Gart . 450ft
Herrsch . Mw. m. Hochs., 7 N. , Erk. , Ver .,

Bd. , G.- u. Wl., Grt . ArrqnMk-. 8s ' "
gr . Mlll,

. 8VOAl.
Herrsch . Obw ., sep. , iE . , gr . Mtk .,Bdz .,

G.-- U . Wssl . , Grt . Herbürtslr . 1100A7.
Nnterw., sep., 6 R. , Veranda, G.-n. Wssl .,

Grt . Katharrnsnstr . 750 All
Herrsch . Uuterw. m . Hochs., 7 R., Erk.,

Blk.» Bdz., Gart - Dobben. 850 All
Obw., sep ., 5 R. u. Zbh ., Erk., Gas,

Langestr. , 700A7, er . 3 R . mehr , 800Al.
Zu verknusen:

Geschastsh .» gr. Lad ., Lag .- u . Kellerr .,
sep. Obw., a. best . Zg.» sehr preis «».

Wohnh., neu , ohne Söul ., mod . eing . ,
2 sep. Wohn. Älrxandersts . 17500 ^ .

Geschäftsh., StKNstr . 7 , 2 gr . Läden,
2 Wohn. , Hofpl. u . Lagerraum , aus
Gesundheitsrücksichten , sehr preisw.

Anzuleihe» gesucht:
KWü Al., 2. Hyp . , zu 4,h; o/o pr . Mai.
7000 Al., 1 . Hyp . , zu °/o pr . Mai.
8— 16666Al., 1 Hypt. a. Neubaupr. Mai.
7000 All, 1 . Hyp . aus Neubau pr . Apr.

Zu belegen:
2800 Al . gute Hyp . zu 4 )^ —5 °/o pr . Mai.
10—15000 /̂t .g . Hyp . z. 4)j pr . sof.od. sp.

Weitere Listen von gesuchten oder zu
vermietenden Räumen liegen in der
Geschäftsstelle Gaststr. 8 von 11—1 und
4—7 Uhr aus.

Zu vermieten zu Mai abschlietzh.
Oberwohnuug, 2 St . , 3 K . , an ruhig.
Bewohn. Pr. 250 Al. Ziegelhofstr . 68a.
Logis f. j. Leute . Humboldtstr . 20.

KlälMMS - Ltlft.
Die Wohnungen Nr . 3 ^ u . Nr. 12 .4.

z« Nadorst sind zum 1 . Mai d . I . zu
Vermieten.

Bewerbungen nimmt der Verwalter
der Stiftung , Herr Johannes
Schaefer, Rosenstr. 1 , von Donners¬
tag , den 10., bis Sonnabend , den 12.
d . M., morgens von 8 Uhr bis 10 Uhr
entgegen._

Zu verm. die beq . Mansardenwohn.
Steinweg 3 , drei Räume nebst Küche
m. Wassert, u . s. Zubeh. , am liebst , an
1 od. 2 Damen . Näh , daselbst 1 . Et.

Eversten. Zu verm . eine geräumige
Oberwohnuug m . Land , 180 Mk.

Hauptstraße 14.
Auf sofort oder später Haöe

icheine möölierte Stnöe mit
Kammer zu vermieten . Auf
Mrmfch volle Beköstigung.

^ oLs . HHLilns,
Millers straffe 7.

Zu verm. z. 1 . Mai eine geräumige
abschll Oberwohn . Mietpreis 520 Al.

ZN erfr. in der Exped. d . Bl.
ZN verm. a. s. od. spät. 1 gut möbl.

Zimmer «. Kammer. Wilhelmstr . 2.
Z . v erm. Oberwohnung. Lindenstr. 56.

Göerwoönmrg,
2 St . . 2 K .. Preis 800 .L. Näheres
Lambertistr . 44o.

Zu vermieten 2 ruhig ge¬
legene Zimmer an einen
Herrn . Zu erfragen in der
Exped. öS. Bl.

Zu verm. aus Mai eine freundliche
Lberwohnung.

Nachzufragen in der Exped . d. Bl
Zu verm. eine kl. sep. Oberwohnuug

zum 1 . Mai. Nebenstraße8.
Zu verm. ein möbl. Wohn - n«S

Schlafzimmer. Lindenstr . 8 , part.
Gut möbl. Zimmer , auf Wunsch

Pension. Kurwickstr. 31.
Osternburg . Zu vermieten

zu Mai d. I . oder früher im
Koop ' schen Hause zu Tweel¬
bäke 1 Oberwohnung (1 St .»
2 K. rc.) nebst Stallraum u.
einige Stücke Acker- Lezw.
Grünland. Mietpr. 11Y Mk.

A. Bischass <L Grimm.
Everste«. Zu verm. z . 1. Mai eine

ftp. Unterwohnung m. L. a . d . Hunds-
mühftr-CH. Näh. Bernhardstr . 5.

LtsIlM-LsmIis.
Ein junger Wann

von 19 Jahren , der schon 3 Jahre in
der Landwirtschaft tätig war und sich
allen vorkommenden Arbeiten unter¬
ziehen will, sucht für das Sommerhalb¬
jahr Stellung in der Landwirtschaft
gegen Familienanschluß und etwas
Gehalt. Off, unt . 8 . 49 a. d . Exp, d . Bl.

Junges Mädchen,
20 I ., sucht z. 1 . Mai Stellung in best.
Haushalt mit Familienanschluß. Gehalt
nach Uebereintünft. Off. postlagernd
Berne Nr. 12.

MUT" Für ein junges Mädchen von
17 Jahren wird zum 1 . Mai eine
Stelle gesucht , womöglich in einem
Manufaktur -- od . Schreibwarengeschäft,
wo es zugleich im Haushalt mit tätig
sein kann. Familienanschluß u. etwas
Salär . Näheres durch

Gärtner H. Müller , Everste«.
Junges Mädchen, 28 Jahre alt, aus

guter Familie, in Haus- und Hand¬
arbeit erfahren, sucht zum 1 . Mai
passenden Wirkungskreis gegen Ge¬
halt und Familienanschluß.

Offerten unter L. 8 . 31 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Suche für meineTochter, welche im
Haushalt und Handarbeiten gründlich
erfahren ist, Stellung in einein land¬
wirtschaftlichenHaushalt auf der Geest,
bei Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter 8. 59 an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Suche zum 1 . Mai für meinen Sohn,
-16 Jalpce alt , eine Stelle in einer Land¬
wirtschaft auf der Geest , schlicht um
schlicht , Familienanschluß. Offert, unt.
8. 42 an die Exped . d. Bl. erbeten.

Ei« j «Mk Ns»»
sucht Stellung in einer größeren Land¬
wirtschaft gegen Salär und Familien¬
anschluß.

Offerten unter 8 . 100 postlagernd
Frieschenmoor erbeten.

Für Landwirte! Habe 10 Melker,
Nckerknechte , Futterknechte, Fahrknechte,
Hausknechte , 25 landw . Arbeiter, Ver¬
walter , Haushälterinnen.

kv» tts : VLsüsi -iolis , Breme«,
Stellenvermittler, Jakobistr . 18.

8 ^ ° Suche auf sofort evtl, später
Sieaung in besserem Hause als Stütze
der Hausfrau , wo mir Gelegenheit ge¬
boten wird , dis feinere Küche zu er¬
lernen . Gehalt und Familienanschluß
erwünscht. Offerten unter 8. 51 an die
Exped . d. Bl. erbeten.

Kath. Haushälterin sucht sofort oder
später Stellung zur Führung eines
kleinen bürgerlichen Haushalts.

Offerten unter 8. 44 an die Exped.
dieses Blattes erbeten.

Weil -LiizMs.

F. mein Kolonialwaren- u. Zigarren¬
geschäft suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulcenntniffen.

Karl Ed . Pophauke«,
am Pferdemarktplatz.

Gesucht auf Mai eine

Stütze und eine
Magd,

gute Empfehlungen erwünscht, in
Wirtschaft. Offerten unter 8. 58 an
die Geschäftsstelle d . Bll

Mens bei Nordenham,
mein erkranktes

Gesucht für

junges Mädchen
auf sofort ein anderes f. meinen land¬
wirtschaftlichenHaushalt bei familiärer
Stenung gegen Salär.

_ E. Reich.
Gesucht zum 1 . Febr . ein gewandtes

Stuudenuiüdchen für morgens . Nach»
zufragen in der Exped. d . Bl.

Gesucht auf Mai er . :
1. Mädchen von 14— 16 Jahre » für

Küche und leichtere landw.
Arbeiten;

2 . junger Man «, der alle Arbeiten
mit verrichten will, für größere
L andwirtsch aft . F amitienanschluß.
Gehalt nach Uebereintünft;

3. 2 Knechte u. 1 Kleiumagö.
Näheres durch

Großenmeer. _ C. Haake.
Ostevnburg. Gesucht zum 1 . Mai

ein ordentlicl' es

Mädchen,
welches me.ken kann. 8 . Henke.

Geübte WiWMem
gesucht für meine Näherei.

_ Julius Harmes.
Gesucht zu Oster» s. meine Kupser-

schmiederei ein

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Kar . Müller, Hoskupferschrnied.

KNsin -Vereklung
für ein feines Reklame-Unternehmen
ist für d . n hiesigen Platz zu vergeben.
Erforderliches Kapital nur Al 500 .—.
Ztnsführl. Offert, erb. unter 8. 60 an
die Exped . d . Bl.

ein ordentliches Mädchen bei hohem
Lohn anstelle eines krank gewordenen,
für sofort.

Frau Tr . Behrens,
Breme« , Richtweg 18.

Gesucht für einen kleinen städtischen
Haushalt auf dein Lande in der Nähe
Bremens zu baldigen: Antritt eine
Haushälterin oder Stütze, welche die
Hausarbeiten mit übernimmt.

Offerten mit Gehaltsansprüchenunter
3 . 2804 an Wilh . Scheller, Annoncen-
Expedition Bremen erbelein

oSZch ' LsIrrLIiLg
für mein Kolonialwarengeschäft.

F. W . SchweerS,
Bremen, Porkstraße 78.

Gesucht
für eine Schwarz- n . Weißbrotbäckerei
ein tücht. Geselle,
welcher der Backerei selbständig vor¬
stehen kann . Gutes Salär.

Offerten unter 8. 57 an die Exped.
d . Bl. erbeten.

glMinen Bäcker - Gesellen
und einen kleinen Knecht.

G . Ehlers , Nadorsterstraße 60.
Zu Mai ei« fleißiges erfahrenes

WM - Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Fra» Pros . Schumacher,
Kasiamsnallee 41.

Ges . z. Mai tüchtiges j . Mädchen für
Haushalt und Laden. Mädchen vorh.
Offerten unter 8. 48 an d . Exp . d . Bll

Zum 1. Mai suche ich ein nicht mehr
schulpflichtigesKindermädchen.

Frau Oberverwaltungsgerichtsratl>r . Driver, Meinardusstraße 51.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling "HlM
für mein Geschäft.

W . Müller,
Klempnermeister, Friedensplatz 3.
Ganderkesee bei Delmenhorst . Ge¬

sucht zum 1 . Mai ein zuverlässiger
solider Knecht

für Geschäft und Landwirtschaft.
H. A. Härtel,

Kolonialwaren - Geschäft.
Gellen (Altenhuntorf) . Gesucht zum

1. Mai ein zuverlässiger

Knecht
beim Milchwagen gegen hohen Lohn.

Ww. Wilkrens.
Berne. Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtigesMädchen.
B. Witte.

Oldenbrok. Gesucht zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht.

H. Bieieseld, Gastwirt.
Gesucht zum 1. Mai ein junges

Mädchen für unseren landw. Haus¬
halt bei Familienanschluß und Gehalt.

Frau K. Wieting,
Warfleth (Berne) .

Gesucht z. 1 . Mai eine alleinstehende
Fran oder ein ordentl . Mädchen, am
liebstenvom Lande, für einen kl . Haus¬
halt. Nachzufr. Karlstr. 4.

SiebetshanS b. Jever. Gesucht auf
sogleich ein

kleiner Knecht
von 15 bis 17 Jahren für Hans - und
leichte Landarbeit.

Heinr. Jmmohr,
Wirtschaftund Kolonialwarenhandlung.

Gesucht auf gleich ein

Hansbursche
gegen guten Lohn. Langestr. 66.

Gesucht auf sofort oder zum 1 . Mai

Schlchlerlehrling.
I . Paetz, Nadorsterstr. 35.

Gesucht auf sofort ein

Mädchen.
Nadorsterstratze 38.

Gesucht auf sofort mehrere junge
Mädchen zur . Stütze , hier und aus¬
wärts , auch für landwirtschaftlichen
Haushalt , sowie auf sofort eine Grotz-
magd» die melken kann , gegen hohen
Lohn.

Frau Johanne Laturnus,
Stellenvermittlerin , Kurwickstr . 26.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Bäckerlehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

Gerh. John, Achternstr . 27.
Bokel b. WiefAstede . Gesucht ans

sosort 1 Zimmergejelle
und ans Mai d. I.

1 Lehrling.
B . Zumholz.

Gesucht zu Ostern für mein
Geschäft ein

Lehrling
Mit guten SchulkenntnisskU.
Vorbildung in der Steno¬
graphie erwünscht.

Kklli'g Zokwai 'lkng,
Nach Varel gesucht zum 1. April

ein junges Mädchen
für Laden und Haushalt , welches auch
das Nähen versteht.

Offertenmit Gehaltsansprüchenunter
8. 61 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein junger

sauberer Knecht,
am liebsten jemand, welcher schon mit
Pferden Bescheid weiß.

Bremerhaven, H. H . Jkels.
Markt 1b.

Ein ordentlicher, solider

Hausknecht
per sofort oder später bei hohem Lohn
gesucht.

I-eo Zteinkerg.
Gesucht auf gleich oder Mai für

einen bürgerlichen Haushalt auf dem
Lande ein zuverlässiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn. Offerten u . 8 . 62
an die Exped . d. Bll

Für einen bürgerlichen Haush . ohne
Landwirtschaft auf dem Lande wird
aüf gleich oder später ein

jnnges Mädchen
gesucht , welches sich allen vorkommen¬
den häuslicxen Arbeiten unterzieht,
gegen hohes Salär . Offerten u . 8 . 63
an die Exped . d . Bll

Zu Mai ein sauberes , tüchtiges
Mädchen gesucht.

Frau F . Koll , Dobbenstr. 1a.
k_ 1 . KNS täglich können Per-
» I » ^ ! l » sonen jeden Standes

verdienen durch leicht re . käuflichen
Artikel.

Näheres ' Il? DMi.rn,snn , Lehe.
Zwischenahn.

Suche zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
Joh. Lienemaun, Schneidermeister.

Leiten günstige Gelegenheit!
Zur Gründung einer Trahtgeflecht-

fabrit wird ein

KZWWSN
(Kaufmann bevorzugt) mit einer Ein¬
lage von ca . 2 —8000 A7 per bald ge¬
sucht . Unternehmen ist vollständig
konkurrenzlosam Platze. Kapital kann
sicher gestellt werden. Risiko daher aus¬
geschlossen. Suchender ist Inhaber
einer gutgehenden Schlosserei mit
Grundstück. Gest . Offerten unter 8 . 55
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. März oder etwas
später in einen bürgerlichen Haushalt

ei» j»« ge§ MW»
zur Stütze der Hausfrau gegen Gehalt.
Familienanschluß.

Offerten unter 8 . 52 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Gesucht zum 1. April für ein Manu¬
faktur- und Kolonialwaren -Geschäft in
Butjadingen ein

guter Verkäufer,
weicher auch kl. Landtouren zu über¬
nehmen hat.

Offerten mit Zeugnis -Abschr . bef.
unt . 8. 53 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Altenhuntorf . Gesucht Zum baldigen
Antritt ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeüen kan ».

D . Hause.
Umständehalber möglichst bald ein

tilßtijesj»Ms MW»
bei Familienanschluß u. Salär gesucht.
Offertenunter 8 . 50 an die Expedition

d . Bl . erbeten.
Neuenburg (Bahnhof). Auf sofort

ein junges Mädchen
schlicht um schlicht.

C. Linck.
Gesucht für auswärts ein

tüchtiges Mädchen
gegen hohen Lohn.

Zu melden am 9 . und 10. Januar
in Oldenburg, Kurwickstraße25.

Gut Horn bei Wieselstede . Suche
zum 1 . Mai ein zuverlässiges er¬
fahrenes

Kindermädchen.
Frau D . Ovie.

Zu melden auch Parkstratze61.

Suche per sofort einen ordentlichen
Laufburschen

im Alter von ca . 16—20 Jahren.
Otto Bardewyck» Juwelier,

_ _ Langestr. 70.
Gesucht zu Mai ein ordentliches

Mädchen. "
Kückens -Krankenhaus» Bern«,

Süderschwei. Gesucht auf Mai
1 Knecht, I

welcher gut mit Pferden umzugeheni
weiß. Gust. Ehlers , i

Rastede. Gesucht auf sofort ein,
tüchtiger
Echneidergefelle.

W . Middendorf.

Gesucht
für mein Lchiffsausrüstungs -, Kolo¬
nialwaren - und Delikatessen - Geschäft
ein jün eree Kommis per 1 . April.

Bremerhaven . A. Linken.

Gesucht
auf gleich oder 1. Febr. ein ordentl.»
Mädchen, in allen Häusl . Arbeiten!
erfahren.

Frau G. Grube , Wilhelmshaven,
WaMr . 12.

Für Januar und Februar wird einl
MOllMM ob. jg. W -ei>
bei Familienanschluß gesucht.

Offerten unter 8. 43 an die Exped .I
d . Bl. erbeten.

Gesucht zu Ostern 1907 ein

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

Einkaufrverein
devKolonialtvarenhändlch

des Herzogtums Oldenburg,
- e. G . m. b . H.,-

Staulinie 10.
Gesucht z. 1 . Mai d . I . ein Mädchens

von 15—17 Jahren.
Wirt Schlüter, Ohmstede.

Ges . tüchtiger Bäckergeselle . 10 bisl
11 Mark Lohn.
_ Wübbenhorst, Osternburg.

Junges Mädchen,
welches in Häusl, u. Handarbeiten er¬
fahren ist u . sich allen vortommenden
Arbeiten unterzieht, für einen kleinen
Haushalt (3 Pers.) gesucht zum 1 . Maß
zur Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß . Gehalt nach Uebereintünft;
Off, unt . V . 16 Filiale Langestr. 20 erb.

Zwischenahn . Gesucht zum 1. Mw
oder früher für einen bürgerliche«
Haushalt ein

jüngeres Mädchen.
Heinr . Hots , Rstllr. I

Für mein Manufakturwarengeschä
suche ich per 1 . April einen

junge« siM Lttliiilftk
und einen Lehrling.

Kkl-ns i . VW . tt . Noi -Ämsmä
Gesucht MG7 - 1 Lehrling.

Fr . Tapkenhinrichs , Tischlermstr.!
Für die Morgenstunden ein akkurates

Mädchen od. Frau!
sofort gesucht. »

Näheres durch d ie Exped . d. Blattes^—
Malerlehrliirg

gesucht . G. Strodthoss, Heiligengeiststal
Gesucht zu Mai ein

für meine Bäckerei und Konditoren
_ A. Mentze, Donnerschweerstr.

Gesucht zu April od . Mai d . I . ei«

f . mein Kolonial- u . KurzwarengeschäfH
Loyerberg. _ Job . Tanne . ^

ZSNgts MW« ;
findet zum 1 . April zur weiteren Aus¬
bildung im Lmushalt und in den gesell-
schaftlichen Formen in einem PfaN-
Hause nahe bei Hamburg freundlich«
Ausnahme. Voller Familienanschluß.
Jährlicher Pensionspreis 450 F .. Au -,
geböte unter S . 20 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung. ^

Gesucht für Bremen zum 1. FevL,
oder IS . März zuv. rl ., nicht zu juuS-1

MRÄSlLSIL
zum AAcind . in kl. ruhg. Haushalt.
_

Bremen, Mathildeustr. 87.̂
Gesucht zum 1. März 1907 für

Spezial - Strumpswaren - und Triko-
tagengeschüft ein gewandtes jung^
Mädchen als

Verkäuferin,
zu Ostern ein

Lehrmädchen oder Lehrlim
Offerten unter 8 . 7 an die ExpdI

dieses Blattes._ _
Boitwarden b. Brake. Suche

Mai 1907 ein tüchtiges M
aklurasesMädcheril
gegen gu.en Lo .̂ n . M

Frau Gastwirt
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